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Mittwoch, den 21. Januar 1931 
—— 

Wer trägt die Verantwortung? 
Die Hetze gegen die Sozialdemokratie — Die Regierung Ziehm als Totengräber? ö‚ 

„Spiel mit der Staatstataſtrophe“ „Schickfalsfünpere 
Tage“ und „Die Finanzſauiecrunn in Geſahr“? Das ſind die 
mehr oder weniger tennjeichnenden Ueberſchriſten, unter denen 
die bürgerliche Preſſe zu der ſcharfen Zuſpitzung der politiſchen 
Lage Stellung nimmt. Das „Spiel mit der Slaatslataſtrophe“ 
treiben, die „ſchickſalsſchweren Tage“ verurſachen und die 
„Finanzfanierung in Gejahr“ bringen unn nicht etwa die— 
jcnigen, die mit Hilſe einer rückſichtstoſen Ermächtigunns 
diktatur einen brutalen Raubzug auf die ſchuralen Taſchen der 
Minderbemittelten unter aufreizender volliger 2 honung der 
Beſitzenden vornebmen. Oh, nein, die Herrichaften, die die 
ganzen Laſten der Sanierung alsictlicßlich altf die breiten 
Maffen abwälzen wollen ſie bandeln, wenn man ihrem heuch 
leriſchen Getue Glauben ſchenken will, aeradezu muſterhbaft 
ſtaatsverantwortlich (ſoweit man unter Staat die Schonnng 
ihres Geldveutels verſteht). „Unverantwortlich“ handelt nur 
die Sozialdemotratie, weil ſie einen 

Kampf um dic ſoziale Geſtaltung der Sauicrungsvorkäagen 

führt und jordert, daß auch die beſiteuden »reiſe ihren Anteil 
zu dem Finanzbedarf beitrogen ſollen. Tagenen wird nun das 
ſchwerſie Goſchütz aufgcfahren. das die bürgerlich.n Parteien 
für dieſen Zweck überbannt nur zur Verfügung haten: der 
Zuſammenbruch. Die „Allgemeine“ kündigt ibu wie jolat an: 

„Welche Folgen ſich für den Staat und für die geſauite 
Vevölferung ergeben, wenn am üt. Februar nicht die nolwendi 
gen Zahlungen geleiſtet werden lonnen, iſt an dieſer Stielle 
ſchon des öfteren darneſtellt worden. Nicht nur dir Beamten 
gehbälter könnten nicht mehr au ablt werden., auch die 
Zahlung der Erwerhskofenunterf naen und Wohljahrts⸗ 
gelder müßte ſelbſtverſtändlich eingeſtelt werden und ſo durch 
die Schuld der Soꝛialdemokratic arö Elend hervorgeruken 
werden. Alle Kreije der Vevölterung würden durch die Zah 
lungsunſähigkeit des Siaates in aleich ſchiverer Weiſe be 
troffen werden. Es würde ein Sturm auſ die Kaſſen einſetzen. 
nund der Kredit der Wirtſchaft würde in erbeblichem' Maße 

      

   

  

      

    

     

  

  

  

   

  

Schaden nehmen. Daß es aber zualeich damit auch mil der 
Selbftändigkeit und dem Deutſchlum Danzias vorbei ſein 
würde, darau ſollte man doch min erſter Linie denken. 

  

Wer wollte wohl ſo verantwortungstos handeln, 

daß er an dieſer rieſenaroßen Giefe⸗ 
und Freiheit und Deutſch'um unſere. 
um parteipolitiſche Geſchäſte au macber 

Mit Verlaub, wenn die bürgerli 
die Deutſchnationalen. das alles w 
wagen, um parteipolitiſcher Geichäf 
ſind dieſe ſo kraß wieein ihrer Erm 
getreten — das alles berauſzubeſchwören“ Denn der Vorwurf 
der parteipolitiſchen Ge⸗ e kann auſ dir Sozilaldempkratie 
in ihrer Haltung zur Sanierung wirklich nicht zutreffen. Aber 
parteipolitiſche Geſchäſte treiten diejenigen Parteien, die nicht 
nur die oberen Veamtenſchichten gegen einen ßärkeren Ablau 
ihrer Gehälter in Schutz nebmen. jondern auch jede Velaſtung 
der beätzenden Krei'e zu bintertreiben verinchen. Die „Allne 
meine“ bat der bürgerlichen Santer olitik mit ibrer 
Aeußerung ein Urteil geſprochen, wie e⸗ fer auch von uns 
kaum formuliert werden kann. 

Alt das Geſchret noch der Methode „Haliet den Dicb!“, 
das die gerliche Preſſe im vereinten Ehorns gegen die 
Sozialdemokratie auſtimmt, tkann die ktare Sachlage nicht ver— 
wiſchen. Verantwortlich für das Scheꝛtern der Sanierung iſt 
nicht die Sozialdemetratie. Sie lebn: die Sanierung nicht 
rundweg ab, ſie lehnt ſie nur un der vorgeſchlagenen 
Form ab. Man kann nicht dem, dem man unſiirliche Auträge 
ſtellt. dann, wenn er ſie abwebrt, die Schuld an der Vergewal⸗ 

   

   

  

     

vorübergehen lönnie 
Staates ppfern woltte, 

  

Parteien. vor allem 
uwie können ſie es 

    

     

      

   

     
   

  

      

    

tiaung geben. Jedes Gericht verurteilt mit Recht nicht den 
Vergewaltiaten, ſondern den Veratwaltiger. Ebenſowenia 
können die bürgerlichen Parieien 

dic Folgen ihres Gewattattes auf die Sozialdemokratic 
ubſchieben. — 

Das wird ihnen nicht gclingen. Nicht di 
verficht den Plan eines Ermächtiaungsgcjeses, das der riick⸗ 
ſichtsloſen Ausbeumma der breiten Maſſen dienen ſoll. Daß 
ſich ſchäriner Widerſtand gegen die Zanierungspläne heraus⸗ 
gebildet hat, iſt die Schuld derjeninen, die die Sanierung in 
einer Form vornehmen wollen. die die Geanerſchafr der So⸗ 
zialdemokratie ſinden mußte. Für die Stellungabme der So⸗ 
zialdemokratie gelten die Grundſäse der ſozialen Gecrechligkeit. 
Es iſt geradenu ein Hohn, wenn, wie es dic .„Ncueſte“ tut, die 

Sozialdemokratie 

      

  

     

      

   

  

  

gleichmäßige Kürzung aller Beamtengebälter als ein Akt der 
„Gerechtigkeit“ bezeichnet wird. Wenn einem Beamten von 
ſeinem Einkommen von 2325 Gulden die gleichen 6 Prozent 
abgezogen werden. wie einem mit 15900 Giulden, ſo iſt das 
ebenſo 

eine „ſchönc Gerechtigteit“, 

wie ſie in der »woblabgewogenen Laſtenverteilung“ des Er⸗ 
müchtigaungsgeſetzes zu⸗ lusdruck kommt. Alle Hinreiſe auf 
die angebliche Undurchfithrbarkeit der ſozialdemokrattiichen 
Vorſchläge ſind. wie wir in der Beamtenfraaec auch an anderer 
Stelle noch einmal darlegen. faute Ausreden. Es iſt in der 
Regierungserklärung offen zugeneben. daß für den Senat in 
erüter Linie die Avaſt vor der .Kisclieruns“ der böheren Ge⸗ 
hälter ausechlaggebend iſt und demzufolge die fogenannten 
Lechtlichen Bedeuken nur untergeordnete Vedeutung haben. 
Der Senat hatte im übrigen ſeine „arundſätßlichen Bedenken“ 
gegen eine geſitaffelte Kürzung bere auigengeben. um ſie 
ſpäter unter dem Druck der höhcren Veamten wieder geltend 
zu machen. Soweit er einen finanziellen Ausfall durch die 
Schonung der unteren Gehaltsklaſſen vefürchtet, iſt dieſer nicht 
ſo, groß, als daß er ſich nicht auch ſelbſt im Rabmen des Be⸗ 
ſoldungskürzungsgeſetzes berbeiführen ließe. Aljo alles das, 
was die bürgerliche Preſſe als Schuld der Sozialdemokratie 

      

  

  

  

   
   

  

    

     

möchte, iſt die eigene ſchwerſte Schuld der Er 
mächeigungsparteien, indem dieſe au ihrein Sanierungsdiktiat 
in der unſozialſten Form ſeſthalten. 

Viel Zeit ſieht dem Seuamnicht mehr zur Verſügung, um 
zu überlegen, ob ſer —* 

latſächtich der Beſoldungsintereſſen ver höheren Beaniten 
wenrn Freiheit und Deutſchtum unſeres Stuates wie 
es die „Allßemeine“ ihm vorhält — auſs Spiel ſetzen wilt. 

Es iſt zwar menſchlich begreiſtich, daß die veranwortlichen 
Herrſchaften die Schuld gern' auf die böſe Sozialdemokratie 
abſchieben möchten, doch vie Verantwortuung trägt min erſter 
Linie der, der an leliender Stelle ſieht. und die Soßialdemo 
tratie iſt durchaus nicht gewillt, für die kurzſichtige und ſtarr 
lopſige Politiit der Herren um Ziehm auch; Mr ein Jota 
Verantwortung zu übernehmen. Ste iſt aber jedrzeit bereit., 
ihre Laltung vor aller Oefſentlichkeit zu verantworten. Es 
laun gar tein Aweijel darüber beſtehen. zwiſchen welchen 
Sauierungsvorſchlägen ſich die Vevölkerung, wenn tſie jevt che 
legenteit dazu hätte, Hentſcheiden würde, ov für den ſozialdemo, 
kratiichen oder für die Vortagen des Ermchltigunasſenaté. 
Wenn im übrigen die vürgerlichen Herrſchaſten in ibren Ga 
getten glauben machen wollen, ſie hätten allein die richtigr 
Staatsverantwortung, uun, io haben ſie ja die entſcheidende 

geußeit, dieſe zu biwetſen. 
Eine beſondere Schwierigkeit liegt emuch noch in der 

Vertappelung der Beamtenvorlaße mit dem Ermüch' 
tigungsgefett. 

Die Regierun arteien havben anſcheinend 
mit gegenüber der Sozialdemolratie eine 
zu ſchaſſen. Sie haben jedoch im Gegenteil die Sitnation für 
ſich nur komptiziert. Die Sozialdemokratie iſt durchaus nicht 
boreit, auch wenn eine Verſtändiaung über die Eechaltskürzung 
erzielt wird, dann mit ihrer Zuſtimmung zu dieſer Vorlage 
eine, wenn auch nur indtrekte, Verantwortung für die Ermüch 

konſtruieren 
  

      

    

  

     

gehlaubt, ſich da 
aünſtige Poſition 
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tinung mit zu übernehmen. Zu den ſchon beſtebeuden Diſſe⸗ 
ren zen iſt durch dieſen ktugen Schachzun“ der Ermächtigungs⸗ 
paxltcien eine weitere Schwierigleit gekommen, die gleichſulls 
behoben werden muß—. 

ů 's muß ſonderbar aumuten, wenn auſcheinend auf höhere 
Eingebung im geſamten bürgerlichen Btälterwald ein großes 
Heulmeiern darüber angeſtimint wird, daß, weun nicheedie 
ſoſortige Verabſchiedung der Sanierunasvorlagen erſolgt, 
am (. Februar 

nicht nur dus Geld für die Auszahlung der Beamten 
gehhjülter, ſundern auch für die Erwerbstofen und Wohl 

ſahrtsſürſorne ſehten würde. 

   

    

Ausgerechnet die Herrſchaften die die ganze ſogiale Ver⸗ 
ſurnung zum Teuſel wünſchen, zeigen ſich plötzlich ſo vesorgi. 
Ausgerechnet ein Senat, an deſſen Spitze ein Maun ſieht, der 

  

das Wort von der Erwerbsloſenſürſorge, die nur eine „Präniie 
auf die Fautheit“ ſer, ſprach, und der drauj und drau iſt, mit 

  

Hilſe der Ermächtigaung dir 
loſenunterſtützung abzubauen, er verni 
ninm damit 
genen die Sozialdemokralie aufzuheven. W. 
Senat zugute, daß er nicht hiureicgend üb— 

ein bedeulliches ?piel er in Ausſicht ſtellt. Willter es wirktlich 
wagen, um die Gehälter der hohen Veamtenſchaſft zu retten, 

die Erwerbsloſen um ibre kuappe Rothilfe zu bringen? 
Denkt der Senal nicht daran, daß er damiteine Ennpiellung 

beraufbeichwört, die die Erwerbsloien zur vötltgen Verzweiſ⸗ 
lung treiben muüß? Die ſurchtbaren Folgen, die daraus ent— 
lirheu, kommen auſſ ſein Haupt. Das „Eude der Freibenmund 
des Deutſchtums Dauzias“ wäre nach der Alläarmeinen“ der 
Schlußſtcin ſeiner Scharfmacherpollnk. Wollen Herr Zichm 
und ſeine Getrenen dieſen „Runnt“ einten? 

Sojialverſichcrung und Erwer 
ent „Krolodilstränen“, 

die Opfer der lapitaliſtiichen Wirlichaftsordnung 
latten es dem 

bal, was ſür 

  

    

      

  

  

durch die Rreſſeſtelle eine ueue Er⸗ 
Zialdemolratie geſurderte 

Die Regierung gibt 
llärung beraus, in der die von de 

Abänderung des Heioldungsgeſeßes erneul ats unmöalich er⸗ 
klürt wird, weil dadurch „die nohweudige Sicherbeit und 
Lückenloſigteit des Kinanplaues befeiligt und die veäbſichtigie 
Ordnung der zerrütteten Finanzeu unmoglich gemacht wird“, 

   

Es iſt zu dieſer Behauptung nach den von uns wiederhott 
und auch vorſtehend gentachten Darleaungen nicht notias, er⸗ 

Cüllärung ilt die aleiche uent Stetluug zu nehme Diejie 
  

     

  

Spiegelfechterei wie die Haltung des Seuats zum Beamien⸗ 
abkontmen. ů 

  

Ansgst vor der Cerfentllenhkelt 

Die Unterſu 
  

IIIi 

Miig über Breſt⸗Litowſk verhinder 
Schwere Anklagen der Oppoſition im Rechtsausſchuß des Seim Der Regierungsblock diktiert 

In der mit großer Spannung erwarteten geſtrigen 

Sihung der Rechtskommiffion des Sejms wurde der rechts⸗ 

oppoſitionelle und der ukrainiſche Antran auf Unterſuchnng 

der Vorgänge in Breſt-Litowſk und der Beſtraſfung der 
Schuldigen mit den 17 Stimmen der Regicrungsabgeordne⸗ 

ten gegen die 13 Oppoßtio en abgelehnt. Die Renie⸗ 
rungsabgeordneten wollen demnach ihre Vreßer Stützen 

nicht der Gerechtigkeit ausliefern, entgegen den zahtreichen 

Proteſten des Laudes. Mit der Abletzunnga einer Unter⸗ 

ſuchung des Falles verhindern ſie auch eine Beſtrafung ber 

Schuldigen. 

Die Debatte wurde durch den Regierungsaba. Paſchal⸗ 
ili eingeleitet, der keinen formelten Grund für die Auf⸗ 
nahme einer Unterfuthung oder gar die Veſtrafung von an⸗ 
geblichen Schuldigen ſah. Ungrfähr in demſelben Sinne 
üprach Iuitizminiſter Micha lowſti, der überyaupt nichts 
von den Folterungen der Breßt Hüftlinnge zu wiff wor⸗ 
gab. Diefe formellen Ausflüchte ſtießen auf ſcharſfen Wider⸗ 
ſpruch bei den Opppfitionsrednexn, wobei vor allem P 

jeſſor Stronfki als Redner der Nationaldemokraten 
gegen den Juſtizminiſter wandte und immer neue Einzel⸗ 
heiten von den Marterungen der Breſter Opfer anführte. 
So erzählte er. 

wie die Gefangenen mit eiternden und blutenden Händen, 
nur mit kleinen Lappen verſehen, die Fußböden und 

Latrinen der Offiziere ſäubern mußten. 

        

                 

  

Weitere Einzelheiten führten auch die übrigen Oppoſitions⸗ 
II. à. wies der ſozialiſtiſche Abacordnete und 

   

redner an. E jozi wordnet 
Führer der polniſchen Gewerkſchaften Zutamffi auf Mar⸗ 

  

ichall Pilindfti als den für dieſe ſchrecklichen Taten Verant⸗ 
wortlichen hin. Der frühere Seimmarſchall und national⸗ 
demokratiſche Abg. Trompezynſki erklärte, 

daß, falls die Unterſuchung des Falles Breſt nicht er⸗ 

folgen ſollte, dieſes leicht zur Loinng für einen Bür⸗ 
gerkrieg in Polen werden könnte. 

Er forderte den ſofortigen Rücktritt des Initizminiſters, da 
„der Staatsanwalt von Breſt nicht der Verrreter der Initiz 
in Polen ſein köune“. Er brachte die ſenſationelle Nachricht, 

daß vor der Verhaftung der Oppofitionsführer in der Woh⸗ 
nung Pilſudikis eine vertrauliche Beratung der führenden 
Piliudſkilente ſtattſand, 

in der ſich Pilſudſki für, der damalige Junſtizminiſter 

Car ſich aber gegen die Verhaftung der Oppoftions⸗ 

abgeordneten ausgeſprochen habe. 

Demnach ſei der frühere Juſtizminiſter Car weniger ſchul⸗ 
dig als der gegenwärtige Juſtizminiſter. Er ſei aber immer 
naͤch ſchuldig genug, da er damals nicht ſein Amt nieder⸗ 
gelegt habe. Ter Vorſitz der Sitzung befand ſich in den Hä 
den des ehemaligen Juſtizminiſters Car, der auf die Anf⸗ 

  

   

forderung der Opypüütivusabgrordnelen, den Vorſitz nirder— 
zulegen, nicht Jolae leiſten wollte. 

Schweigegebot für die Beteiligten 
Dew ung der uverſiaſ⸗ 
Breſl⸗Litowſt abkom⸗ 
nach der Rücktehr in 

ietzten gegen— 
Vyrgänge in 

e nicht einmal 

    
   

igiſten, die feir it zur 
Abgcordneten in die Weſtuug 

t wurdeu waren, haben jetz 
öhnlichen Dienſturte ſogar ihren 

irgend etwas über 
i tlärten ſerner, dan 

Staatanwälten oder chtern irgendweldee? injt geben 
dürſten. Wie der ſozialiſtiſche „Robotnit“ d— bemerlt, 
machten einige der Vorgeſetzien zunüchſt den Verſuch, die ve⸗ 
trejſenden Poliziſten weiter anszufragen, als aber dieie den 
NRamen drsienigen nannken, der ihnen abiolute Suhw 
jamkeit vorgſchrieven hatte, wagte niemand mehr, irgen 

eine Frage zu ſtellen. 

      

   

  

     

   
   

  

    eſt auszufagen. 

    

     
  

   

Es ihar Mryoii, Hiiamiß in Kant 
Debutte über Breſt⸗Litomſi in Geuf 

Die Vorgänge im Geſänanis von Breſt-Lituwfk follen bei 
der nächſten Tagung Völkerbundsratrs äur Verhandlung 
gelangen. Die ukraiuiſche Abgeorduete im polniſchen Seim, 
Frau Rudnicka, iſt in Geuf eingetroffen und hat dem Ge⸗ 
ueralſetretär des Völkerbundes eine Beſchwe der acht 
ulrainiſchen Sejmabgeordneten übermittelt, die, läugere Zeit 
im Breſt⸗Litowfter Gejäugnis eingeſperrt waren. 

   

  

         

    

    

Freitod eines ungariſchen Miniſters 
Einer der ſchärſſten Ankläger des Horthy⸗Regimes 

Am Dienstagmorgen wurde in Budapeſt auf einer Bank 
in der Nähe der Donau der ehemalige Miniſter v. Beuiczty. 
tot aufgefunden. Er hatte ſich durch einen Revolverſchuß g 
tötet. In einem Zuſtand von Gemütsdepreſſion dürfte; 
Beniczky Selbſtmord verübt baben. 

Beniczky war Konſervativer. NRach dem Sieg der Gegen— 
revolution, zu deren Stützen er gehörte, wurde er Innen⸗ 
miniſter. Ihre blutigen Taten hat er aber nicht mitgemacht, 
ſandern ſie zu enthüllen verſucht. Namentlich die Umſtände, 
unter denen der Redakteur der „Nepſgava“, Somogni, er⸗ 
mordet wurde, hat er aufgedeckt. Als Horthuy Reichsver⸗ 
weſer wurde, benann Beniczky ſofort einen politiſchen Feld⸗ 
zug gegen ihn und verglich ihn in einer Rede im Albgeord⸗ 
netenhauſe mit einem Indianerhäupkling. Beuicägky ſtellte 
jeſt, daß Horthy in Gegenwart des Grafen Veihlen, Be⸗ 
niczkys und anderer, als ihm von der Militärzenſur ein 
Bürſtenabzug ein Artikels von Somoani übergeben 
wurde, den Auftrag zum Mard gab mit den Worten: „Wer 
ſolche Sachen ſchreibt, der wird ſchwimmen.“ Beniczky führte 
den Kampf gegen Horthu auch ſpäter weiter und wurde 1924 
wegen Beleidigung Horthys zu drei Jahren Gefänganis v 
urfteilt, nach kurzer Zeit jedoch wegen Krankheit begnadigr. 
Man ließ ihn darauf in der Politik keine Rolle mehr ſpielen, 

  

       
  

  

  

          

  

     jondern ſtellte ihn vollſtändig kalt. 

  



Neue Abrüſtungsreden in Genf 
Henderſon mahnt — Auch Curtius nahm das Wort — Um den Termin der Abrüſtungskonferenz 

Die öffentliche Sitzung des Völkerbundsrats begann mit 
dem öffentlichen Bericht des Spaniers Leon über die abge⸗ 
ſchloſſene Axbeit der Vorbereitenden Abrüſtungstommiſſien. 
Der Bericht fordert den Rat auf, über das Datum dieſer 
Konſerenz Beſchluß zu faffen und erwahnt dazu den deut⸗ 

ſchen Vorſchlag des 5. November 1931. 
  

    

— n 5 
erſtatter, worauf er in wirkungsvoller Rede an die Regie⸗ 
rungen appellierte, 

wit der Söräßtnus ernii m machen. 
Er erinnerte nochmals an die heiligen Verpflichtungen für 
die Abrüſtung aus den Verträgen. Gemeinſame Abrüſtung 
ſei die wichtigſte politiſche Frage und das untrügliche Zei⸗ 
chen für die ehrliche Erfüllung der Ideen des Völkerbundes. 
Die Regierungen müßten nach der Maſchinerie von fried⸗ 
lichen Reglungen jetzt zeigen, daß ſie nicht nur auf den Krieg 
und den Kriegsgeiſt verzichtet hätten, ſondern daß ſie auch 
auf die Rüſtungen verzichteten, die zum Kriege führten. 

Die Mitglieder des Völkerbundes feien auch an die Ab⸗ 
rüſtung gebunden durch das härteſte Eigenintereſſe. Ueberall 
ſehe man Arbeitsloſigkeit, Armut, Verzweiflung und poli⸗ 
tiſche Ruheloſigkeit. Jede Reglerung ſei in Not und jedes 
nüde ü e. Begrenzung der Rüſtungen allein ſei unge⸗ 
nügend, 

es müſſe cine dentliche Herabſetzung erfolgen. 

Henderſon wandte ſich dann hektig gegen das Kriegs⸗ 
gerede und die Gerüchte über das Beftehen eines neuen 
Allianzſyſtems. Es könne keine andere Allianz geben als 
die des Völkerbundes, und Englands Freund könne nur 
ſein, wer an dieſem Friedenswerk mitarbeitet. Ueberall 
verlangen die Männer und Frauen der Völker die Voll⸗ 
bringung des Werkes der Abrüſtung. 

Der deutſche Reichsaußenminiſter Curtius ſtellte feſt, 
daß ſeit dem Zuſammentritt der Vorberelkenden Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion der Weg, den die Kommiſſion einſchlug, ſich ſtän⸗ 
dig weiter von dem eigentlichen Jiele entiernte. Trotz aller 
unſerer Einwände wurde der Konventionsentwurf binſicht⸗ 
lich der Landabrüſtung Stück um Siück derjenigen weſent⸗ 
lichen Elemente beraubt, die zu einer wirklichen Abrüſtung 
gehören würden. 

Die kommende Abrütungskenferenz werde aunr baun 
annehmbare Reſultate zeitigen lönnen, wenn ße zu⸗ 
nächft, ebe ke an bie Einſetzung von Ziflern gebt, bie 
jetzt vorgeſchlagenen Metheben durchgreifend revibiert. 

Sie werde ſich ferner den erſten Grundſatz des Völkerbundes, 
nämlich die Gleichberechtigung ſeiner Mitglleder zn 
eigen machen müffen, und nicht Sicherheil gegen Un⸗ 
ficherheit ſtellen dürfen. Das babe ſchon Streſemann 
ausgeſprochen. Der Reichskanzler Hermann Müller bat 
1928 in Genf Aehnliches geſagt. Immer wieder habe die 
deutſche Regierung dieſen Grundſatz zu dem ibrigen gemacht. 
Sürde der Völkerbund dieſen Grunöſas preisgeben, würde 
er in ſelner Aufgabe verſagen, die darin beſteht, durch Ab⸗ 
rüſtung allen ſeinen Mitgliedern Sicherheit zu verſchaf⸗ 
ſen. Erfült er aber ſeine Abrüſtungsverpflichtung, ſo wür⸗ 
den die Deutſchen die Erßten ſein, das anzuerkennen. Nie⸗ 
mand könne mehr an wirklicher Abrüſtung gelegen ſein als 
dem beutſchen Volke. 

Der Jaliener Grandi beßeichnete den Entwurf als 
völlig ungenügend. Der Stiand der Rüſtungen ſei die Ur⸗ 
ſache der Unjicherbeit. Niemann fönne an eine Verſchiebung 
des Datums der Konjferenz denken angeſichts der Laſt, mit 
der die Rüſtungen auf dem Haushalt der Staaten liegen, der 
Kriſe und der Arbeitsloſenheere. 

Briand ſchloß ſich für Frankreich der Rede Henderſons 
an. Es ſer nnmöglich, daß die Abrüfung nicht gelingen 
könnte, die eine brilige Pilicht darſtelle. Er babe ſich nic den 
peſtümiſtiſchen Stimmen angeſchloſſen. Die oft verpönte 
Sicherheit ſei ein untrennbares Element dieſer Abrüſtung. 

Es ſei ein moraliſches Problem, 

vb ſich ein Aulk ſeine: Soldaten bediene ober nicht. Deshalb 
müſſe man den Haß töten. Troß allem ſei der gonventisus⸗ 
eutwurf der Schlüßel zur Konſerenz. Das Datum müßte 
jeſtgeſetzt werden auf den möglichſt kürzeüen Zeit⸗ 
Dunkt. Trutz der gebörten Vorbebalte müßte mit gutem 
Willen und Vertranen zuſammen an die Arbeit acgangen 
werden. Es Handle fich nicht nur um eine Begrenzung, isen⸗ 
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dern auch um eine Verminberungſ der Rüſtungen. Man 

habe — krigeriſche Geſchrei in manchen Ländern übertrie⸗ 

ben ernſt eingeſchätzt. „ und Zaleſti, 5 

Na uſtimmung von Japan, Irland und Zaleſti, der 

fur Solen Hlel eilig die Annahme der Fakultatipklauſel 

des Haager Gerichtshojes verkündet, nahm der Rat den Be⸗ 

richt an und vertaste die meiters Auslyrach 2. 2 

jragen auf Donnerstag. 

Pienßens Hanbelsminiſter gezen Arbeits bienſtyflicht 
Er tritt für Arbeitsſtreckuns ein 

Im Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages ſetzte ſich 
der preußiſche Handelsminiſter bei der Vorbereitung des 
Haushalts der Handels- und Gewerbeverwaltung energiſch 
für Arbeitsſtreckung ein. Er verwies auf das Beiſpiel der 
Harburger Oelinbuſtrie, das Nachahmung verdiene. Die 
vielfach geſorderte Arbeitsdienſtpflicht ertlärte der Miniſter 
für undurchführbar. In Bulgarien, worauf immer hinge⸗ 
wieſen werde, handele es ſich bet der Arbeitsdienſtpflicht um 
eine Art Steuer, um Arbeitskräfte zu bekommen. Die habe 
Deutſchland im Ueberfluß. Zwangsarbeit ſei im übrigen 
unwirtſchaftlich, wie bereits die Koſten für die Strafgefan⸗ 
genen zeigten. 

Dringend ermwünſcht ſei der Abban ber fremben Saiſon⸗ 
arbeiter. Auch mit Einſtellung von Berausigungsreilen 
ins Ausland könne man etwa 100 000 beutſchen Arbeit⸗ 

nehmern Beſchäftigung geben. 

Die Kuebelung der polniſchen Opprfitien 
Ein Anfruf der Sezialiſten 

Der Barteivorſtand der polniſchen Sozialiſten weiſt in 
einem Heſchluß zur innerpolitiſchen Lage des Lanbes darauſ 
hin, daß die Verſuche der polniſchen Oeffentlichkeit, ſich au 
dem Boden des Rechtes zu verteidigen, durch den Terror, 
die Korruption und die Gewalttaten der Pilſudiki⸗Regierung 
behindert würden, deren 247 „ernannte“ Abgeordnete heute 
dem Diktator zur Verfügung ſtänden, bereit, auf jedem 
Wege den Varlamentarismus in Polen au vernichten und 
jede Gewalttat zu legaliſieren. Unter dieſen Umſtänden 
könne die Oppoſition im Parlament nur die Rolle des Ge⸗ 
wiſſens und des ehrlichen Volkswillens ſpielen. Die Arbei⸗ 
lerklaſſe könne nicht darauf rechnen, daß ibre parlamentari⸗ 
ſche Vertretung ihre bedrohten Intereffen wird ſchützen 
können. Der größte Teil dieſes Beſchluſſes iſt der Regie⸗ 
rungszenjur zum Opfer gefallen. 

... Und wie Zaleſti es auffatzt 

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki bat im Genfer 
Senderaum eine Rede für die amerikaniſchen Rundfunk⸗ 
börer gehalten. Der Miniſter wies zunächſt darauf bin, das 
Polen im Ergebnis der letzten Seimwahlen der einzige 
Staat in Europa ſei, deßfer Regierung ſich auf einc ſtetine 
parlameniariſche Mebrbeit ſtütze. Auf außenpolitiſchem Ge⸗ 
biet ſei Polens Friedensliebe durch ſeine Beteiligung an 
allen friedenspolitiſchen Aktionen der letzten Jahre erwie⸗ 
ſen. Beſonders ausführlich äußerte ſich Zaleſki über dit Be⸗ 
ziehungen zu Deulſchland, wobei er den Abſchluß des deutſch⸗ 
polniſchen Handelspertrages und des Liquidationsabkom⸗ 
mens bervorhbob und ſich ſodann in ſcharfen Worten gegen 
die deutſche Propaganda einer Grenzreviſion wandté, die für 
Polen gänzlich indiskutabel ſei. 

  

  

  

  

Die polxiſchen Sozialiſten iber Seuf 
Dic heutige Ausgabe des ſozialiſtiſchen -Kobotnil- wurde 

wegen eines Artikels „Seutſchland und Pelen in Genf“ be⸗ 
ichlaanahmt, der ausführt, ſowohl Polen wie Deutſchland 
ſpielten in Genſ ein ſchiechites Spiel. Polen werde keine Ebre 
einleßen können in einer: Debatte. in der 9 iklagen fallen 
werden megen der Verjolgungen. Uieberfalle. Wabliälſchungen 
niw. Aber auch Deutſchland werde kcinen NRutzen baben. Der 
Völlerbundsrat werde ſicherlich ciner offenen Stelungnahme 
answeichen. Die traurige und peinliche Angelegenbeit zeuge 
nur davon. welchen jchwierigen Seg Europa noch zu gehen 
habe, um aus der heutigen Wirrnis herauszurommen. 
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Darzig wird noch nicht eingelaben 
Um die Teilnahme an der Europakonferenz — Baleſti gab 

ben Antrasa nicht weiter — Curtius lest ſich ins Mittel 

Am Dienstag hat die Eurova⸗Konferenz mit 20 

gegen 7 Stimmen die Entſchließung ihres Sechſer⸗Komitees 

angenommen, in der bekanntlich Island, Rußland 

und die Türkei eingeladen werden, an den Wirtſchaſtsbe⸗ 

zatungen der Kommiſſion teilzunehmen. Belgien, Holland, 

Rorwegen, Schweden, die Schweiz, Spauien und Jugoflawien 
ſtimmten dagegen. Als Briand fragte, ob noch ein Staat 

eingeladen den ſollte, meldete Zaleiki ſich nicht. So 
2— D S X Sasöunaächneͤnichisefelt:. 

Dieſes Verhalten Volens iſt in Genf um jo mehr auf⸗ 
gelallen, als die däniſche Regierung einem ähnlichen Wunſche 
Islands ohne weiteres entſprochen hat, mit dem Erfolg, daß 

es eingeladen wird. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
ſchnitt in der Nachmittaasſitzung noch einmal die Frage an. 

Briand teilte mit, daß er inzwiſchen auch durch Zaleſki mit 

der Angelegenbeit beſaßt worden ſei. Die Frage müſſe noch 
geprüft werden. Auch eine Bemerkung Zaleſkis, daß es ſich 
hier nicht um eine politiſche, ſondern um eine luriſtiſche 

handele, die auch bereits den Haager Gerichtshof be⸗ 
at habe, erwiderte Dr. Curtius, die juriſtiſche Frage 

jei nur in einem ganz beſonderen Falle, nämlich bei 

der Frage des Beitritts Danzigs zur internationalen Ar⸗ 
beitsorganiſation, aufgeworſen und behandelt worden. Er 

ſel aber bereit, ſich mit Zaleſki in Verbindung zu ſetzen und 
hoffe, daß bis zur Maitagung der Europa⸗Konferenz dann 
eine Einladung an Danzig erſolgen könne. 

    

   

Hungerftreik in den iitariſchen Gefüngniſſen 
Der Hungerſtreik, der zuerſt im Kownoer Gefängnis 

auggebrochen war, erſtreckt ſich auf ſämtliche Gefängniſſe und 
ouf das Konzentrationslager in Worny und umfaßt nicht 
nur Kommuniſten, ſondern auch Angehörige anderer links⸗ 
erichteter Parteien. Wie man hört, ſoll es ſich um einen 

Proleſt wegen der ſchlechten Behandlung handeln. Insge⸗ 
ſamt befinden ſich 500 Häftlinge im Hungerſtreik, davon 200 
im Kownoer Geſängnis. 

  

Ein Paſtor mißbraucht das Chriſtentun 
Im Krematorium Bremen wurde geſtern die Leiche des 
memörders Fahlbuſch verbrannt. Am Sarge ſproch ein 

aſtor Bode über das Thema: „Ihr ſolltet ſtolz ſein auf 
dieſen Toten.“ Der natioualſozialiſtiſche Reichstagsabgeord⸗ 
nete Thiele ſprach: „In einem verabſcheuenswerten Staat 
ſaß cine gefeffelte Juſtiz über Fahlbuſch zu Gericht.“ 

Der brutale Fememörder, der Geiſtliche, der auf den 
Mörder ſtolz iſt, und der Reichstagsabgeordnete, der den 
Staat beſchimpft, — ſie ſind einander würdig. 

  

Teutſche Männer auf der Anklagebantk 
Sie machten merkwürdige Geldgeſchäftchen 

Der Berliner Magiſtrat hat gegen die Direktoren des 
Pfandbriefamtes, Wege und Le Viſeur, bei dem Oberpräſt⸗ 
denten von Berlin⸗Brandenburg ein Diſsziplinarverfahren 
mit dem Ziele der Dienſtentlaſſung beantragt. Den beſchul⸗ 
diaten Direktoren werden ſatzungswidrige Geſchäfte und die 
Beteiligung an merlwürdigen Transaktionen der Stadt⸗ 
ſchaftsbank vorgeworſen. Wie es heißt, ſollen auch noch an⸗ 
dere Mitglieder des Auſſichtorates dieſer Bank, und zwar 
ausſchließlich Perſönlichketten aus der Deutſchnationalen 
Partei und der Wirtſchaftspartei, an den Trausaktionen 
beteiligt und durch die bereits ſeit Wochen eingeleitete Unter⸗ 
juchung ſtark belaſtet ſein. 

Alkoholfreunde bhaben kein Glück. Präſident Hoover hat 
die empfohlene Milderung des Alkoholverbots abgelehnt. 
Er hat ſich für bedingungsloſe Beibehaltung der gegenwär⸗ 
tigen Prohibitionsgeſetzgebung ausgeiprochen. 

Wieder ein Spionageurteil. Der vierte Straffenat des 
Meichsgerichts verurteilte den W Jahre alten früheren Ober⸗ 
geireiten der Reichswehr Friedrich Serpe, aus Paderborn, 
wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe zu 15 Jabren 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, ſowie Entfernung aus 
dem Heer. Die empfangenen Spionagegelder in Höhe von 
rund 8%½ι Mark murden dem Reich für verjallen anerkannt. 
matt Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
itatt. 

Fritz Kreisler 
Am Flügel: Franz Rupp 

Dieſen großen Künſtler nach jahrzehntelangem Fernſein 
wieder einmal nach Danzig geholt zu haben, iſt ein Verdienſt 
der Konzertdirektion Hermann Lau. das öffentlich vermerkt 
zu werden verdient. Aber, während man in Berlin, Paris, 
London, Kopenhagen, viele Tage zuvor keinen Platz mehr 
bekommt. zeigt der Saal in Danzig weite Lücken. 

Mit freudigem Applaus wird Kreisler begrüßt. Er hat 
Lier von der Zeit vor dem Kriege ber jeine große Gemeinde. 
Man weiß, wer er iſt, was er in der Welt bedeutet; daß er 
nicht bloß ein großer Geiger iſt und ein ebenſo großer Muſiker, 
jondern vor allem auch ein edler, bilfsbereiter Menſch. Wer 
bätte ie bei ihm vergebens angeklopft, menn es galt, irgend⸗ 
wo und irgendbwie, ſeine Kunſt als Hilfswerk zu nützen. 
Dy andere mit der Rieſenreklame auf dem Buckel geſchwellt 
als Stars einberzogen und ſich nur gegen phantaſtiſche Kon⸗ 
trakte in den Konzertſaal beauemten, war es Kreisler, der 
als fozialer „Menſch ſtets in vorderſter Linie ſtand: für 
Krüppel⸗, Blinden⸗ und Altersheime hat er umjonſt geſpieit 
And iſt mit eigenen Mitteln eingeſprungen, wo es galt, ein 
Talent zu fördern. Daran und an manche heitere Anekdoie 
aus dem Leben dieſes „fahrenden Geſellen“, dem zwiſchen den 
Kontinenten immer nur jehr wenig Zeit zur Rait bleibt, 
muß man denken, wenn man den bohen, aufrecht⸗gedrungenen 
Mann mit dem vom Leben gezeichneten Grankopf sben 
iwielen ſieht⸗ 

Dann aber ſieht man ihn nicht mehr, man hörti ihn nur 
noch. Kicht kritifert, nur mit Dank und Bewunderung feſt⸗ 
geſtelit jei das Erlebnis der Händelſchen A-Dur-Sonate, die 
bei ihm zu einer feierlichen Handlung wurde, ebenio wie die 
aus kühl⸗geißtigen Bezirken in leibliche Blutnähe gebrachte 
Sarabande aus der h-moll-Partita von Bach (für Violine 
allein), und das Andante des Mendelsſohnichen Konzerts 
wird ein berrxliches Siebeslied. das die beiden Allegri wie 
keurig⸗romantiiche Tänze umrahmen. Sucht man nach einer 
Sſung für das Rätielvolle dieſes Spiels, ſo iil es das völlige 
Sinsſein von techniſchem Können und angeborenem Inſtinkt 
für das mumfaliich Schöne, das hier den Ausſchlag gibt. Las 
ihn zu der ruhigen Klarbeit des Vortrags führt, zu der un⸗ 
vergleichlichen Bebandlung des Cantabile, zu der Wärm: 
knd hinreißenden Innigkeit des Kusdrucks, den eine gejunde, 
krajtrolle Mäannlichkeit niemals füß“ werden läßt. Kreislers 
Spiel ii gans verjönlich, unverkenubar, kaum nachahmlich; 
nuch die Dinge reiner Technik: Dopoelgriffe, Flageoletts, 
Arpeagii, Pizsicatt kommen vornehm, unaufbringlich, ordnen 
nch jeinem Spiel ein als Mittel zur Erreichung höchſten 
Edenmaßes. So hört man ſich in dem zweiten Teil nach 
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Wus ſagt das Beamten⸗Ablommen? 
durchgng r SuhrEns * — 

  

Im Kampfe um die von der Bürgerblockregierung beab⸗ 
ſichtigte ſchematiſche Gehaltskürzung der Beamten ſpielt das 
Deutſch⸗Da er Beamtenabkommen eine große Rolle. Der 
Senatspräſident Dr. Ziehm hat in der Vulkstagsſitzung am 
Montag erklärt: „Dazn kommt ein zweiter ausſchlaggeben⸗ 
der Grund für den Senat, der eine v dem Reiche ab⸗ 
weichende t d Bramiengehälier unannehmbar 
erſcheinen Das iſt das Abkommen, das zwiſchen dem 
damaligen Verwalter Danzigs, Sir Reginald Tower, und 
den Vertretern des Deutſchen Reiches abgeſchloſſen worden 
iſt. Dieſes Abkommen beruht auf dem Gedanken, daß die 
Danziger Beamten nicht ſchlechter geſtellt ſein dürfen, als 
die deutſchen Beamten. Danzig iſt allein — und jedenſalls 
zur Zeit — nicht imſtande, dieſes völkerrechtlith abgeſchloſſene 
Abkommen einſeitig zu ändern. Gegen dieſes Beamken⸗ 
abkommen würde eine von der deutſchen Beſoldungsordnung 
abweichende Staffelung verſtoßen.“ 

Das Beamtenabkommen iſt am 12. Nonvember 1920 
zwiſchen dem ſtellvertretenden Operkommiſſar E. L. Strutt 
und dem deutſchen Reichs⸗ und Staatskommiſſar Foerſter 
abgeſchloſſen worden. 
Freiſtaats Danzig im Dienſte dieſes Staates verbliebenen 
Reichs⸗ und Staatsbeamten. Dieſe Beamten gelten als vom 
Deutſchen Reiche und Preußen beurlanbt. Sie können unter 
Einhaltung einer Kündigungsfriſt non drei Monaten nach 
Deutſchlaud zurückkehren. Die gleiche Kündignngsfriſ. hat 
die Regierung der Freien Stadt Danzig (§ 11 Abſi). Das 
Abkommen war bis zum 1. April 1925 befriſtet und iſt ſeiner⸗ 
zeit bis auf weiteres verlängert. 

Danzig garantiert im K& 2 des Abkommens den beur— 
laubten Reichs⸗ und Staatsbeamten ihre bis he rige (alſo 
am Tage des Abſchluſſes eingenommene) Amtsſtellun 0 
und die aus dieſer Anſtellung ſich ergebenden 
Gehbaltosbezüge uſw. Ausdrücklich iſt im S2 Abſ. 5 
feſtaeſtellt, daß die Regierung des Danziger Gebietes berech⸗ 
tigt iſt, die beurlaubten Beamten nach Maßaabe der dienit⸗ 
lichen Bedürfniſſe für die Dauer der Veurlaubung zu be— 
fördern. 

Das Deutſche Meich bzw. Preußen erfennen die Beſörde⸗ 
rung für ihren Dienft jedoch nicht an. 

Sie ailt eben uur ſolange, wie der ehemalige Reichs- und 
Staatsbcamte ſich im Danziger Beamtendienſt befindet. 

Es iſt alſo folgendes feſtzuſtellen: 1. Dr. Ziehm, als 
ehemaliger langlähriger Perſonalchef und Sberverwal⸗ 
tungsgerichtspräſident, irrt, wenn er zuerſt einmal be⸗ 
bauptet, daß alle Däanziger Beamten den Schutz des Ab⸗ 
kon genießen. Tatſache int, daß nar die ehemalinen 
Reichs⸗ und Staatsbeamten in ihren damaligen Bezügen 
nicht ſchlechter geſtellt werden ſollten, die bei der Grün⸗ 
dung des Freiſtaates im Danziger Dienſte verblieben ſind. 
2. Das Abkummen ſichert den nach Danzig beurlaubten 
Reichs⸗ und Staatsbeamten nurihre damalige Amts⸗ 
ſtellung und die hieraus ſich ergebenden Bezüge zu, wobei 
Beförderungen durch die Tanziger Regierung die Reichs⸗ 
und preußiſchen Behorden zu nichts verpflichten. Danzig 
iſt berechtint, jeden Leinzelnen, Beamten unker Einhaltung 
einer Kündigungsfriſt von drei Monaten nach Deutſchland 
zurückzuſchiecken. Da das Alkommen bis zum 1. Nyril 14 
befriſtet war und jetzt nur bis auf weiteres verlängert iſt, 

  

      

  

      

  

  

  

Es ailt für die bei der Gründung des 
  

    

  

    iſt Danzig ſehr wohl in der Lage, nicht nur dem einzelnen 
Beamten, ſondern das ganze Abkommen zu kündigen. 

C errbasie * 
Spiegelſeähterei zuügunſten ber höheren Beamten 

CEs iſt daher eine Irreführung der Oefſeutlichkeit, wenn 
immer wieder mit den zwingenden Beſtimmungen des Be⸗ 
amtenabkommeus operiert wird. 

Kein ehemaliger Reichs⸗ und Staatsbeamter hat An⸗ 
ſpruch auf Beſoldung nach ſeiner ietzigen Gruppe. 

Wenn er in den preußiſchen Dienſt zurücktreten würde, müßte 
er ſich eine Herabſetzung ſeiner Bezüge um mehrere Stufen 
gejallen laſſen. Das iſt auch der Grund, weshalb bisher ſaſt 
niemand nach Preußen und Deutſchland zurückgetreten iſt. 
Denn alle Beamten haben in den zehn Jahren der Freiſtaat⸗ 
gründung verſchiedene Beförderungen erfäahren, die ſie im 
Reichs⸗ und Staatsdienſt einbüßen würden. Vei der ſchnellen 
Beſörderung in Danzig kann als Regel gelten, daß ehemalige 
Aſſüiſtenten und Sekretüre heute ſaſt durchweg Sberinſpektoren, 
Amtsräte, ja vereinzelt Regierungsräte geworden ſind. Da⸗ 

lige Aſſeſſoren ſind heute Ohe rung und Stants⸗ 
Dieſe Beamten haben keinen Anſpruch auß ihre ſetzigen 

Bezün Denn das Abkommen garantiert ausdrüchlich nur 
ihre damallge Amtsſtellung und damaligen Bezüge. 
Auf deu weitaus größten Teil der Danziger Bramtenſthaft, 
alſo auf alle Beamten, die nach der Freiftaatk— noͤnng an⸗ 
geſzellt worden ſind, und auf Beamte der Stadt- unb der 
Kommnunalverwaltuͤngen findet das Abtommen über⸗ 
baupt keine Anwendung. 

Soymeit in ganz vereinzelten Fällen Beamte von dem 
Miicktritterecht Gebrauch gemacht haben, haben ſir eine gehalt⸗ 
liche Schlechterſtellung erfahren. Es jei nur an den Fall des 
Oberregzerungsrats Sachſe von der Zollbehörde erinnert, 
der im Reiche ein bedeutend niedrigeres Geholt erhält als 
in Danzig. 

Aus den obigen Darlegungen ergibt ſich demnach, daß die 
Benrundung der Regierung, eine Staffelunn der Gehälter 
über ö Prozent verſtoße gegen das Beamlenablommen, un— 
haltbar iſt. 

Das Beamtenabkommen ſtellt für die ehemaligen Reiths— 
und Staatsbeamten nur eine letzte Rückverſicherung dar. 
Sollten die ſtaatlichen Verhältuniſſe in Danzig ſich ſoweit 
ändern, daß ihnen der hieſige Dieuſt nicht mehr zugemutet 
werden kann, ſo haben ſie die Möglichkeit, ins Reich zurüch⸗ 
zugehen und 

dort wieder bel der Gruppe anzufangen, wo ſie auſ⸗ 
gehört haben. 

Dieſe Tatſache iſt den Beamlenverbänden, der Regierung 
nud ſämtlichen davon betroffeuen Beamten durchaus betannl. 
Um ſo meyr iſt es verwunderlich, daß die Regicrung bei dem 
jetzigen Gehaltskürzungsgeſetz mit derartig fadenfſcheinigen 
Argumenten overiert. Sie ſtützt ſich dabei, nicht zu Uinretht, 
nuf die Unkenntnis weiter Schichten der Oeffentlichleit über 
die Beſtimmungen des Beamtenablommens vom 12. No⸗ 
voember 16 nter dem Kampf gegen die ſogenannte 
Niveltierung laemetut iſt dabei die ſtärtere Heranziehung 
der höheren Beamtenſchaft) ſteckt der maßgebliche Einfluß 
des Reichsbundes der höheren Beamteu. Man fürchlet, daß 
eine kexe Hergugiehung der., höheren Beamteuſchaft in. 
Danzig ouch iit Deutſchland Nachahmung giuden könnten. 

Darum der Widerſtand, auf den auch reichsdeutſche höhere 
Beamtenkreiſe Einfluß gewonnen haben. Es iſt wirklich ſo, 
daß nur der Gehaltsintereſſen der höheren Beamtenſchaft 
wegen die Exiſtenz des Freiſtaates aufs Spiel geſetzt wird. 

  

      

  

   
  

    

    

   

  

     

  

    

Die Empfehlutg J Von Mirardo 

    

  

Deutiſch ſein heißi unker vn 
ſein. Wenn deshalb der Judenſreſſer Teutobald Ungewitter 
mit Vorliebe in jüdiſchen Geſchäſten kauft, ſo iſt das noch 
lange keine Inkonſequenz. Es kommt auf die Triebieder 
einer Handlungsweiſe an. Teutobold Ungewitter handelt 
planmäßig. Sein Antiſemitismus iſt Verſtandesſache und 
wiſſenſchaftlich fundiert. Er weiß. daß die Juden im LKern 
ihres Weſens Handelsmänner ſind und von kaufmänniſchen 
Dingen etwas veritehen. So moraliſch verwerflich er dieſe 
Eigenſchaften, allgemein geſprochen, verſteht, ſo ſchätzenswert 
findet er ſie wenn er jelbit Einkäuſe tätigt; deun — pilegt 
er zu ſagen —: Man muß dieſes verhaßte Volk mit ſeinen 
eigenen Waffen ſchlagen! Die Juden, auch der kleinſte 
jüdiſche Geichäftsmann, ſind bekanntlich die Vertreter des 
raffenden Kavitals: wohingegen Teutobald Ungemwitter als 
Au Sratsmitglied mehrerer Aktiengeſellſchaften Vertreter 
des jchaſenden Kapitals iſt. Das Bankkonto ſeiner Tan⸗ 
tiemen iſt angeſchafft; die Erſparniſſe eines Juden ſind zu⸗ 
ſammengerafft. Das iſt der Unterſchied! 

Warum kauft man häufig in jüdiſchen Geſchäften — bei 
leibe nicht immer — billiger als veim Gpi? Teutsbald u 
gewitter weiß es: Der orientaliſche landfremde ſemitiſche 
Jude aus dem Morgenland begnügt ſich mit einem kleineren 
Gewinn und rafſt ſo Verdienſt auf Verdienſt zuſammen: bis 
viele Kleine ein ebenſo großes Viel ausmachen, wie es der 
großkopfete Woi mit einem Schlag verdient. Dort raffend, 
hier ſchafſend: 

Wenn alfo der Antiſemit Teutobald Ungewitter beim 
Inden kauft, jo weiß er zwar, daß er dem Juden von ſeinem 

Kauf einen kleinen Verdienſt rafſen läßt. aber dieſe trau⸗ 
rige Tatjache wiegt bei weitem die Kehrſeite der Medaille 

nicht auf, denn der Inde wird ſeine billige Ware los. Auße 
dem hält der Jude ja ſeine billige Waren in erſter Linie für 
ſeinesgleichen ſeil. und wenn ein Antiſemit dieſe Ware 
einem anderen Inden vor der Naſe wegſchnappt, ſo ſchädigt 
er damit das aanze Indenvolk in ſeiner Geſamtheit. Daß 
Teutobald Ungemitter mit ſeiner erprobten Methode einen 
echt dcutſchen Geſchäftsmann um Verdienſt bringt, iſt unbe⸗ 
deutend angeüchts der Heiligkeit ſeiner zmeckmäßzigen Hand⸗ 
lung. zumel das ſchaffende Kapital auch ohne ihn zu Grunde 

geben wird. in doch wie geſagt, die Triebfeder einer Hand⸗ 
lungsweiſe ansichlaggebend. 

C erichwert nur Teutobalds Kampf gegen das raf⸗ 
fende südiſche Volk: er ſiehbt aus wie der junge Germane 
beld Sicafried in Zivil. Das heißt, nicht ſo aut gewachſen. 
o nein. Teutobald Ungewitter hat ein kleines Kettbäuchlein 
und leicht in den Knien nach innen geknickte Beine, auch 
trägt er auf ſriner knolligen geſprenkelten Naſe einen ſoge⸗ 
nannten Zwicker und ſein Haarwuchs neiat auffallend zur 
Glatze aber im Weſen und in der Haltung. im Tonfall 
ſeiner Stimme iſt er unverkennbar ein wehrhaft und mehr⸗ 
baft deuticher Mann, und wenn man ihm Schild, Speer und 
ein Bäreniell aeben würde. könnte man ihn im Dunkeln 

ürlich älter gewordenen Siegfried halten. 
lebt Teutobald UEngewitter in Angtt. ein jüdi⸗ 
mann könnte ihm ins Herz ſehen und ſein echt 

    
    

  

        

  

   

    

  

  

    

  

  

       
   

  

      

      

  

u anmerken. Die Folge wäre natürlich — er 
tennt die geriſſerrn Zuden — daß man ihm auf die Preiſe 
5Prozent aniſchlagen würde. Um dem vorzubeugen hat 
Teutobald Ungewitter einen ganz exorbitant ſchlauen Plan. 
ausgeheckt. 

Es wasr mal in einer ſeligen Stunde. da ließ Teutobald 
Ungewitter ſich herab, mit einem doppelten Juden ein Glas 
Bier zu trinten. Im Laufe des Geſprächs tat er ſo, als ob 
ſein Herz — o, wie es blutete! — für das internationale 
Jundentum ſchlage. Er ſprach von dem Unrecht, daß man dem 
gehetzten Volk autue, ſprach von dieſem und ienem, und 
ichließlich rückte er mit einer veſcheidenen Bitte herans: Ob 
der Jude. der doch hier mit allen Namensverwandten auf 
Du und Du ſtände, im, dem Teutobald Ungewitter, nicht 
eine Empfehlung geben würde, denn er möchte nicht, daß 
Mißtranen ein ſüdiſches Herz befalle., ſobald Teutvobald 
einen Handel abſchließen wolle. Gern kam der Jude dieſem 
etwas ungewöhnlichen Wunſche nach. Er nahm eine Viſiten⸗ 
karte und ſchrieb auf die Rückſeite etwas in bebräiſchen 
Schriitzeichen. 

Dieie Karte hütete Teutobald Ungewitter wie einen koſt⸗ 
baren Schatz. Betrat er ein jüͤdiſches Geſchäft ſo iegte er zu⸗ 
nächſt einmal die Karte dem Inhaber vor. Mauchmal wun⸗ 
derte er ſich über das erſtaunte Geſicht des Juden. manchmal 
wunderte er ſich auch über die Ware, die er nach Hauſe 
brachte, und manchmal kam ihm der Gedanke. daß dieſe ver⸗ 
dammten Juden doch nicht ihre Ware an Teutobald ver⸗ 
ſchenkten, trotz der Empfehlung. 

Und einmal geſchah es, wieder in einer ſeligen Stunde, 
dan Teutobalb, neugiérig geworden, ſich die Schriftzeichen 
der Karte von einem des Hebräiſchen kundigen Woi über⸗ 
ſezen liek. Wie muftte Teutobald aus allen dentſchen Wol⸗ 
ken fallen, als er hörte, der Inhalt der Empfehlung beſange 
folgendes: 

Lieber Freund, Ueberbringer dieſer Karte iſt ein 
großer Chammer. Du kannſt ihm andrehen. was du willſt. 
auch ſei nicht zu billig. 
Teutobald Ungemwitter hat die Karte vernichtet aber ſein 

Antiſemitismus iſt ſtärker geworden denn ie. Wer will es 
dem deutſchen Mann verdenken? 

Unſer Wettertbericht 
Bewölkt. ſtellenweiſe Neianna zu Schneefällen, eichter 

bis mäkiaer Froſt 

Vorberſege für morgen: Bewölkt. 
Schneefälle, ſchwache, umlaufende Winde, leichter b 
ger Froſt. ů 

Ausfichten für Freitag: Unbeſtändig, 
Maximum des letzten Tages: ＋0.4 Grad. — Minimum 

der letzten Nacht: — 5.6 Grad. 

Nächtlicher Brand. In Heubuden im Werder brannte in 
der vergangenen Nacht das Inſthaus des Beſttzers Guſtav 
Reimer völlig nieder. Nähere Nachrichten liegen bei edal⸗ 
lionsſchluß noch nicht vor 
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1. Beiblitt ber LDanziget Volksſtinne Mittwoch, den 21. Januar 1931 

In Brentau 
Heute abend 7 Uhr, im Lokal Meyer 

Proteſt⸗Kundgebung 
E gegen die Diktaturpläne des R 

gegen die Santerung auf Koſten der Notleidenden 
gegen den Verrat der Razis 

Redner: Artur Brill und Willhy Moritz 

Sorgt für ſtarken Beſuch! 

      

Ueberall überfüllte Proteſtlundgebungen 
Die Bevölkerung gegen die Nazi-Ditiatur des Senats 

Die geſtrigen Proteſtverſammlungen der Sozialdemokratie 
gegen die Dikiaturpläne des Rechtsſenats, gegen die Sanierung 
auf Koſten der Notleidenden, nenen den Verrat der Nazis 
waren überfüllt. In Wablzeiten könnte die poliliſche Altivität 
der Bevölkerung nicht ſtärker ſein. Die werklätigen Maſſen 
ſetzen den von der Rechtsregierung geptantev Maßnahmen den 
ſchärfſten Widerſtand eutgegen. Ueberatl werden deshalb die 
Verfammlungen der Sozialdemotratie zu newaltigen Kund,⸗ 
gebüngen geäen die im Zeichen des Halenkreuzes arveitenden 

Vollsfeinde. 
Im Zoppoler Kurhausſaal jprachen Artur Writläüund 

Mar Pletiner. In Neuteich Guſtav Klimgenberg sund 
Johannes Stutowfti. Beide Proteſtveriammtungen waren 
derartig ſtark veſucht, daß viele Leute feinen Einkaß miehr 
ſinden konnten. b 

      

Sbwohl in verden Verjammlungeu auch 

éGieguer der Sozialdemokralie anweſend waren, verliefen die. 
Kundgebungen ohnr Störuungen. Die MAusjührungen der 

Redner janden vegeiſterte Zuſtimmuna. Der Kampf der So 
zialdemokratie gegen die MReaktion wird von der Vevötkerung 

unlerſtützt. Der Irrſiun des Ausganges der Voltstagswahlen 
iſt inzwiſchen den Wählern voll zum Newußtſein gelangt. Die 

Wut der Euttäuſchten riclnet ſich gegen dielenigen, die ſie be⸗ 

troögen haben. Der Tag wird nicht mehr ſern ſein, an dem der 

Reaktion für ihren Volks rug die QOuitlung überreicht 

  

Der Kampf ums Oaſein 
Gläuzender Verlauf des Altis-Kurſes 

Der geſtrige Abend des vom A iter-Bildunnsattsſch 
veranſtalteten, Vortrags-Kurſes „ erleunnen wir 
Welt“ wies einen noch ſtärteren Beiuch auſſalgeder erſte, i 
daß der Vertanſ von Eingellarten eingeſtellt werden mußte. 
Jeder Sitz und Stebnlatz war vergeben. Selbſt um das 

gspult herum ſaßen nui dem Podeil die intereſſierten 
Hörer. — 
Während des ganzen Abends wüurdenſ geſtern wieder Lichk: 

bilder gezeigt. Pryfeſſor Ihtüs behandelte in der erſten 
Stunde die Lehre Charles Sarwins vom Käampf ums Da⸗ 
icin“ in der Tier und Pflangenwell. An zablrrichen Bei⸗ 

ůj wurde dieſe Lehre demonſtriert. Trotz der reuolu— 
r Wirluna die ſie auf die weiſter der czeit ausühte, 

e werte mißbraubt. 
Bürgexliche Wiiſenſchaitter gaben ſich damu her, mit der 
Lehre nvom Kamopf ums Daiein die läapitaliſtiſche Attsben 
tung ſit rechtſertigen imgegenüber ftellte Proß r Jltis 
ſeſt. daß im Leben der Geiellſihaft aud wirtjam 
ſind, d s Inſammenleben der Menſchen regeln. Darüber 
folat heres noa in einer der anderen Vortrogsſtunden. 

In der aweiten Stunde ſprach der Redner über die Lehr— 
von der „‚acnaenſeitigen Hilfe“ in der Natur, die er wied 
um an zahlreichen Briipielen bewies. 

Das Thema des dritten Abends 

Am heutigen dritzen übend behandelk Profeſſor Ilkis das 
Thema „Viologie und Soßialiemus“. Er behandelt dabei 
folgende Unterabteitnugen: Kampf und genenſeilige Hilie. 

Wert des fozlalen Sraauismus. Werden erworbeur 
ichaſten vererht“? Lama Leben und Werk. Ädel und 

sloſe Wiiſenſthaft? 

    

        

    

Vo 

    

    

    

       

       

  

           

     
           

  

   

        

    

  

   

  

  

  

   

Mundſchne auf dem Wochentnuarkt 
Wieder werden viel Haſen angeboten. Das Stuck wird 

mit A, Mf bis z Gulden abgegeben. Geſpickte Haien koſten 
3.5%0 bis A'h Galden. Puten das Pinnd 8a bis „ Pfennig, 

inſe 8i Pfennig, Ruten àuπ Pſenuig. Ein Pfund Butter 
preiſt 1,30 li) wulden. Die Minndel Eier 2Aumbis 251) 
Gulden, Trinkeier das Stück 2½ Piennig. Vrathühner das 
Stück 3,%½ bis 1,0 Gulden, Suppenhühner (ünl⸗ 
den das S 

Schweinefl ) das Piund 7a bis 85 Piennig, Rontade 
90 Pfennig, üclenfett 8iiPſeunig, Ftomen Mi Pfjennig 
Rindſleiſch 8) bis 0 Pfennig. Schmorfleiſchet Gulden, Brat— 
fett 75 Pfennig, Margarine 90½ Pfenni 1.2% Gulden. 

Grünkohl 10 Pfennig. Noſenkoh Pfennig, Wirſingkohl 
ôPſennig, Sauelohl 15 Rotkoht i0 bis 15 Pfennig, 

Weißkohl 5 bis 7 Pfeunig,. Wruken 3 Pſennia, Erbſen 25 
Pfennig, Schwarzwurzeln 6/ Pſeunig, Mohrrüben i Pfen⸗ 
nig, Sellerie 40 Pjennig das Pfund. Aepfel preiſen das 
Piund 50 bis 60 Pfeunig, 3 Zitrynen Pfennia, eine Apfel⸗ 
ſine 25 bis 10 Pfennig, eine Mandarine 25 Pfenn 

Die Blumen ſind wieder eingehüllt und in Küſten gepackt. 
Durch die Scheiben der Käſten erblickt man Hyazinthen, 
Tulpen, Primeln und Alpenveilchen. 

Der Fiſchmarkt hat reichlich Pomucheln das Pfund zu 
35 bis 60 Pfennig, 1 Pfund Breitlinge loſten *„Pfennig. 

Traute⸗ 

    
       

    

   

  

  

    

  

   

    

  

      

  

    

     

  

  

Ein gejährlicher Ladenbrand wurde geſtern abend gegen 
11%8² Uhr in dem Hauſe Böttchernaſſe à entdeckt. Paſſanten 
bemerkten, wie a dem Geſch— Ranchwolken anollen, 
worauf ſie die rerbrachen und in den Raum eindrongen. 
Der Raum war bereits ſtark verqualmt, iv daß die Retter 
mit größten Schwierigkeiten an üofen hatten. Sie ent⸗ 
deckten ſchliełntlich, daß der Ladentiſch au beiden Seiten 
brannte. Sie brachten inn ins Freie und löichten dort die 
Flammen. Ina war auch die Feuerwehr erſchienen. die 
jedoch nichis mehr zu tun fand. Der Brand hätte leithteae 
jährliche Answirkungen haben können, da hinker dem ver⸗ 
aualmten Laden eine Tamilie ſchlief, die von dem Braud 
nichis bemerkt batte. 

Erwiichte Taſchendiebe. Am Sonntagabend mähr 
eines Gedränges auf dem Bürgerſteia verſuchte die als 
ſcbendiebin betannte. aus Palen ſtammende Alppolon 
Graeiik einer Ebefran die Ha ſche an plün Der 

Ehrmann wurde »darauf aufmerkſam und bhielt d 

    
   

  

    

    

  

     

    
      

              

  

Diebin 
feſt. bis Polizei erichien. Während die dref Verſonen mit 
dem Schuwobeamten ſprachen. trat ein polniſch ſopreender 
Herr auf die Gruppe zu. dem die Verhaftete ein Porte⸗ 
monnsie mit Inhalt zuſtecken wollte. Das wurde verh'rSert. 

nnerkannt verſüuuinden. De“ 
gejübrr. 

  

              



Mus aller TLelt 

  

Lawlmenunglüch en der Benadihtlnerwand 

  

Nur zwei Mann bisher geborgen 

Geſtern nachmittag kurz nach 3 Uhr ereignete ſich an der 

Oſtſeite der Beuediktenwand bei Benediltbeuern ein furcht⸗ 

bares Lawincnunglück. Ein Stikurs der bayeriſchen Landres 

polizei wurde von einer Enwine überraſcht und neun Mann 

wurden in die Tieſe geriſſen. Durch die ſoſort einſetzenden 

Bergungsarbeiten tonnten bis jetzt nur zwei Mann bewußtlos 

geborgen werden. Die übrigen ſind noch verſchüttet, und es 

lann laum noch mit ihrer Rettung gerechnet werden. Auf ſo⸗ 

fortigen Alarm gingen von Benediktbeuern unv Bad Tölz 

Mannſthaften des Alpinen Rettungsdienſtes zur Hilfeleiſtunn 

ab. Auch nus Münthen iſt einr Rettungsexpedition, beſtehend 

aus zwei Offizieren, einem Arzt und 30 Mann, in Kraſtwagen 

an die Unfallſtelle abgefahren. 

Das Ende des Shi 
Zu dem Lawinenunglück an der Benediktenwand erfahren 

wir folgende weitere Einzelheiten: Auf der der Landespolizei 
gchörenden Rrobſten Alm ſind zur Zeit verſchiedene Mann. 
ſchafſten ver Landespolizei ſtationiert, dic im dortigen Gebiet 
Untcr der Leitung eines eigenen Lehrers an einem Slikurs 

teilnehmen. Geſtern nachmittag gegen 3 Ur 15 übten die 

Kursteilnehmer am Steilhang zwiſchen dem Benediltenwand⸗ 
Oſtgrat und den Achſelkoöpſen, als ſich plötlich eine gewaluge 

Lawine löſte und neun Mann mit ſich in die Ticie riß Ter 

Hüttenwirt der Landespolizei beobachtete mit einigen auf der 

Hüitie virbliebraen Mannſchaſten das Unglück und ſoſert cilte 
cine Meldekolonne nach der Rettungsſtarion. 

Die 

Zu dem Lawmenungtück an der Benediktenwand wird wei. 

ter gemeldet: Gegen 19 Uhr ⸗n trai die Benediktbeurer 

Retlungstolonne, an der Mannſchaften der Sanitätskolonne, 

des Gebirgsunfalldienſtes und der Sporivereine Beuediki⸗ 

beuerns teilnehmen, an der Unſallſtelle ein. Der Anſtieg war 

wegen der außerordentlich ſtarten Vereiſung aller Weae 

außcrordentlich ſchwierig. ie Veraungsarbeiten wurden ſo⸗ 

ſort mit allem Nachdruck anfgenemmen. Dic anderen Renunas 

expeditionen waten, ſoweit bisber belannt. um 2 Ubr noch 

nichi an der Unglücksſtelle eingetrofien. Auch die Namen der 

Verunglückien konnten noch nicht erminelt werden. 
gegen 10 Uhr abends truſen geſtern die Reitungs⸗ 

n aus Peuzberg und Bad Töls an der Siätte des 

Unglücks ein. wäbrend die Manuſchaſten aus Lenggrics und 

München noch unterwe. ſind. Dic außergewöhbnlich große 

Lawine war in einer Breite von (h Metern 120 Meter nieder⸗ 
gegangen. Ihre Tiefe betrug 3 Meier. Zur Zcit fiud die 

Bergungsmannſchaften unter Leitunn des gereneten Ober⸗ 

leuinanis Remold damit beſchäftigt, durch die Schneemaſſen 
Gräben z. ziehen. Die Arbeiten werden durch die ungünſtige 

Witterung — cs reauc — erichwert 

        

  

  

   

  

   

  

    

   
  

Selbitword in Len Nänmen der Müsſßik 
Reichsanſtalt 

In der Phnſkaliſch Techniſchen Reichsauſtalt in Berlin 

wurde getern morgen der Mijährige Wißenſchaftler Dr. R 

dolf Schingnitz. der in der tGocrickeitraße 27 wohnte. iot au 
gefunden. Dr. Schinanis hat ſich m vergiftet. Dr. 

   
      Schingnis, der mit Unterſuchun, cie und Feite 

beſchäftiat war, hatie ſich vur Monaten eine Grippe zuge⸗ 

zogen und ſich in den lesten acht Wochen zur Erbolung in 
ſeiner Heimat in Süddeutſchland aufaehalten. Am Sonntas 
kehrte Dr. Schingnis nach Berlin zurück und nahm geſtern 
ſeine Arbeiten wieder aui. Als alle anderen Kyllegen dir 
Arbcitsräume verlallen hattcn, ging er in den Srüäfraum 
und öffnete die Gashähne. Die Angeſtellten der Pbuſtkaliſch⸗ 

    

   

  

— Schwierige Rettungsarbeiten 

Techniſchen Reichsanſtalt fanden Dr. Schingnitz geitern früh 
1ol. Aus Abſchiedsbrieſen geht hervor, daß der hoffnungs⸗ 

volle junge Forſcher wegen ſeiner Krankheit Selbitmord 

verübt hat. 
  

Mord im Kino 
Schwere Bluttat in Berlin 

In einem der größten Lichtſpieltheactr Neuköllns, dem 
Mercedes⸗Ralaft. wurde geitern abend gegen 11 Uhr ein 
ichweres Verbrechen verübt. Mehrere unbekannte Täter 
drangen in die Büroräume des Kinos ein. überfielen den 

zufällin noch auweſenden geſchüftsführenden Direktor und 
ſtreckten ihn durch mehrere Schüſle nieder. Es ſteht noch nicht 
jeſt, ob die Tat ein Raubmord oder ein Racheakt iſt. 

Der erſte weibliche Kommandeur der Ehrenlegion 

             

  

er Ehreulegion Zum erſteumul in 
eine det be⸗ ernannt worden. 

  

Schiedungen mit Kaffeehaus⸗wechfeln 
Vor etwa vier Wochen beſchlagnahmte die Berliner Kri⸗ 

minalpolizei zwei geſälichte Wechſel. Wie dic Unterinchung 

ergab, hatte eine Geſellichaft von Wechjelſchwindlern unge⸗ 
jähr 90 gefalſchte Wechjel. die auf den Ramen großer weſt⸗ 
deutſcher und rbeiniicer Firmen ansgeſtellt waren, in den 
Verkehr gebracht. Dieie Weciei waren ar Kejamt 
gefähr 17 Millionen Mark a i beiden be⸗ 
ichlagnahmten Sechiel hatten Mitglieder der Fäljchergejſell⸗ 
chaſt bei zwei kleinen Bankgeichäaften untergebract. Ae 
gefälſchten Wechſel icheinen in Es in Umlauf gebracht 
worden zu ſein. Die Unterfuchnng geht weiter. 

  

     

        

    

Der führende deutſche Kabelkonzern. dir Kelten & Guil⸗ 
leaume Aktiengeſellichaft in Koln., iſt iest mit der Legung 
eines neuen See⸗Kernierechk—⸗ n. Auf, 
trangeber ünd das Reichspoſtminiſter ..:D die däniſche 
Telegraphenverwaltuns. Das nrue Kabel wird eine Länge 
von û³ Kilometern baben, wovon 1. Kilometer ani die Ses⸗ 
itrecke Garnemünde—&iedier entiallen. Ueber das neue 
Label werden zunüäche 22 u⁵nd ipäter 44“ ße geführt 
werden können. Die Verlegaung des Kabels wird bereits im 
Sommer dicies Jabres erſolgen. 
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Dreiĩ Kinder erſticrt 
Bei einem Brand in Saarbrücken 

Drei Kinder eines Bergmannsehepaares aus Dilsburg 

im Köllertal ſind Montag abend, während die Eltern Ver⸗ 

wandte beſuchten, bei einem Brande erſtickt. Die Frau hatte 

das ſieben Jahre alte Mädchen und die fünf und vier Jahre 

alten Jungen in dem neben der Küche liegenden Schla 

zimmer zu Bett gebracht. Als die Ebeleute mach vierſtün⸗ 

diger Abweſenheit heimkehrten, fanden ſie die Wohnung dicht 

verqualmt. Wahricheinlich haben im Küchenhberd hängende 

Lappen Feuer gejangen. Wiederbelebungsverſuche hatten 

4 HVer Mraud konnte nuyn herbeieitenden Nach⸗ 
turz r Zeit gelöicht werden. 

  

        

      

  

Tödlicher „Genujz“ 
Durct Methnlalkohol 

In einem Seim der Kölner Heilsarmee ſind zwei Arbeiter. 

die längere Zeit arbeitslos wareu, nach dem Geuuß von 

Methylalkohol geſtorben. 
  

Bombenanſchläge in Buenos Aires 

Zwei Tote, vier Verletzte 

Durch eine ſchwere Bombe, die im Bahnhof der Weſtern 
Railway in Buenos Aires geſtern früh 5.15 Uhr hieſiger 

Zeit in dem Augenblid explodierte, als ein elektriſcher Zug 

einfuhr, wurden zwei Perjonen getötet und drei verlett. Em 
die gleiche Stunde explodierte auch im Bahnhof der Great 

Southern Railway eine Bombe, durch die eine Perjon ver⸗ 

letzt wurde. Eine dritte Vombe, die aui die Schienen der 

Mittelargentiniſchen Eiſenbahn geleat worden war, erplo⸗ 

dierte in dem Augenblic, als ein Vorortzug die Stelle 

paiſierte. Die Zahl der Opfer ij nicht bekannt. 

  

  

  

Bombenexploſion in einer Wafferleitung 
In Havanna 

Im Hauptzuführungsrohr der Waſſerleitung in Havanna 

explodierte eine Bombe. Der angerichtete Schaden iſt be⸗ 

trächtlich. Die Waſſerverſorgung der Stadt war Montag früh 

unterbrochen. Der Bombenanſchlag hat lebhafte Baun⸗ 

ruhigung hervorgeruſen. 

  

ZSeegſpitzbahs vollætzDe: S2SSes 

Eröffnung deß letzten Teiles 

In Anweſenheit zahlreicher Ehrengäſte wurde geſtern der 
letzte Teil der baneriſchen Zugſpitzbahn, die Seilbahn von 
dem 2600 Meter hoch gelegenen Schneeferner⸗-Haus zu der 
zwiſchen dem Oſt⸗ und dem Weſtgipfel der Zugivitze in faſt 
340%0 Meter Höhe gelegenen Bergſtation eröffnet. Mit der 

Inbetriebnahme der Seilbahn, die einen Höhenunterſchied 
von ſaſt 3‚0%½ Metern bei einer Streckenlänge von 725 Metern 
in 4 b Minnten Fahrzeit überwindet, wurde gleichzeitig 

auch das neuerbaute Hotel Schneefernerbaus erüffnet, das 
80 t(zäſte aufnehmen kann, wührend das alte Schneeſerner⸗ 
Haus, das als Tuuriſtenhaus in den nächſten Wochen eröffnet 
werden wird, Raum für 115 Gäſte bieten wird. Die Gäſte 

des Eröffnungsaktes hatten als erſte Gelegenheit, die Fahrt 
zum Gipfel mit der Seilbahn anzutreten. 

  

     

  

     

Anternationale Flugplankoujerensa in Berlin. In den 
Räumen des Auswürtigen Amtes wurde Montag vormittag 
dic alljährlich in Berlin ſtattfindende internationale Flug⸗ 
plankonferenà erölfnet. Direktor Wronſky von der Deutſchen 
Lufthauſa konnte die Vertreter von 26 Lufktverkehrsgeſell⸗ 
ichaften S16 europäiſchen Ländern beg u. Die Kon⸗ 
ſerenz, die bis 2. Januar dauern wird, bejaßt ſich in erſter 
Linie mit Vexeinbarungen über internativnale Flugplan⸗ 
fragen. Das Flugſtreckenneß des nächſten Sommers dürfte 
in ſeinen Grundzügen dem des vergangenen Jahre 

ſprechen, jedoch werden einige wichtige Neuerungen getrofſen 
werden, die den Luftverkehr nach Roum, London, Paris und 
Stockholm betreffen 

Großer finanzieller Erſolg des Andrée⸗Buches. Der Rein⸗ 
gewinn aus der Herausgabe des amtlichen Andrée⸗Buches 
beläuft ſich auf rund eine Viertelmillion Kronen, die zum 
größten Teil dem neugegründeten Andrée⸗Fonds zur Unter⸗ 
ſtüͤtzung naturwiſ haftlicher Forſchungsarbeit überwieſen 
werden. 

   

    

               
        

    

   

    

    

  

BDAS KESEN 
DEE HAELE SEAEITTAT 
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Cobyricht by Der Bärrerkris G m. b. H.S. Berlia SÆπ 81 

24. Forfſebung 

Zekt kammeln fe nadt in ibrer aanzen Sämerlichfeit ihre 
leere Seishbeit. die Spozt und irt —n—½ 

  

3 bn ſein iönntc and ni 
als Lächerlichkrit, nrmſrligc Lächerlichkr:r 12. 

Marie weiß. daßs üe wieder Mutter ird 

Marie bat den Wandiornch hinnnz 
in einrem Aufui von sinmüchäidem in 
Stücke serſchlaarn. dir fir nach mit Faäsca tritt. WMarir pat 
die ganze Sehſbeit ven BSorien ans M, guten 
zebren und chönen Bekenntnifer eriang. Sie Fat erkannt, 
der nur einer ichmüirdrt — das Schict'al. De in 

klerfinnt und dem anderen frindeictb: Nock Fäermals 3 
rechz. 

Marir bat den 
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zwingt ſie ich — und 
regaung, jelbñ 

gelingt — im Ueberfall der Er⸗ 
im Anſturm der höchiten Steigerung klar und 

Sen und nichr mehr wie bishber 
uU und verſüinken. Marie bleibt 

r. die gleiche Klamme iſt. nur 
die früber verszürt dat. mwärmt 

    

  

    

  Denn das mi 
entrückt veünnunns 

d Marie fichtbar. daß Krig, der völlig in fie 
L. ader nicht obne Inbalt ihbren Namen 

ammell. ficf in fe brrloren itt und fic nun widerfnandslos 
bt. fie hemmynasles lieben muüuß. Marie iſt jegt davon 

üDerzcugt und Scnro getrô mie ſtolz nidd erfüllt. 

Eine arvppr. aber feinem von beiden offenbarte Sandlung 
tritt in Marie cin: Ste. die bisber von ibm nur Benimmte, 
wird nun — vhne daß ex es ehni — die Benkmmende. 

Marie, fackic und rrickt, dentf viel nach über den 
SDes. der zun zn geben Katſamſt exicheint äibr dieier, der 
anch damals. ehn anch zu ral, geholien hat: Sir muß mit 
einem Menſchen. Ler ihr wohlwill und dem ſie vertraut, 
iprechen. mir ihm Ecratichlagen und ‚ich voun füm belien laßen. 

Die Fran koremt nickt in Frage. darf von nichts eimas 
abnen. devor ahes f ked geyrdnet iß. So bleibt nur 
Trude. Lie alte Nreut inzwiſchen ichen verbeiratei iſt 
und dranfen in einer Sirblung cine kleine Dreizimme 
wubnunS Bat. Marie ichreibt eine nückterne. weiter nicb 
Aagende Karte ns melder ikren Briuch bei der Freundin an. 
Trude felerbenient zuxüc. das fie ‚ich freute und Marie für 
Donnerstes abeng. Maries Ausgehtag., ermarte. 

Warie iä Sei Tartde. Der Sturm der Besrüßang. die Sor⸗ 
Wärfe, des 8e füt ſo felten feßen laße, EREen erh Ber⸗ 
Eanden Serden. Ters gibt es viel än Eeßctigen: Neu⸗ 
gnſcha SeE. Ger neurs HerrenztErrer, Kleinigkeiten 
i der Käche. u ichrn den Neffeewaferkeßel pfeißt, end 
äicklieslich — Tinde imt geheimnisvoll nd kündet Marie 
eiEEr SrSEE Heberreichz-neg en — Den Inhaſt einer Aommben⸗ 
ISSASlade. 
—— S/ se —— ziehr fie auf und mein 

*r t erEer aes iagenden Sandbeegang ns mit Suchen 
Sefrirsigt KäheEREE Wencht aun ů—— 

SeiPenhärdrden Wricknürie mwinzige Saichenücke, weiche 
Selg, flammige Jackben., zarte Heradchen Ead ſpisen⸗ 

  

  

    

    

   
   

  

   

  

  

      

   

  
    

  

   

    

eseree Bänbthem. anes gGroßer Liebe geerbnet nnd Erit 
rüiAenDer WeEamiskei zainErengelegr. 

ESSLnS Stebr und freüt EE gtefe Schub⸗ 
ſaun., bart. Und maß kun feß die Angen 

5 5 Marie. als greife eine Sarid ax ähr Herz, 
üdlaae eine Famd anf ihre Schläßerr. 

2 * TE ES. Es. 

  

    

  

     
    

    lache. Was iſt das? Aber Trude weiß fa nichts davon. Trude 
iſt nur Freude und Zufriedenheit, Begierde. der Freundin 

ihr Glück zu verräaten, Marie daran teilnehmen zu laſſen. 
Marie ſteht noch immer ſchweigſam und mit geſchloffſenen 
Ausgen. Langſam preſſen ſich ſchwer aus den Winkeln Tropfen, 
die geichaitig und nackt über die Backen laufen und auf die 
de b6 Bluſe fallen. wo ſie ſich zu großen Flecken auseinander⸗ 
ziehen. 

„Marie? Was iſt? Was baſt du?“ Marie ſteht und 
ſchweigt. „Marie? Du freuſt dich nicht mit mir? Tu —“ 
Marie öffnet jetzt die Augen, ſieht Trude an, voll und ganz, 
nickt ichwer und eilig Trude zu. „Doch, Trude. Aber — 
Trude — ich lam deswegen — muß dir etwas erzählen — 
vielleicht kaunſt du — du mir helfen, Trude.“ Und lächelt 
letzt wehmütig und erſchütternd klagend die Verwunderte, 
Ratloſc an. Ich werde — bald auch — ſowas brauchen, 
Trude.“* Und fäilt nun ſchwer in den Seſſel und weint zum 
erſtenmal in diejer ganzen ſchweren Zeit widerſtands! 
erlöſend ſich aus. 

Trude. die jest alles begriffen bat, ſtebt neben ibr und 
ichweigt in Ratloſigkeit, ſtreichelt nur mechaniſcch. doch mir⸗ 
leidend über Maries Haar, das hin und her ſchüttert, jo wie 
Maries Schluchzen. 

Marie bat ſich beruhigt. Das war ein Gefühlsüberfall 
geweſen, der nicht in ihrer Rechnung geſtanden war. Marie 
jagt ſich nüchtern und klar, daß das nicht mahr ſein darf. 
Das verwirrt nur und hilft nicht vorwärts., das ſchwächt nur. 
Und Marie will klar bleiben und ſtark fein. 

Marie erzählt. Zögernd und ſchwer, gedehnt und un⸗ 
beholfen kommen die Worte aus ihr her, Mauchmal hält 
ſte an und ſucht nach einem Wört, um rich zu bezeichnen, 
nach einer Geite. um zu vertiefen, nach einer Ang. um 
ſich Trude. die ſchweigend daſist und nur zuhört. veritänd⸗ 
licher, begreiflicher zu machen. 

Trude erinnerr ich jetzt an jo manches und ſiebt jeßt 
rieles ganz anders au. Alles von jenem Tag: ab. an dem ſie 
Marie mit dieſem Manne zuſammengctroffen geſehen hatte, 
liegt nun klar und offen vor ihren Augen. Sie begreift jetzt 
Martes dartaliges Fliebenwollen und ihren ſchweren Kampf. 
Sie begreift auch, warum Marie in ihm beſtegt wurde, benegt 
werden mußte. 
Ein großes Mitleid it in Trude, Schweſterlichkeit und 

Gate. Es itimmt ſie weh und bitter, daß gerade ſie glücklich 
in, warin Marie leidet. leiden muß. Ein Gedanke brenut in 
ihr: Daß ich gerade dieſe Schublade öffnen mußte! Sie ihr 
zeigen mußke! Damit prahlen mußte! 
K Marie imt in Ende. Tonlos geiteht ſie nochmals und 
dentlich. das es nun wieder foweit iit. Und daß ſie deshalb 
Sekommen ift. 

* ortſetzung folgt) 
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Ein Gräberfund gibtRätſel auf 
Nachgrabungen unter einer modernen Stadt — Geheimnisvolle Flugzeuge 

Ueßber ben unendlicthen Urwäldern Sudamertikas, die in 
ihrem Innern vielleicht noch die meiſten unerforſchten Ge⸗ 
heimniſſe der Welt bergen, kreiſen ſeit Jahr und Tag ge⸗ 
heimnisvolle Flunzeuge. eſe Seudboten d— ziviliſierten 
2Weli volliühren ſeltſame Dinge. Eine Weile könnie man 
wohl meinen, daß es ſich um Verkehrsflugzenge handelt, 
deren Luftweg über d unbekannte Junere Südamerikas 
führt. Aber tein Vertehrsftuazeua könnte es wagen, mit 
Paſſagieren ſeinen Wea über dieſe unendlichen Wälder au 

   

         

    

    

  

nehmen. Eine Nöotlandung würde den ſicheren Untergang 
bedeuten. Nein, Paſßſagierklugzeuge ſind nicht. Schun     

   deshalb nicht, weil dieſe Flugzeuge einen ſeltſamen, alles 
andere als geradetinigen Weg zurücklegen. Sie fliegen oſt 
ſtundenlang geradeaus, um dann ebenſolaug über einer de⸗ 
ſtimmten Stelte zu kreifen, 

in nuendlichen Spiralen. 
piloten irgendein phantaſtiſcher Anblick 

daß er nicht mehr dauon loskommt. 
PFlunzeng in ſtillem Gleitflug nieder und ſchwebt längere 
Zeit taum meterhoch er den dichten Baumironen, dann 
wieder ſteiat es und wird zu einem (leinen Punkt, einem 
Punkt aber, von dem aus man einen fait unendlichen Hori— 
zunt überjehen laun. 

Dieſe geheimnisvollen Fluggeugc, deren Tranſlächen oft 
beſpickt ſind mit den veraijteten Pieitlen der wilden In⸗ 
dianer, ſtehen im Dienſte der Archäolyvgie. Die amerilaniſthe. 
Flungexpedi“on über den Urwäldern Südamerika 
rrichlich aus Stiftungen und Privatipenden fina 
dient dem Zweck, endlich Geuaneres über das vorgeſchicht⸗ 
liche Amerika zu erfäaͤhren. Vom Ilugzeug aus läßt ſieh 
leicht eutdecken, was ſonſt ewig von dichtein Urmald ver⸗ 
hüllt bliebe. Außerdem ermöglichen es gründliche karto⸗ 
graphiſche Aufnahmen, einer ſuäterrn wiſſenſchaftlichen 
Expeditiou, zu Fun den Wen zu weijen. Mau hat auf diceje 
Weiſe ichon die phautaſtiſchſten Dinge entdeclt. 

Gauze Ruinenſtädte, die halb von Urwald über⸗ 
wachſen waren, 

gruße Tempelanlagen und ſchließlich viele lebendige Sied⸗ 
Iungeu, die durchaus auſ keinen tieſen Kulturitand ſchließen 
laſſen, ſind das vorläufige Ergebnis dieſes erſten groſtien 

ſuches, das Fluazeung in den; der modernen 
Archävlogic zu ſtellen. 

    

Flugzeng⸗ 
ſo behert, 

Mitunter geht das 

als habe den 

  

  

  

  

    

  

    

    

      
   

    

  

den Methoden der. 
loge, der da auszieht, um nach längſt verganugenen 
zn forjchen und zu graben, iſt ein Detettin der Wi 
eien Spürhund nach vergangenen Dingen. Wie arbeiret nun 
ſo ein moderner A iploge? 

Einer der arß Archävtogen unſerer Zeit, Howard 
Carier, der zu l! des öfteren totgeiagte Teil⸗ 
elhhmer an der endwürdigen Tutentamun-Expeditivn, hat 

ſich unltängſt ar hrlich über jeine Methbode geäußert. Er 
beabſichtigt in nächſter Zeeit au die Ausarabnug der Grab— 
ſtütte Alexanders des Großen herangugehen, und hat Ge⸗ 
naues über die Methode erzahlk, mit der er ſein Ziel 
reichen will. Eine neue peditiun Homard Carters iit in⸗ 
ſofern ein archävlogiſches Nopum, als es ſich um umſaun⸗ 
reiche Grabuugenen uunt U 

  

  

  

     

      

    

    
   

  

  

     

  

   ů einer lebenden (öroßſtadt — d. 
modernen Alexandrin — handelt. Die Frage iſt: 

Wo jteht der goldene Sarkophag, 

        in ei üns n Nö 
Piolemäus ließ für die Aufbewahrung dieſes koſtbaren Sar⸗ 
ges ein beſonder deiligtum banen, das „Sema“ genanut 
wurde und ſich höchſtwahrſcheinlich im autiken Stadtterl 
Bruͤcheien beſand, in dem auch die übrigen pruntvoyllen Re⸗ 
gierungsgebände der Prolemäer ſtunden., u. a., die weltbe⸗ 
rühimte alexandriniſche Bibliothek. Die ehemalige Lage 
Brucheiens innerhalb des modernen Alerandriens iteht un— 
geſähr jeit und duch war es für Howard Carter eine mühe⸗ 
nolle und zeitranbende Ärbeit., dieſe Lage ganz genan zu 
beitimmen. Man glaube nun ja nicht, daß dieſe Borunter⸗ 
ſuchungen an Ort und Stelle vorgenammen wurden. MRein, 
dieie Vorarbeit wurde von Soward Carter am heimiſchen 

Aleranders legle? 

        

  

  

  

  

Schr hMferledigt und zwar äan Hand von veinlich ge⸗ 
nau gezeichneten Stadttarten. Alle uur erreichbaren an⸗ 
tiken Ortsangaben wurden auſ moderne Maße umgerechuet 
und die dabei erzielten Meifungen auf der Karte des ma⸗ 
dernen Alexandrien nachgezeichnet. Auf dieſe Weiſe gelang          

   

      

Carter ſchli ch der wichtige Nachweis, daß der goldene 
Sarkuphag ziemlich genau unter der Stelle liegen muß, 
wo ſich heunte die Nebidaniel-Moſchee befindet. Es bandelt 

    

ſich nun darum, mit 
jnſtematiſch von verſchie 
werden, langjam an 
kummen. Das ganze 

lje' von unterirdiſchen Stollen, die 
denen Richtungen aus voraetrieven 

das verſcholleue Heiligium herauzu—- 
welingen der Expedition hängt davon 

ab, daß die Meſſungen Carters genau ſind. Ein Viertelmeter 
kann dabei eine enticheidende Rotle ſpielen. Eine ganz neue 
Grabung k wird dabei zur Auwendung kommen, die 
ein rait Vorwärtsdringen ermöalichen ſoll. Es iſt ein 
abentenerliches Beninnen, das ſtarke Ansſicht auf Erfolg 
kat, dank der dabei aufgewendeten wiffenſchaftlichen Exakt⸗ 
beit und Präziſton. 

Eine der größten winenſchaſtlichen Erxpeditionen unſe⸗ 
rer Zeif' war auch die der Archävlonin Miß Gertrude Caton⸗ 
Thompſon. 

Es galt, das Gebeimnis des Landes Ophbir. des ſagen⸗ 
haften antiken Goldlandes. in Portugicſiſch⸗Oſtafrika, 

zn löſen. 

Miß Caton⸗Thompſon wondte das 
naliſtiſche Rüſtzeug der modernen A 
dem Geheimuis auf die Spur zu kommen. Sie hattie eine 

gonze Anzahl von Flugzengen zur Verfügung. Flugzeuge 
waren ſchan deshalb nö weil das fraaliche Gelände, wo 
man Syuren einer vergefienen Rieſenſtadt entdeckte, voll⸗ 
kommen von Jahrtauſende altem Urwald übermuchert war 
und dichtes pp das Fortlommen hinderte. Miß Caton 
Thompion machte ſchließlich die überraſchende Entdeckung, 
daß ſich auf dem Gebiete des fagenhaften Ouhir im Mittel⸗ 
alter ein bochentwickelter Neaerſtaat befunden hat. ein 
Banku⸗Reich. daß vielleicht die höchite Kulturentwicklüng 
hatte, die jie von Negern erreicht wurde. Das war das 
miilenichaftliche Eraebn eines der garößten Schlachtplüne, 
dic je zu wiſſenichaftlichen Zwecken ausgearbeitet worden 
waren. 

  

        

    

  

   

  

aganze moderue krimi⸗ 
äologie daran, um 

      

  

         
   

   

  

   

  

Wiſſenſchaft erwies ſich 
Reisner. In der Nähe      

  

auch der ameritauiſche Arch, 
der Cheops⸗Unramide von Giſe faud man tief im Wüſten⸗ 
ſand ein kunſtvolles Verließ, das mit allen möglichen Gold⸗ 
gefäsen und anderen Koſtbarteiten gejültt war. Nach ein⸗ 
gehender Unteriuchung kam Reisner zur Ueberzengnna. daß 

ſich hier um ein Diebesverſteck handeln müſſe. Woher 
ommten unn dieie Loſtbarkeiten dieſes Diebesverſtecks? 

Allzu meit konnte die beitohlene (ſrabſtätte nicht liegen, 
denn es beſtaud kein Grund zur Annahme, daß die Beute⸗ 
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ſtücke von weither gelommen ſeien. Es war bekannt, daß 
man zur damalig Zeit für die Pharaonen wohl Pyra⸗ 
mideu, für die Königinnen aber zumeiſt tieinelegene Fels 
lammern nis zu bauen pfle⸗ Ans einer 
Pyramide konnten aber die Funde nicht ſtammen, weil ver⸗ 
ſchiedene der Geräte deutlich auf eine Frau, alſo auf ein 
Königinnengrab hinwieſen. 

9 il ie alten Aeg rubei der 
dynaſtiſchen Grabſtätten ganz beſtimmte 

die ihren Urgrund in den ſeltſamſten Zahlenmyſterien 
dor ägyptiſchen Prieſterſchaft hatten. 

Wenn es ſich alio um ein Köuiginnengrab bandelte, dann 
miüte es in einer ganz beſtimmten Entfernung vom 
Phnraonengarab liegen. Der Kreisabſchnitt, den Reisher bei 
ſeinen Nachforſchnugen abzuſchreiten hatte, war nicht allzu 
agroß, und ſein emſiges und ſuſtematiſches Suchen nach der 
Quelle dieſes Diebesverſtecks war nach einigen Monaten 
mühevoller Arbeiet auch von Erſolg gekrönt. Es war die 
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Grabitätte der Frau des Pharaonen Suoſru, des Vor⸗ 
güngers von Chbeo⸗ die man auf dem Grunde ein⸗ 

  

       30% Meter tiejen uſchachtes ſchließlich eutdeckte, und es 
gibt zahlreiche Archävlogen, die dieſen Fund über' den des 

  

  

  

Tutenlamnun ſtellen. Die arößte Ueberraſchung aber er⸗ 
wartete alle Veteiligten, als man in Gegeuwart ſtaatlicher 
Behörden daranging, den Sarkophag der Königin zu öff⸗ 
neut Er war nämlich leer und euthielt lediglich einige ze 
ſallene Gewandfetzen. Wo war die Königin geblieben? Ein 
neues archädlogiſches Rätſel harrt bier der Löſung. Es iſt 
auzunehmen, daß es den Detektiven der Wiffenſchaft ge⸗ 
lingen wird, auch dieſes Geheimnis, das unlösbar erſcheiunt, 
eines Tages zu lüſten. II. 5˙. 

   

    

Schwere Srippeepinemie in Paris 
Aber wenig Sterbekälle 

      In Paris hat die. Grippe⸗Enidemie ihren 

           
               

icht, Sie hat zu he von Maßnahmen 
u, Schnlen lichen Betr geführt, w     

  

vier Stunden warme Getrönke verabreicht werden. Außer⸗ 
Sem iſt eine ſyſtematiſche Desinfizierung der Räume ange⸗ 

ordnet worden. Die Xrankheitserſcheinungen ſind jedoch 
durchweg harmloſer Natur und beeinträchktigen, nach den 
bisherigen Feſtſtellungen zu ſchließen, die normale Sterblich— 
keit nur in ſehr geringem Maße. 

  

  

Grimmige Külte in Schweden 
Schweden wird würtig von einer ſtarken Kältewelle 

beimgeſucht. Den dieslährigen Kälterekord verzeichnele am 

Montagabend die Ortſchaſt Nattauaara in Nord-Schweden 

mit 4t Grad Kälte. 

  

      

  

  LEin techuiſches Wurdervert 
Als Abſchtuß der Neueinrichtungen im mittel— 

deutſchen Gryükraftwert Golpa-ichornewitz 

lit jetzt dieſe neue Förderbrücke in Betrieb 

gaenommen word— Meter Länge iſt 

ſie eine der größten Förderbrücken der Welt, 
die tüglich enorme Menge von AuU 

Kubitmeter Erdreich vewegl. Ihre Baukoſten 

betrugen nicht weniger als 1Mitlionen Mari. 

      

  

  die 

    

      
Eudtenderfk. Küchenmelster & ce. 
  

  

DieGeheinniſe des Hertn Tauſend 
Wie es in der Werkſtatt zuging — Der Hunger nach Gold 

    Auch der zweite Verhandlungstag im üncheuer Gold⸗ 
macherprozeß war augefüllt von dem Verhör des Augeklaaten. 
Der Richter iniereſſierte ſich in der Hauptſache zunächſt um 
den Verbleib der in die Tauſend Ludendorſſ⸗Geſettjchaft hin⸗ 
eingeſteckten Rieſenſummen. Tauſend will für die zehn Ma⸗ 
nate, die ſeine Zufammenarbeit mit Ludendorff währte, uur 

    

  

   

I½⁰ Mark und fünf Prozent der eingehenden Veträge er 
balten haben. Alle eingelanſenen Gelder etwa 6ʃMfMU0 
Marke— ſeien bei Ludendorff biw. dem Juſtizrat Schramm 
(rinem aus dem großen Hitlerputſch. Prozeß bekannt geworde 
nen völkiſchen Rechtsanwalt) zuſammengeſloſſen. Ludendorſf 
trat im Jahre 1926 aus, worauf ſich die Geſellſchaft auflöſte. 
Tauſend aging ſofort au die Gründung der Ehemiſchen 
Siudiengeſellſchaft Tauſend e. X. Die Geldgeber ließen anch 
hier nicht lange auf ſich warten. Schon nach einem halben 
Jahr waren wieder zirka s5iοπ½ Mark beiſammen, wovon 
cine Viertel Million in die uneraründlichen Taſchen des 
Goldkünſtlers floſſen. Er ſelbſt will ſich um Finanzierunas⸗ 
goſchäfte gar nicht gekümmert haben. Wie arenzenlos das Ver 
trauen der Geldgeber zu dem Schwindtier war, das mögen 
zwei Sätze aus dem Geiellſchaftsſtatut illuſtrieren: „Herr 
Tauſend wird ſich nach allen Kräften bemühen, das beſte Ver⸗ 
fahren für die ſogenannte Kilo-Produktion ausfindig zu 
machen“ und „Alle Mitglieder ſind ſich darüber klar, daß ihre 
finanziellen Leiſtungen ohne Gegenſicherung im Vertrauen auf 
die Sache gegeben ſind.“ 

Eine Schule für Goldmacherlehrlinge 

Die Gebrüder Küchenmeiſter, Textilien en gros in Freiberg 
in Sachſen, erwieſen ſich als beſonders eifrige Mitarbeiter 

Taufends. Die Firma Küchenmeiſter hat bekanutlich ſeinerzeit 

bei dem Rathenau⸗Mord das Auto, in dem die Mörder die 
Flucht antraten, geſtellt. Die Gier nach Gold ſcheint aber bei 

dieſen Herren ebenſo groß zu ſein wie die Gier nach Blut. 
Mit der finanziellen Unterſtützung von Johann und Fritz 
Küchenmeiſter wurde in Freiberg ein weiteres Fabrikgebäude 
aufgekauft, das zu einem großen Laboratorium umgebaut 

werden ſollte. Die Pläne waren fir und fertig. Es ſollten 

aroße Schmelzöfen eingebaut werden. Sogar an die nach⸗ 

wachſende Goldmachergeneration war gedacht. Es ſollten näm⸗ 

lich Lehrplätze für etwa zehn Schüler aufgeſtellt werden, die 

theoretiſch und prattiſch in die Geheimniſſe der Goldmachker⸗ 

tunſt eingeweiht werden ſollten. Aus dem Plan wurde aber 
nichts wegen verſchiedener Dijferenzen in den Keiben der Ge⸗ 

ſellſchafter. Einzelne Mitarbeiter haben ſogar verſucht, Kon⸗ 
kurrenzunternehmungen aufzuntachen. Es iſt ihnen aber nicht 

gelungen, weil jeder nur mit einem Bruchteil des Verfahrens 

bekannt war. Im übrigen harrt die Freiberger Goldfabrik 
beute noch ihrer Vollendung. 

Der Verſuch im Münchener Münzumt 

Taufends Experiment im Münchener Hauptmünzamt 

dauerte drei Tagc. Das „Ergebnis“ beſtand in zirka acht Pro⸗ 

ſent reinem Gold. Die anweſenden Zeugen ſeien maßlos er⸗ 

ſtaunt geweſen. Der Direktor des Münzamties babe geſaat: 

„Na, jetzt wird die Preſſe ſchön über mich berfallen.“ Er, 
Tauſend. habe ihn aber beruhigt, weil er beſtimmt geglaubt 
babe, jetzt frei zu werden und mit ſeinen Arbeiten ſortfahren 

zu klönnen. Wenn er gewußt bätte. daß man ihn dennoch in 

Haft behielte, bärte er ſich zu einem Experiment nicht berbei⸗ 

gelafſen. Selbſt der Staatsanwalt ſei damal⸗ der Anſicht ge⸗ 

weien. daß mit dem erjolgreichen Experiment der Fall Tauſend 
für ihn erledigt und der Aungeklagte freigelaſſen wurde. 
„Aber Schnecken, es wurde nichts daraus.“ Ganz eutſchieden 

   

   

  

  

  

   

  

  

beſtreitet Taufend, zu ſeinem Verſuch im Müngamt einge⸗ 
ſchmuͤggeltes Gold verwendet zu haben. 

Tulufend und die Arbeitsloſen 
Mit beißendem Spotl erzählte Tauſend ſodann, wie ſich 

die Goldmacherei in den Köpfen der Groſtinduſtriellen malte. 
Ein Wiener Unternehmer ſiellte ihm ſeine drei Hochöfen mit 
() Tonnen Falfuugsvermögen zur Verſügung. Das macht bei 
der zehnprozentigen Ausbente nach Tauſends Rezept bei jeden 
Produktionsgaug Guun Kilo pures Gold. Tauſend dachte aber 

viel „ſozialer“. Er wollte das Gold in Heimarbeit in Mengen 
von je 100 Kilogramm herſtetlen laſſen. „Denken Sie. Herr 
Richter, was mau dadurch Arbeitskoſe beſchäfiigen könnic.“ 
Richter: „Dieſe Idee iſt gar nicht ſo ſchlecht.“ 

Tauſend hat natürlich auch ſeine Geheintniſſe, die er um 
alles in der Welt nicht preisgibt. So verweigert er die Ant⸗ 
wort auf die Frage, wo er denn ſeine Beſtände an. „Material 

161“ deponiert habe. Nur ſo viel teilter mit, daß das Ma⸗ 

terial au vielen Plätzen in Deutſchlaud lagere. Dieſes Mate⸗ 

rial ſei aber noch nicht im Fertigzuſtande. Es habeterſt vier 

von den fünf notwendigen Theſenprozeſſen durchgemacht. ſo 

daß es für jeden Spion abſolut werllos ſei. Nur er könne 

mit Hilfe ſeiner Kunſt in kurzer Zeit den Endprozeß durch 

führen und Gold, d. h. „Material 161“, aus Lagerbeſtänden 

hervorzaubern. 

Die Goldgutſcheine 
Wenig phantaſicvoll aber greifbarer ſind die ſogenannien 

Goldgutſcheine, die die Geſellſchaft ausgab. Dieſe Scheine. 

auf 10 Kiloaramm Feingold oder 2 000 Reichsmarl lautend, 

bedeuteten in der Hand Tauſends zwar nicht pures Gold, aber 

bares Geld, denn die Geldaeber riſſen ſich förmlich um dos 

fabelhafte Papier. Auf die Frage, ob denn Golddeckung für 

die Scheine vorhanden war. verweigert Tauſend die Antwort. 

Ob er denn den auderen Mitgliedern der Geſellſchaft Rechen⸗ 

ſchaſt über dieſe Handlungsweife gegeben habe? „Ich war 

niemandem Rechenſchaft ſchuldig, ich konnte tun und laſſen 

was ich wollte.“ 

Er tat denn auch was er wollte und laufte ſich Villen und 

Schlöſſer. Denn in einer Mietskaſerne oder gar in einer 

Fabrit habe er, wie er erklärt, unmöglich arbeiten können. 

Das Verhör des Angeklagten Tauſend wird am Mittwoch⸗ 

vormittag fortgeſetzt. Der Gerichtsvorſitzende will in dieſer 

    

   
    

    

     

Sitzung unter allen Umſtänden mit der Vernehmung des 

Goldmachers zum Abſchluß kommen und mit dem Zeugen⸗ 

verhör beginnen. 

Widhuhn ein Opfer der Berne 

Der Verliner Sportlehrer Widhahn, der ſich in Grau⸗ 

bünden auf einer Skitour befand und ſeit einiger Zeit 

vermißt wird, iſt nun als Leiche aufgefunden worden. Die 

zuerſt aufgetauchte Vermutung, Widhahn ſei einem Ver⸗ 

brechen zum Opfer gejallen, iſt hinfällig, da die Unterſuchung 

ergeben hat, daß Widhahn von einer Lawine verichüttet wor⸗ 

den iſt. Trotz akuter Lawinengefahr hatte Widhahn ceine 

Skitour agetreten. 

  

  

  

   
ig Brieſe von Anton Doorak. Vont tichechiſchen Kultus⸗ 

minſſterinm wurden 30. Briefe des Komponiſten Anton Dvorgk er⸗ 
worben, die hauptſächlich über das kompoſtroriiche Schaffen des 

Künſtlers Auſichluß geben. Die Briefe waren an den berühniten 

genten der Bayreuther Feſlipiele, Haus Richter, gerichtet. 

  

    

 



  

Ler MAehserfuüaf Spiele der Arbeiterfußballer 
„Fichte“ Jgegen „Friſchauf“ I 3:8 lu:5) 

Ohra iL ein Spi W altcn Tanen, 
lrosdem die erſten zehn Minuten den Troyleru gchörten, 
die mit zwei Ueberraſchungstorxen die Führung übernah⸗ 
men. So ſchlecht wie in der Herbſtrunde iſt die Fichte⸗ 
Mannſchaft längſt nicht mehr. Lediglich das Fehlen des 
guten Mittelläufers, der immer eine gute Stütze für den 
Sturm war, merkt man noch hier. Trotzdem zeigte die Elf 
wieder ihre altgewohnte Spielweiſe. Daß es nicht zu einem 
Siege reichte, dürfte nicht Stchuld der Stürmer alleine ſein, 
ſondern zum Teil an der Platzbeſchaffenheit liegen, zum 
auderen an das ewige Ausſchießen der Friſchaui⸗Spieler 
über die eigene Torlinie, welches manche Torgelegenheit 
dadurch zu Waſſer machte. Beim Ende der erſten Spielhälfte 
ſtand das Reſultat 3˙1 für Troyl. Nachdem die Seiten g⸗ 
wechfelt wurden, gingen die Ohraer vollſtändig ans ſich 
heraus und drängen mit nur zehn Mann ſpielend, der⸗ 
maßen auf das Friſchauf⸗Tor, daß dieſe Eli ihre. Spielweiſe 
nerliert und teilweiſe uur auf Verteidigung bedacht iſt. Von 
Erſolg gekrönt iſt das Spiel aber erſt kurz vor Schluß, in 
der die gegueriſche Verteidigung vollſtändig kopflos iſt und 
zwei Bälle für den Ausgleich ohne jegliche Abwehr paſſieren 
läßt. Weitere Erfolgc können die Güſte allerdings nicht 
buchen, da dir Zeit zu kurz iſt. und das Eckenſchießen dieſe 
beanſprucht. Ecten 10:2 für Ohra. 

„Ballic“ l gegen „Stern“ I 3:2 (‚:1) 

Nach dem unentſchiedenen Spiel der „Valtic“⸗Elf am 
norigen Sonutag gegen „KFreiheit“ rechnete man mit einem 
älmlichen Reſultat auch in dieſem Spiel. Um ſo größer war 
nber die Uieberraſchung, die die Lauentaler den Zufchauern 
mit dieſem 3:2-Sieg brachten. Selbi „Stern“ wird dieſe 
Niederlage nicht erwartet haben. Wohl war dieſe Eli mit 
Erjatz angetreten, aber auch „Balt war nicht in alter 
Anſſtellnng. da Z und uſer nebſt. Reth. 
außen neue Ge— nten. Trotzdem zeinten die Lauen⸗ 
taler ein bedeutend beñeres Stellungsſpiel als ihre Geguer, 

i denen es au Zujammengchörigfeitsgefühl mangelte. 
Das Führnnastor kvpfte der rechte Stürmer von „Valtic“ 
ein, das aber ſchon nach Wiedern 
vollen Kopfſchuß von Sterns 
Nach verteiltem 
im Strafraum Hand. en getretenen Eljmeéter⸗Ball bätte 
der Danziger halten müſſen. Eine Minute ſpäter bringt ein 
Alleingang des halbrechten Baltic⸗Stürmers das Halbze 
reſultat. Beim Weiterſpiel iſt dann Baltic tonangebend, 
aber jede noch ſo ſichere Torgelegenbeit wird verjchoflen. 
Stern iſt hier mehr vom Glück begünſtiat, und kann bis 
Schluß noch ein Tor aufholen. 

„cvichte“ II gegen „Wriſchauf“ II 4:2 (3:2 

Tronl war ſchon durch nicht vullzäblis Antreten ſo ge⸗ 
ſchwächt, daß dieſe Eli keine Ausſicht auf einen Sieg hatte. 
Außerdem war die Spiclme der ite reifer und- jchnel⸗ 
ler. Die briden Torc für Tronl ficlen nur durch Leicht⸗ 
ſinnigkeit der gegneriſchen Hintermannſchaft. 

„Fichte“ III gegen „Friſchani“ III 71 l:1) 

—. Trovl war nur mit nenn Mann zur Stelle, und ſo war 
Fichte ſtändig üverle der Tarmann von Troyl 
beßer ſeinen Poſten verjehen, wäre es nicht zu dicſem hohen 
Rejultat gekommen. 

Walddorf 1II gegen Schidlitz III 7:1 (5:0) 

Tas Reſultat entſpricht dem Spielverlani. Walddorf war 
händig überlegen. 

Wer wird GSchuach⸗Kreismeiſter? 
Am kommenden Sonniag findet in Königsberg das End. 

iviel um die Kreismeifterſchafi des X. Krciſes im Deultchen 
Airbeiter⸗Schach und fati. Dic Gegner ‚üns Danzig und 
Inſterbu Beim lesien Kreismeiſteripie! O 
Könidsb⸗ fnapp vrfiil 65: 4 jchlagen und jomit zum erfienmal 
die Arei erringen. Folgende Spieier werden 
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wurde. 

Feldſpiel machte dann ein Stern Spieler 
neglichen 

   

  

    
   

  

    

    

  

   

  

    

  

    
       meifierſchaft 

  

ich vis Ende Ayril crhrecken joll. Schmeling will üch je6zt in 
den wenlichen Teilen Nordamerika 

Danzig: 1. Ittrich, 2. Jeigenbaum, 3. Fiſcher, 4. Wis⸗ 
newſti, 5. Voß, 6. Braude l, 7. Meyer, 8. Koſch, 9. Ellward, 
10. David. 

Inſterburg: 1. Herholz. 2. Ademeit, 3. Mernicke, 

4. Röhl, 5. Malieſchewſti, 6. Gronau, 7. Andexer, 8. Kalweit, 
9. Roſemann, 10. Stanull. — Die Ausſichten über den Kampf 
ſind vollkommen ofken. 

Um die Bundesmeiſterſchaft 
Nartach würtiembergiſcher Meiſter 

Nedergartich ſicherte ſich durch einen 3: 2⸗Sieg über Reur⸗ 
lingen unttvoriprung, den die übrigen Bewerber um die 
Mieiſterichaft des Kreiies Würtiemberg nicht mehr einholen können. 
Nedargartach jührt nach drei genommenen Spielen mitet Punkten. 
An zweiter Stelle jtehrn mit je drei Spielen und je 3 Punkten Stuhi⸗ 

Oſl, Feuerbach und Reutlingen. Schwenningen, das bereits 
leine vier Spicle erledigt hat, kam nur zu einem Pun 

Die Kämpfe der Norbweſtdentſchen 

In Fortiekung der Rundenipiele der Beäzirlsmeiſter um die 
Meiſteorichaft des 11. »reiies vom Arbeiter⸗-Turn- und Sportbund 
murden am Sonniag folgende Ergebniſſe erzielt: Bremen⸗-Blumen⸗ 
thal gegen Lehe Äremerhaven 2% Zutichauer. Hannover⸗ 
Ricktingen gegen Osnabrück 2: 1. Brackwede⸗Bieleſeld gegen Min⸗ 
den 5: U. 

  

    

     

    

    

  

  

Vorrunde in Sachſen 

Von den drei letzten Vorrundenſpielen, deren Sieger die End⸗ 
ner um die jächſiiche Fußballmeiſterichaft werden, mußte 

ig⸗Pegan gegen Rieia wegen ſchlechtem Boden aus⸗ 
jallen. He Tresden gewann gegen Raſeniport vor ca. 3000 
Zuichnucrn 6: 1 und GornsdorErzgeb.) ichlug Zwickau⸗Planitz 
von ca. A0 Zuſchauern 6: 0. 

Immer noch Kein mitteldentſcher Kreismeiſter 

Nachdem Magdeburg⸗Neuhaldensleben und Wacker Braunichweig 
ichon dreimai Unentichieden ſpielten, gewann Magdeburg am 
Sonntäag vor A Zufdanern im vierten Spiel mit 4 Trotz⸗ 
dem iſt die Weiſterichajtsfrage in dieiem Kreis (Provinz Sachien⸗ 
Anhalt⸗Braunichweig) noch nicht entichieden, denn der erweiterte 

ballansichuß beichlyß, daß Britanin Aſchersleben, der andere 
pielgegner, noch teilnahmeberechtigt iſt: darum findet am 

J. Februar das Endipiel zwiſchen Aichersieben und Magdeburg 
ſtatt. 

ipiei 
das Spiel Lei 

  

   

    

      

   

ine Ileberraſchung in Rheinland⸗Weſtjalen 

Im erſten Spiel der letzten vier Ampärter auf die rhein 
weſtfäliſche Kreisjußballmeiſtierichaft unterlag der vorjährige Krei 
meiſter Oberiprolhövel gegen Doritmund Eping mit 3: 4 (1: 1). 
Oberiprokhöt dem ſtarten Tempo 
der Dorim 

     

  

ielcs? war gegen Schlun des Spielrs 
er nich: mehr ewadiien. 

    
      

  

Die Endkämpfe um die Hockeymeiſterſchaft 
Auch am Montag konnte die deutſche Eishockenmeiſter⸗ 

ſchaft noch nicht beendet werden. Der Schneefall, der ſeit 

    

    
       

  

Stunden unnnterbrochen anhält, hat das Spielfeld voll⸗ 
kommen cingebect und erſt nach ſtunde. BVem nen 
gelang es. dir Fläche einigermäaßen ſpielfähin zu machen. 
Der Beſicger des Sporiilubs Riefſerſee, der B. f. B.⸗Kö⸗ 
nigsberg, ſpielte zuertt gegen Schwenningen ſebr über⸗ 
legen, lien dann aber ziemlich ſtark nach und hatte zum 
Schluß einige Mühr. mit 4: 3 fiegreich zu bleiben. 

Das Schlußiniel um die deutjche Meiſterſchaft zwiſchen 
SC. und den Konigsbergern wurde am Nachmittcg dann 

  

oifiäiell als Kreundichaitsſniel ausgetragen, da bei dem 
anhaltenden Schueefall die Fläche in wenigen Winuten zu⸗ 
gedeckt war. 

  

  

Schankampttonrnee. Schmeli Anfang 
v ciie nach den Bereininten Staaten an und be⸗ 

ainnt am ſih. Febrnar mii jeiner Schaukampftournee, die 
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durch eine 

LIchte-Dossoraungs-Versickeruoß 
bei der 

Lebensversicherungsanstalt 

Westpreußen — 

Gemeinnützige Körperschaft des öttentllchen 
Rechts Im Verband Sitentlicher Lebens- 
versicherungsanstalten in Deutschland 

    

Völkerbuund and Leibesübungen 
Für die kommenden Donnersiag beginnende Tagung des 

Hugiene⸗Komitees des Völkerbundes, dem deutſcherſeits, wie 
bereits gemeldet, die beiden Sportwiffenſchaftler Prof. Knoll. 

(Hamburg) und Stadtmedizinalrat Dr. Schnell (Halle) an⸗ 

gehören, und das unter der Leitung des Italieners Dr. 

Otolengahi von der Univerſität Bolvgna ſtehen wird, iſt die 
Tagesordnung für die aufe3 bis 1 Tage berechneke Sitzung 
jeſtgelegt worden. 

Die Tagaung, die Fragen der körperlichen Erziehung be⸗ 
handelt ſoll und als Vorarbeit für einen ſpäteren größeren 
Kongreß gedacht iſt, wird von wiſſenſchaftlichen Experten 

en ceuropäiſcher Nationen bejucht werden. Reben den 
beiden Deutſchen und dem Italiener ſind Oeſterreich, die 
Schweiz, Polen und die ſkandinaviſchen Staaten vertreten. 

Die Tagesordnung kenthält neben einem längeren Reſerat 
des polniſchen Delegierten und einer allgemeinen A 
üprache die wiſſenſchaftliche Kritik der verſchiedenen veib 
übungen. ihre Hugiene, ſowie Beſprechung der Gejahren 
und krankhaften Erſcheinungen im Sport. 

    

    

  

  

Neuer Blitzſieg von Mickey Walker 
Der frühere Weltmeiſter im Mittelgewicht. Micken Wal⸗ 

ker, macht in lettter Zeit durch ſeine jchnellen k.⸗b.⸗Siege von lich reden. Nachdem er erſt kürzlich in einer Minute trium⸗ 
phiert hatte, beförderte er in Baltimore den unbekannten 
Hermann Weiner, der mit 2, Pfund bedentende Gewichts 

  

      

  

Ein Miturbeiter von Karl Marx 
Zum fünſzigſten Todesiage Arnold Kuges 

dern ſich Ramen 
inr und Ges 
Deutich⸗Fr. 

Aund Lari 

     
  

  

        

         

          

      

   

  

      
beidt Mannſchaj rlen⸗ ů ůi 2 iin annſchaßien verireien 1 vorteile hatte, nuch 100 Sekunden ins Land der Tr. ume. 

ů 8 b Reichsiuppe zu finden und zu ertennen, i reu L 
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Schon 
iciner 

ig von 1871 hinter den Fieihei 
end bli, 

newohnt, ein Blatt vor den Muns 
Marx und Engels von Ruge nur als von d 
dem „literariichen Laxiermichel“ und munchem 
dertichen erichien der derbe Pommer al 
deuticher Rüpel mit einer großen Toß 
Aber ein haitzes Jahrhundert nach ſeinem Tode enth 
iein hiſtoriſches Verdienſt deutlicher als der Generatien, dis mit 
ihm in Fetde lag. Duerkopf, Wirrkopf, Rechthaber, äubchen⸗ 
ſieber, Spießbürger — von all dem ſieckt eiwas in Arnold Ruge; 
aber der kümmerlichſte Vertreter des vormärzlichen Bü 
wur er noch lauge nicht. In poiitiich verſchlnfener Zeit 
teil einer Schlafmütze, hiclt er gegen die „Partei der 
und der Knechte“ ſtets den Fuß beim ale, und wie er 1845 in 
der Paulskirche mi dem Antrag. zum Zweck einer allgemei 

         

      

     

    

  

      

      

     

  

  

  

     
  

    

  

eurovälichen Entwaiin ug einen Völkerkongreß ei 
noch uns a n Nähgeln breunende Frage Aauich— 

      ein Leben den archimediſchen Punkt 
den Angeln zu beben. Hermann Wendel. E

 

  

Das Grermophon⸗Thaier. 
Parijer Theuterunternehm namens Jean Dufpur wurde dieſer Tage in der franzöſichen Hauntſtadt ein kleines Theater eröffnet, deſſen Vorführungen lediglich in Ser Uebe; tragnung pon Schallplattenaufnabmen beſteben werden. Da Repertvire dieſes gewiß nicht mit all zu hohen Regiekoſten verbundenen Unternehmens berückſichtigt ſowohl Inſtru⸗ menkal⸗Mañk aller europäiſchen Meiſter als auch Geiangs aufnabmen und kabarettiſtiſche Darbietung Während das Programm an jedem Abend ein ander— Thema be⸗ bandelt. inden zweimal wöchentlich aros Unn⸗ 
nen“ ſtatt, in denen ſich eine bunte Reihenfolge a lichen künftleriſchen Darbietungen abwickelt. Man einem ſolchen „Bunten Schallvlatten⸗Abend“ beißvielsweiſe die Niſtinauette ein Conplet üngen und ſofort daran an⸗ üchließend Rickard Waaners „Feuerzauber“. Trot dießes mufkaliſchen Miſchmaſches, der an die Anfnahmetähbiakeit der Hörer, joweit ſte mufkaliſch nicht võ llig inruchslos 
find, immerhin hobe Anforderungen ſtellt. weift das neue Grammephon⸗Theater einen außcrordentlichen guten Be⸗ ſuch auf. üu 

Das Urbild des ⸗„Hlanen Vogels“. B 
ruiniche Kkeinkuntbühne „Chauveſpuris“ Urbald des ⸗Blauen Kygels“ hat ſich im Thsätre Madeleine in Pares niedergelaßten. wo ſie am 20. Januar mit einem 
nenen Srogramm eröffnet wird. Die elf Bühnenailder EED 

Frogramms ſind nach Entwürfen Koftüme dieſe⸗ 
rirffiſche Malers Annenkow angefertigt worden. 

Unter der Leitung eines 

  

   

      

   

     

  

   

   

    

aliieffs bekannte 
Fledermaus!. das 

  

 



Au dlem Octen 
Das Drama von Foßßhütte 
Der Staatsanwalt beantragte für beide Angeklagten die 
Todesſtraſe / Wegen Mangel an Beweiſen freigefprochen 

Nachbem in dem Foßhütter Mordprozetß gegen den 
Maurer Theofil Golunſki und die Landwirtsfrau Kazmiera 
Kazmierczak wegen Ermordung des Ehemanns Kazmierczak 
eine Pauſe von 10 Tagen eingetreten war, um auf Antrag 
der Verteidigung weitere Zeugen zu laden, wurde am Mon⸗ 
tag die Berhandlung ſortgeführt. 

Wie nicht anders zu erwarten, hatte ſich eine dermaßen 
große Anzabl Zuhörer eingefunden, daß polizeiliche Abſper⸗ 
rung erforderlich war. 
Da in dem terſten Teil der Verhandlung die Zengen nichts 
Stichhaltiges ägegen die Angeklagten auszuſagen vermochten 
und ihre Ausſagen nur vom Erzählen auderer Perſonen 
machten, jollten nun die neuen Zeugen gegen die Augekla 
ten den Trumpf ausſpielen — vergebens, denn dieſe Au⸗ 
ſungen ſind ebenſowenig ſtichhaltig wie die erſten. Nach den 
Ausſagen der Aerzte iſt Golunſki wohl normal, jedoch geiſtig 
etwas zurückttehend. Nach der Zeugenvernehmung ergriff 
der öffentliche Ankläger, Stantsanwalt Dr. Mantel, das 
Wort und betonte, daß aus der ganzen Verhandlunß herans 
die Schuld der Angeklagten erwieſen ſei. Er beantragte ſür 
beide Angeklagten die Todesſtraſe. Die Angeklagten 
nahmen die ſchweren Anſchuldigungen mit der größten Ruhe 
entgegen. 

ů Seiteus der Verteidiger wurde betont, daß die gefamte 
Verhandlung überhaupt nicht das allermindeſte Maß der 
Schuld der Angeklagten erbracht habe. Die ganze Auklage 
ſtütze ſich nur auf Mutmaßungen, und dies ſei nicht gerecht⸗ 
jertigt. Für die Angeklagten käme weder die Todesſtrafe 
noch eine andere Straſe in Frage, daher baten die Vertei⸗ 
diger dann auch um Freiſpruch für ihre Klienten. 

Das Gericht kom zu folgendem Urteil: Die Angeklagten 
Theojil Goluniki und die Landwirtsfran Kazmierg Kazmier⸗ 
czak, die wegen Mordes, beaangen an dem Landwirt Laz⸗ 
mierczak, angeklagt waren, werden von Schuld nud Strafe 
freigeſprochen, da ihnen das Gericht die Tat nicht einwand⸗ 
ſrei nachweiſen konnte. Die Koſten trägt die Staatskaſſe. 
Der Staatsanwalt hat gegen das ſfreiſprechende Urteil 
ſoſort Berufung eingelegt. 

  

  

   

     

  

  

  

  

Mit einem Bauchſehußz aufgeſunden 
Eine geheimnisvolle Mordtat wurde in den 

Abenditunden des Sonnabend in Memel verübt. Ein aus 
Groß⸗Litauen ſtammender Tiſchler, namens Schedetzki, 
wurde auf dem Hof eines Grundſtücks mit einem Bauchſchuß 
tot auſgefunden. Obwohl ſich in demſelben Hauſe Einwohner 
und auch eine Gaſtwirtſchaſt beſinden, will niemand den 
tödlichen Schuß gehört naben. Nur der erwachſene Sohn des 
Juhabers einer auf dem gleichen Grundſtück befindlichen 
Werkſtätte, in der ſich der Ermordete zuvor aufgehalten 
)atte, benachrichtigte die Polizei, der es bisher noch nicht ge⸗ 
lungen iſt, den Täter zu ermitteln. 

ſpäten 

  

  

Großfeuer im Kreiſe Strasburg 
Die Kuh als Brandſtifter 

In Jamilnik, Kreis Brodnica (Strasburg), ſtieß ein Rind 
des Beſitzers Rudlinſki gegen die Later welche derfelbe 
abends beim Füttern benutzte, und warf dicſe um. Dabei 
explodierte der Petrolcumbehälter, und ſeöte das Stall⸗ 
gebänude in Flammen, die auch bald auſ Wohnhaus und 
Stuyeune überſprangen, und das geſamte Auweſen in Aiche 

Der ganze Viehbeſtand und auch ein Teil der Woh⸗ 

  

    

  legten. De 
nungseinrichtung iſt mitverbraunt. 

  

Soainliſtenprozeß in Chorn 
Dienskag, dem 20. Januar, 
icht ein 

Reh 

begann vor dem Thorner 
Prozeß gegen den ehemaligen Sejmabgeordneten 
ing, der ürgen Vorbreitung des auläßlich des 

in Krakau verfaßten Aufrufs angeklagt iſt. h. 

  

        
  

  

  

Für 2.30 Mark fünfzehn Monate Gefüngms 
     Vor einem erweiterien Schöfſengericht in Kör cra hatte 

ſich der Arbeiter Arno Mever wegen ſchweren Straßenraubes   

zu verantworten. Er wurde au 15 Monaten Gefängnis unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteitt. 

Am Abend des Neujahrstages 1930 hielten fünf halb⸗ 
wüchſi Burſchen einen 14jäbrigen Knaben auf der Straße 
jeßt e durchtuüuchten ſeine Taſchen nach Geld., hielten dem 

lje Schreienden den Mund zu und ſchlunen auſ ihn ein. 
In einem Handſchub des Knaben fauden ſie ſchließlich 280 
Mark, die ſie untereinander teilten. 

Drei der jugendlichen Straßenräuber wurden bereits im 
erbit zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Mever. der ſich 

der Sitafverivpigung durch Fiucht nach Berlin zu entzieben 
verſucht hatte, erkannte das Gericht in der heutigen Verhand⸗ 
lung als den Anjitifter und Haupiſchuldigen und kam daher zu 
dem barten Urteil. 

   

  

   

    

  

  

  

Ueber 30000 Arbeitsloſe in Königsderg 
Der Höchſtſtand ſchon erreicht? 

      Die Arbeitsloſigkeit in Königsberg hat u Ja⸗ 
nuarhälfte eine weitere größere Steigerung erfahren und 

dürfte im Gegenſatz zu den Vorjahren ihren Höhepunkt 
nicht erſt Ende Februar oder Anfang März, ſondern berei 
im lanfenden Monat erreichen. Die Zahl der Arbeitſuche⸗ 
den iſt ſeit Eude Dezember um rund 2700 Perſonen geſtie⸗ 
gen, während in der gleichen Zeit des Vorjahres die abfolute 

Zunahme nur rund 1300 Perſonen betrug und auch die rela⸗ 
tive Zunahme nur hals ſo groß war. Insgeſamt ſind gegen⸗ 
wärtig in Königsberg 21813 männliche und 5584 weibliche, 
alfo 30 307 Arbeitſuchende gemeldet. TDavon ſind 30 099 Per⸗ 
jonpu arbeitslos. Von den Arbeitsloſen werden 14654 Per⸗ 
jonen lund zwar 10 2657 durch die Arbeitsloſenverſicherung 
und 14357 durch die Kriſenfürſorge) unterſtützt. 

  

   

     

   

  

Polens Wildbeſtand 
Das volniiche Landwirtſchaftsminiſterium führt gegen⸗ 

würtig eine intereſſante Statiſtik des Wildbeſtandes in 
Polen. Ratürlich kann dieſe Stakiſtik nur annähernde Zahlen 
bringen. Bisher haben erſt einige Bojewodſchaften, hanpt⸗ 
ſächlich die weſtlichen, Angaben zugeſchickt. Aus den A 
vaben geht hervor, daß der Tierbeſtand ſich erheblich ver⸗ 

größert hat, in manchen Gebieten den Vorkriegsbeſtand 
überragt. Das iſt beſtimmt die Folge der ſeit drei Jahren 
beſteher Verorduung über das Jagdrecht. Im Poſener 
und im Thorner Gebiet überſteigt die Zahl der Rehe 20000,. 

  

   

   

        
  

däe Jalul der Hirſche im Poſenſchen 5000, davon entſallen 
3000 anf ſtuatliche Wälder. — Nach Angaben der Förſter in 
der Oſtmark dürften ſich in Polen beh Wölfe befſinden. 
Schätzungaswoetje werden ing 
gegen eine 3 

    

Schülerſehlacht in Gdingen 
Zwei ſeindliche Schulen 

„Ein etwas ungewöhuliches Schauſpiel botm dirſer Tage das 
Elände zwiſchen den beiden Schulen, und zwar der Maräne⸗ 
ichule und der Scehandelsſchule, in Gdingen. Dort waren 
di Jöglinge der beiden Lehranſtallen wegen der nleichmäßigen 
Uniformierüng der Schüter in einen erbitierten Nampf gerateu. 
Cüwa 100 Schüler lämpſten mit Meſſern, Stöcken und Eiſenſtangen. 
Schließßlich arlang es. die Hitzköpfe auseinander zu bringen. Nicht 
weniger als 16 Schüler wurden verletzt, jo daß die Sauitätsbereit⸗ 
ſchaft ſich ihrer annehmen mußte. ö h. 

    

      

  

Spionageprozeß in Thorn 
Vor dem Amtsgericht in Thorn hatte ſich unter Ausſchluß der 

Oeffeutlichteit der vhemalige Beamte des Kreisgustichuſſes iu Tuchel, 
Bronislaus Checiak, wegen Spivnage zugunſten ein Nachbar⸗ 

  

  

  

  

ſtaates zu verantworten. Er wurde zun9 Jahren Zuchthaus und 
Abſprechuug der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn 
Jahren verurteilt. li. 

Blutige Mauferei in Gdingen 
In der Nacht zum Montag kam es auf der Danziger Chauſſee 

in Gdingen, unweit der Güterabfertigung, zu einer btutigen 

Rauſerei. Zwei iner waren auf der Straße in Streit geraten 

und gingen bald zu Tütlichteiten über. Ein vorbeikommender 

Marineunteroffizier verſuchte, beſchwichtigend auf die heiden ein⸗ 

zuwirken, worauf ſich einer der beiden Streitſüchtigen aufeihn ſtürzte 

und ihm einen tiefen Meſſorſtich auf der linken Seile beibrachte. 

Der Unteroffizier brach bewußllos zuſammen. Er wurde in ſehr 

eruſtem Zuſtaude ins Krankenhans überführt. 

Hernach verſuchte der Kulſcher Tokarſki aus ödingen der 

Rauferei ein Ende zu machen. Doch auch er erhielt Meſſerſtiche 
von don beiden Meſſerhelden und mußte ſich ebenſalls in ärzlliche 

Behandtung begeben. h. 

Ein barbariſcher Wohnnungswirt 
In Czernowitz bei Gneſen ließ der Villenbeſitzer Toma⸗ 

  

   

      

  

  

  

   ſchewükt eine 7hiährige Witwe, die eine Wohnung bei ihm 
inne hatte, aus derfelben eutſeruen und brachte ſie in einer 
Dachkammar unter. Hier vernagette er die Feuſter mit 
Brettern und hielt die Tür verſchloſſen, daß die Greiſin 
jeglichen Lichtes und friſcher Luft beraubte. Nach zweiein⸗ 
balb Monaten kunnte die Frau durch einen Zujall aus dem 
dunklen Winkel befreit werden. An völliger Entträſtung 
und ichwerer Erkältung liegt ſie nun boffnungslos dar— 
nieder. 

      

  

  

San Rmeno Freiſtant? 
Wie es heißt, ſoll San Remp, der berühmte 

Badeort an der italieniſchen Niviera, im Be— 
griff ſteheu, ſeine italieniſche Nationalität 
aufzugeben, um ein zweites Moynte Carlo au 

werden. Wahrſcheinlich handelt es ſich um 

eine Umwandiung in einen Freiitaat, der 

unter dem direkten Pretektorat uvon Italien 

ſtehen würde. Gleichzeitig ſoll aus San Nemo 

einer der größten Spielplätze der Welt ge— 

macht werden. — Unſer Bild zeigt das Kaſino 

in San Remo. 

    

  

     
  

  

SGerperfrschuft 
Nach dem Stuten 

Die Lage im Rußrrevier 

t mit dem Abichluß des Lohnkämpfes der Verg⸗ 
Im R ü m Ruhrgobiet i 

     
    

‚ Nuh 'en, die geradezu mheim⸗ 
Die mit ſo großem Geſchrei vun den Kommuniſten an⸗ 

kwelle, die nach der Verbiudlichteitserllürnng 
des Schiedsſpruchs einietzen jollte, iſt völlig ausgeblieben. Nicht eins 
Spur von irgendeiner neuen Streitwelle wurde ſichtbar. Es iſt, 
als habe die 

ganze Bewegung der RG0O. ein tödlicher Schlag getroffen. 

Das Gerede der lommuniſtiſchen Ruhrpreſſe über den von der RGO. 
neu gegründeten „Einheitsverband der Bergarbeiter Deutichlands“ 
wirkt wie ein ichlechtet Witz. Wenn es in dem Statut dicier kom⸗ 
muniſtiichen Kampforganiſation heißt, die RGO. im Ruhrgebiet ſei 
zur Maffenbewegung der organiſierten und unorganißerten Verg⸗ 
arbeiter geworden, jo muß das dem Arbeiter des Ruhrgebiets, der 
aber auch rein gar nichts von einer jolchen Maſſenbewegung unter 

    
      

  

    

Führung der RGDO. zu entdecken vermag, wie eine Kinderei vor⸗ 
kommen. 

Die Bevölkerung des Ruhrgebiets iſt froh, daß es noch ver⸗ 
hältnismäßig glatt abging; denn wie eine unheildrohende Gewitter⸗ 
wolke hing wochenlang die Strei hr über den Kohlenichächten. 
Die breite Oeffentlichleit fürchtete dieie Gefahr, weil ſie — beſſer 
n.iée die Unternehmerpreſſe um die Stimmung der Bergarbeiter Be⸗ 
ſcheid wußte. 

    

Der Streil 

war nicht nur eine Möglichkeit — war auch höchſte Mahricheinlich⸗ 
keit, und er wäre im Ernſtfalt von den Bergarbeitern mit beiſpiel⸗ 
lojer Wucht geführt worden. Wenn jetzt die Unternehmerpreſſe ſo 
tut, als ob die Gewerkichaften gar nicht hätten kämpſen können, ſo 
mutet das an wie das Geprahle ſo vieler K helden, deren Hel⸗ 
dentum um ſo mehr wächſt, ie weiter der Krieg in die Vergangen⸗ 
heit rückt. 

Nun iſt der Berz an 
Die Hauptiorge, die ihn jetzt drückt, 

  

   

    11. 

Lohn der lürgliche 
wenigſtens nicht noch mehr durch weitere Feierſchichten ver⸗ 

t, daß ſich 

  

tleinert. Ob es über die Art des Lahnabbaus, insbejondere beim 
Gedinge, noch zu Schwierigleiten kommt, läßt ſih erſt nach dem 
erſten Lohntag im Februar ſagen. Die Gewerkſcharten warten 
znnächſt den kritiichen Lohntag ab. DTie ueue Vertnapbung der Ent⸗ 
lohnung des Bergmanns kommt im Geichäftsleben iehr 
draſtiich zum Ausdruck. Nur das Nötigſte wird gekaujt. Die 
Lebensmittelläden ſind nur von außen belagert; drinuen drüngelt 
ſich nicemand. Jeder Pieunig wird drei⸗ und viermui beirachtet 
und zuſammengerechnet, bevor man ſich zum Kauf entichließt und 
nachdem man den billigſten Laden entdeckt hat. Die karnevaliſtiiche 
Tekoration, die durch die Fenſter mancher Reſtaurationen und 
Lokale winkt, wirkt wie ein Hohn auf den Paſtanten — nicht wie 
luſtiges Lachen, ſondern eher wie ſarkaſtiſches, bosbaftes Grinjen. 
Noch lange wird der Januar des Jahres 1931 im Ruhrgebiet als 
jchwarzer Monat der Bevöllerung im Gedächtnis haften. 

  

  

        

  

Der Feierſchichten⸗Konflikt 
Klage der Gewerkſchaften gegen die Reichsbahn 

Der Konflikt im Reichsbahnbezirk Sachien, wo es ſchon zu 
E beichlüſſen der Eijenbahner gekommen war, iſt bekanntlich 
beigelegt worden. Die Reichsbahndirektion hat den Eilenbahnern 

rkannt, Rech nſprüche wegen der Einleg der Feier⸗ 
chten einlegen zu können. Dagegen beſieht der Feierichichten⸗ 
flikt fſür die Arbeiter der Werkſtätten, Bahnunter⸗ 

haltungen und ähnlicher Betriebe der gejamten Reichsbahn⸗ 
geſellſchaft weiter. vertragſchließenden Eiſenbahnergewerk⸗ 
jchaften wollen in verichiedenen Bezirten Leiſtungsklagen 

gegen die Reichsbahn bei den Arbeitsgerichten einreichen. Durch 
dis'e Klagen, die, zuſammengeſaßt, bis zum Reichsarbeitsgericht 
gebracht werden, ſoll eine Entſcheidung darüber herbeigemhri wer⸗ 
den. ob die Reichsbahngeſellichaft verpflichtel iſt den Lohnalls⸗ 
fall. der durch Einlsaung von ſchichten entitanden iit. zu 
zahten. Gleichzeitig wird durch dieſe Klage auch klargeſtellt wer⸗ 

  

   
   

        

    

        

    

    

  

  

  

   

land arbeitsl   
    

IIHGI Soziaſes 
Auſ eine Feſtſtellungs 

  

    

  

den, ob der Tariſvertrag verletzt worden iſt. 3 
klage haben die Ciienbahnergewerkichaften voräich d13 
Klageobjelt ſich nuf 12 bis lD Mitlionen beraufen hatte— e An⸗ 
ordnung der Reichsbahn, bis zum 1. Avril drrizehn Foieruhichten 
einzulegen, belrifſt rund 1900 00% Arbeiler. 

     

  

  

Freitodepidemie in Japan 
Die ewige Tragik: Hunger und Liebe 

Im Lande der Kirſchblüten geht die Sucht uach dem Tode 
um. Schon immer war die Zahl der Soalbſtmörder in Japan 
unverhältnismäßig hoch; die Welteinſtellung des Japaners 

Auftreten d 
man jetzt erlebt, läßt 
auch unter japaniſcher 

  

tann viellteicht den Schlüiſet zu dielem hänſiger 
U 

    
      Selbſtmordes bieten, aber 5. was 

alles weit hinter ſich, was irgendwi K 
Perjvektive geiehen, als normal bezeichnet werden kann. In 
jaſt allen Fällen iſt es woht wirtichaftliches Etend, das die 
Selbſtmürder zu ihrem Verzweiſlungsſchritt treibt. Die Be⸗ 
ſchäftigungsmöglichkeiten verringern ſich immer mehr nud 
da es mit der Sicherung Erwerbslojer in Japan fetzr traurig 
ſteht, ſeben viele Meuſchen teinen anderen Auswegſmals eben 
den Weg in den Tod. ů 

Ganze Kamilien enlſchließen ſich ſo zum Sprung ins 
Nichts. In Soma z. B. hat ſich eine ſechstöpfige Fa⸗ 
milieauſgehängt, in einem anderen Bezirk enkſchloſſen 
ſich ſoga., drei Familien, ſich gemeiniam durch Gift das Leben 
zu nehmen. Hier kamen nicht weniger als 71 Menſchen um. 
Von einer milie, der es beſonders ſchlecht ging, wird ein 
geradezn fürchterlicher Selbitmord gemeldet. Vater und 
Mutter und drei Kinder vanden ſich mit Stricken anein⸗ 
ander, beitienen einen noch in Tütinkeit veſindlichen Vullan 
und ſprangen dann meihnſamindiefeurige Tiefe. 

Beſynders zahlreich ſind auch die Selbſtmorde von; 
Frauen und zwar ſindet ſich hier eine beſouders garoße 
Vorliebe ; den Tod durch Ertrinken. So nahmen ſich in. 
einer Staͤdt in Mittelſapan an einem Tag mehr Frauen das 
Leben, als vor einem Jahr im Verlanfe einer Woche. Endlith 
führte die Verzweiflungsſtimmung, die immer weitere 
Schichten erfatzt, auch zu einer Auswirkung der Selbſtmord⸗ 

pſuchoſe auf Liebespaare. Verzehrt von innerer Unruhe, er⸗ 
grifken von der Sehnſucht nach Glück und Erfüllung, ſtlegen 
ſchon viele auf die höchſten Berggipſel des Landes, um dor 
den Tod durch Erfrieren zu finden. Seltſam oft votlendete 

ſich in den letzten Monaten auf dieſe Weile das Sehiclſal jnnger 
Menſchen. Kei ſt nur der Zwang der ewigen 
und ewig verführeriſchen Romantik löſchte ihr Leben aus, 
vielmehr auch die große Depeeiſion: die große Krank⸗ 

heit, an der das Volk des Landes der aufgehenden Sonne 
beute leidet. 

Deutſche, kauft deutſche Waren 
Aber die Nazis kaufen bei Ford 

Als die Nazis in den letzten Reichstagswahlkampi zogen, 
beſtellten ſie in Berlin 93 Perſoneuwagen. Man hätte ja 
nehmen ſollen, daß die teutſchen Mannen ſchon mit Rück 
auf den deutſchen Automobilmarlt und ſchließlich nicht zule. 

it R ht daranf, daß Mitlibnien Menſchen in Deutſ 
ud und geradezu nach Arbeit lechzeu, Autt 

mobile deutſcher Herkunft gekauft haben würden. Aber nein! 
Man ging zu Ford, dem amerikaniſchen Automobilkönia, 
der an dem Geſchäft etwa 50 600—60 000 Mark vordient 5 
dürfte. Eine nette Illnſtration zu dem Nazi⸗Wort: „Deut 
kauft deutſche Waren.“ — Aber welche Arbeiter,freunde“ 
geben dieſer „Arbeiterpartei überhaupt ſo viel Geld? Das 
iſt doch ſehr verdüchtig! 

    
     

  

  

  

   

  

    

     

  

   

    

      
    

  

   

         
   

    

   

  

  

   

          

      

     

Buchdruckerſtreik in Spanien. Im Buchdruckgewerbe in 
Madricd iſt wegen unerfüllter Lohnforderungen ein Streik 
ausgebrochen, an dem 4000 Gehilſen beteiligt find. Die 
Zeitungen ſind am Montag nicht erſchienen, kl Verloge 
haben ſt 1, die Lohn 
bewilligen. 
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— nden ſich noch in China, Japan. Kanada. Indien, Ru⸗ 
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  te ſteht 
0 deüfen Flüne über 12 Mil⸗ 

lionen Kilowatt Meiern. d weitere Mitlionen Kilo⸗ 

wart noch der Crichtietung harren. Dichtauf ſolgt Europa, 
das von iriuen ⸗ Miltionen Kilowart vereits 9,7 Mil⸗ 
lionen untzbar nemaächt hat. Ter 

Erdteil der „weißen Kohle“ 

iit jrdoch Afrita. Seine untzbaren Waßierkräſte ſind ſo 
Hroßt, wie des eurohniſchen, amerikaniſchen und auitrali⸗ 
icheit Luminen- zuiammen linzs Mittionen Kilowatt), 
erden ſedoch ſu ant wie gar nicht ausgebentet. Ungeheure 
Euerorereferven ſtehen auch in Aiien und Südamerika zur 
criügung, wo noch rund „h bun. 40 llionen Kilowatt 
ihrer Erüchließung emargenſehen. 

Wemertensmertermeiſe ſteht die böe 
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nenüber d elettüiſchem Strom in dem aleichen Verhältnis wie die 

zofern leweiline Austüutzung der irafte, opgleich hier auch 
nmoch die Brenr eine iehr bedeniende Rolle ſpielen. An 

ſtrben natürlich die Vereinigten Staaten, die 
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betou p i in tet 

ai⸗ Shne ſs“ bei einer jährtichen Stromerzeugung von Mifliarden 

märe da mein unge Kilrwalt mit Konada zuiammen 1o. der Weltitrom⸗ 
erzengung itellen, wahrend auf Europa nur 41,l v. ent⸗ 

    

   

    
  zweiter Stelle ſteht Deutſehtand mit à53 Mil⸗ 

linrden Kikswatt oder ‚l.fev. H. der »ugung. Erit 
in größerem Abſtande folgen England. Frankreich und — 

ꝛe Sonnen- ‚ was viel beſanen witt — Japan. Mechnet man jedoch die 
myi. der fi-⸗* Clettrintätserzeuauna auf den Kopf der Bevölkerung um, 

let und ſo fdann führt Norwegen mit 25lu Kilomatt. während die 
t von den Schweiz das am vyllüändignen elektrifisierte Land der Welt 

Cuernie fin, wo vor nier, Hahren bereits he8 u H. der Bewohner an 
Ebenjo in der elettriſche Verteilungsnetze angeſchloſſen und mehr als die 

cie Wrupne einger, uin ſjie der Eiſenbahulinien auf den elettriſchen Betrieb um⸗ 
h in dentbar i mmen durch die Sonne. geitellt maren. 

Innarn in Die 

iean Eon Treſorſchloß für Aistos ann 

Trotz aller möhnlichen Vorſichtsmaßregeln wollen und 
mulicu dir Autodiebſtähle nicht auſhören, und jeder Kraf 

zer und Chanfſeur erteidet Todesängſte, ſo oft 
sagen auſ der Straße ſteben laſſen muß. Die 

en., die in die Strimtreiſe der Wagen eingeſcha 
imund dieie durch Drehuna eine ſſels 
ieten teinen genügenden Schutz, da der Schlüſſel 

verſehentlich tecken gelaſſen wird und außerdem ein 
Dietrich üigt, um die Sicherung zu öſfnen: annz abgeſet 
davyn. icder Äuntodieb ſich ohne weiter S el 
die nebränchlichſten mentunen verſchaffen käann. Eine neue 
Siche die nach dem Muſter der belannten Kombina⸗ 
tion er der Geldichrünte konſtruiert iſt, gewährt einen 
viel verlaßlickeren Schutz, weil ſie die noſtromkreiie nicht 
nur unterbricht, iondern die Zündreihenfolge derart vor⸗ 
muicht, daß ein Anlafen des Wagens durch unberufene Hand 

ltia ausa n iſt. Nur demienigen, der die Buchſtaben⸗ 
krmbinatiyn des Schloff ich, deu richtigen 
Strumtreis wiederters ů en des W. 
neus neichicht durch einfache D Vuchſtabenringes; 
Sthlüfſel, die verloren gehen und vergeiten werden, fallen 
ſürt, und neben Diebſtählen werden auch Schwarzfahrten 
derhindort. 

fallen. An 
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Elektrizität friert Schiffslecke zu 

Im Zuriter See werden von einer Schweizer Firma 
Werjuche angeſtellt. das Lect eines Schiftes durch Erzeuganng 
einer Gefrierichict abzudichten. Die Kälteerzeugung—, 
maſchine wurde auf das den Verſuchsawecken dienende Schiff 
in einem waſſer- und gasdichten ſengebäufe 3 und ſpüter 
* Meter unter Waſer montiert. Das Grhänſe war nvur 

  

  

      

  

     

  

    

  

  

      
von den eleltriicen Verbindungskabeln und den Anichl⸗ 
jür den Verdamdfung 
diner (d. h. 14 

       ayparat durchbohrt. Nach? 
und Nächte ohne Paufe) Arbeit mit 

D die Anlane noch als vollkommen iuntakk: 
Leck war vollitindig zugefroren und die Eisſchicht, die 
forzgeietzten töeirierverſahren unterworfen wor ae 

nllen äußeren Einftüßen Widerſtand in lei 

      
     

       
    

    
    

  

die Rohranithinne und die Dicke der bar 
chicht prüften. 

   

    

   

   

   

ri gleichzeirig an. 
0 Mobrfack⸗      

Eirt nentes Licht 
nordamerikaniſche Büro of Standards bat beichkoſ⸗ 

Ee niene Einheit der Lichtſtärte einzuführen und wird 
den masgebenden Stelten d— Ausland äweck⸗ 

eiskahme der Reueinzührung in Verbindung ſeven. 
Grund der Maßnahme wird die Eutdeckung einer neuen 

tane angeseben. A u nen Labora⸗ 
terinmsverinchen ergab ſich, da tin. in welches 

ichmolzen Thorium eingeichloßen iſt, eine Lichtauelle 
lickert, die an Geuauiateit alle visher bekaunten Nurmal⸗ 
lenwen übertrifüt. Insverondere werden die bei Koblen⸗ 

0 retenden Ungenauiateiten bei Licht⸗ enlampen hänfia u 
meßungen durch die neue Lichtauelle vermieden. 

    
   

    

  

      
        

  

           

     
     

   

  

          
   



    
kamen 
Hafen 

Zwei große Erzludungen 
Schilfsver ebt, in Sans Der vom 

          
    

CEingar 
4 Motor 8 
men 74 510 NRT. 
der Vorwoche. 

     
ahrzeuge, und 3 8 

orſegler und 1 Seeleichter mit zuſan 
gegen 105 Fahrzeuge mit 71 781 NRT. in 71781 
      

   
S8 V 

  

      

        
  

LSadung 18 Stückgüter, davon hatte I1 gleichzeitig 

Paſſagiere. Erz und Her ie 1 Kohlen, Kohlen und 
Koks, Holz, friſche Heringe; 1 Paſtagiere und Poſt, 75 kamen 

leer an. 
Nationalität: 35 Schweden, je 22 Deuiſche und 

Tänen, 8 Vetten, 1 Norweger, 3 Polen, 2 Eſten, ie 1 Ena⸗ 

länder, Grieche, Franzoſe, Finne, Holländer und Danziger, 

und zwar der Dampfer „Echo“— 

Ausgang: 105 Fahrzeuge, und zwar: 91 Dampfer, 

5 Motorſchiffe, 8 Motorſegler und 1 Segelfahrzeug mit zu⸗ 

jammen 78 276 RyüiT. geden ds Fahrzeuge mit büs8s?7 RRT. 

in der Vorwo 
Ladung: 57 Kohlen., 23 Stückgüter, davon hatten als 

Meiladung 1 Holz, je 1 Getreide und lebende Pferde: S Holz, 

davon hatte 1 eine Beiladung Teer, 4 Oelkuchen, 3 Ge⸗ 

treide; davon hatte ie e1, eine Beiladunn Oelkuchen und 

Hylz, je 1 Kols, Kaliſalz und Superphosphat. 7 gingen leer 
in See. 

Nationalitäk: 29 Schweden, 30 Dänen, 19 Deutſche, 
je 65 Polen und Letten, 4 Eſten, je 2 Engländer, Holländer 

und Norweger, je 1 Franzofe, Grieche, Fir Sowjetruſſe 
und Danziger, und zwar der Dampfer „Etzel“— 

Zwei große Ladungen traſen in der Berichtswoche ein, 

und zwar brachte der lettiſch Dampfer „Everonika“ 

5600 Tonnen Erz von Seriſos ſür Zohaunes Ick. Dieſer 

Dampfer löſchte in Weichſelmünde. Ebeufalls dort löſchte 
der dentſche Dampfer „Afrika“, der von Guldsmedovik mit 
S8000 Tonnen Erz bier für Scheuker ankam. Außer den 

üblichen geringen Stückgutladungen kamen nur 2 Damyſer 

mit ſchottiſchen Heringen, und i Tampfer mit aaoh Kiſten 

friſchen, norwegiſchen Heringen hier an. Schrott wurde 
nicht importiert. 

Fährverkehr Gdingen Schweden? 
Das Fährſchiffproſekt Gdingen—Schweden ſcheint greii⸗ 

barere Formen anzunehmen, und zwar ſoll Ahus als Hafen 

auf ſchwediſcher Seite in Ausſicht genommen ſein, In 
Wahl ſtauden anch Yitad und Trelleborg, jedoch hat Ahus 

die beſten Eiſenbahnverbindungen, was ſür die Wahl aus⸗ 
ſchlaggebend geweſen ſein ſoll. Die Strecke Gdingen—Ahus 

wird von einer Fähre vom Typ der Saßnitz⸗Trellebora⸗ 
ſchiffe in 14—15 Stunden zurückgeleat werden können. Polen 
hat natürlich großes Jutereſſe an dieſem Projekt, verſucht 

man doch alles, um ſich durch Gdingen unabhängig von 

anderen Häſen zu mathen. Hinter dieſem Plan foll die 
große ſchwediſche Reederei „Svea“ ſtehen. 

  

     

  

    

   

  

  

    

Auf Veraulaſſung großer eugliſcher Reedereien, und 
zwar; der White Star, der Eunard und der Canadian 

  

Pacific Line hat 

dic engliſche Regieruna energiſche Vorſtellungen in 
Warſchan 

gegen die polniſchen Beſtrebungen, daß Answanderer nur 
von Danzig oder Gdingen nach Nord⸗ und Südamerika ihre 

Reihe antreten dürfen, erhoben. Für dieſe Reedereien, ſo⸗ 
wohl als auch für die konzeſſionierten deutſchen, iſt es nicht 

angängig, die Auswanderer von hier zu holen. Die polni⸗ 

ſchen Beſtrebungen laufen darauf hin, daß ſich die Aus⸗ 
wanderer nur polniſcher Schiſſe bedienen ſollen, und zwar 
iſt im Intereſſe des polniſchen ſtaatlichen Schiffahrts⸗ 

Unternehmens dieſer Plau entſtanden. Die Auswanderer 

   

Wirtschaft-Handel-Schiffabrt 

  

ſelbſt haben geringeres Intereſſe an den unter polniſcher 

Flagge fahrenden Schiffen, da ſie einmal in allen Einrich⸗ 

tungen veraltet, und zum auderen die kleinſten Paſſagier⸗ 

dampfer ſind, die auf dem Nordatlantik in dieſer Ronke ver⸗ 

    

  

1 mickelte ſich wie ſo gen entwickelte ſich wic ſo 
Tumpfer und 1 Motorſegler, ſämtlich 

leer; es lieſen nach dort, und zwar leer, aus: 1 Dampſer 
kamen von dort an: 3 

und 1 Motorſegler. 

Franzöſiſche Linoleumpleite 
Die Zeche bezahlen die Verbraucher 

Die Politik des euroräiſchen Linoleumtruſts, die von der 
deutſchen Konzerngruppe „Deutſche LVinoleumwerke A.⸗G.“ 
als ſtürkſtem Mitglied beſtimmt wird, hat beſonders im letz⸗ 
ten Jahr ſchärſſte Kritik in der Deffentlichkeit hervorge⸗ 
rufen. Trotz ſtärkſter Preiseinbrüche auf den Rohſtoffmärk⸗ 
ten, trotz enormer Mehrleiſtungen der Beleaſchaften um 100 

bis 130 Prozent und anderer großer Rationalifiernnasge⸗ 
winne werden die Linolenmpreiſe auf einer Höbe gehalten, 
die durch nichts zu rechtſertigen iſt. 

Die Urſachen liegen in der wahlloſen Aufiangaunas⸗ 

volitik des Linoleumtrufts der zum Ausban eines lücken⸗ 
loſen Preismonopols auf dem europäiſchen Feſtland Fabri⸗ 
len in Holland. Frankreich und der Schweiz aufkaufte, die 
fabrikationsmäßig ſchlecht und durchaus ſanierungsbedürf⸗ 
tig waren. Dieſe verfehlte und leichtfertige Aufſungerpolitik 
bat Millionen und aber Millionen verſchlungen, wäbrend 
auf der anderen Seite gute und rentable deutſche Werke 
ſtillgeleat wurden. 

Nach einer franzöſiſchen Meldung wird ietzt das in 
Franlreich aufgekanfte Werk die „Sarlino“ vei Reims eine 
Sanuieruna durchführen. wobei das Kapital um 5o Prozent 
herabgeſetzt werden ſoll. Bei dieſer Gelegenheit werden 
wahricheinlich einige weitere Millionen verloren ſein, denn 
die früheren Beſitzer haben ſich, das Werk tener bezahlen 
laiſen. Bei einer derartigen Verſchwendungswirtſchaft iſt 
natürlich, ſo bemerkt der „Norwärts“ dazu, eine, Preisſeu⸗ 
kuna in Deutſchland „wiriſchaftlich nicht traavar“, denn die 
bei der verſehlten Auslandsexvanfion verbutterten Millio⸗ 
nen müſſen von den deutſchen Konſumenten in Geſtalt über⸗ 
teuerter Preiſe wieder herausgeholt werden. Ebenſo müſſen 
dentſche Linoleumarbeiter ſtempeln gehen, damit »ſchlechte 
Fabriken im Anslaänd mit boben Koſten in Gang gehalten 
werden. Dieſer Lkraſſe Einzeltall illuſtriert deutlich, wie die 
interrationale Truit⸗ und Monovolpolitik ſich kriſenver⸗ 
ſchärſend auf dem Arbeitsmarkt und ausbenteriſch für die 
Konſumenten answirkt. 

  

   

    

  

  

Frühjahrsmarkt jür Sämereien in Warſchau. Am 27. und 
28. Februar findet in Warſchau auf Initiative der Land⸗ 
wirtſchaftskammer der erſte Frühſahrsmarkt für Sämereien 
ſtatt. der zum erſtenmal ſeit dem Kriege auch eine Abteilung 
für Waldſamen aufweifen wird. Der Marlt wird ferner Sa⸗ 
men von Getreide- und Zuckerpflanzen, Gemüſen, Blumen 
Induſtrie- und Heilpflanzen, Obſtbäumen uiw. zum Verkauf 
bringen. 

Die lettländiſche üb Handelsflotte. Am 1. Januar d. J. 
züh die lettländiſche Handelsflotte 133 Schiffseinheiten 

7% Brutto⸗ bäw. 123 500 Netto⸗Tonnen. Im Ver⸗ 
gleich m Voriahre beträgt der Zuwachs? Schiffseinheiten 
mit insgefamt 30 500 Brutto⸗ bzw. 18 400 Netto⸗Tonnen. 

    
   

  

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 20. Januar: Scheck London 25,014—2501 V, 
Banknoten: 100 Reichsmark 122., 122,40, tG Zloty 57,70— 

  
     

57,82, 1 amerikan. Dollar 5,1568—5,1672; kelegraphiſche Aus⸗ 
zahlungen: Berlin 100 Reichsmark 122,26—122,50, Warſchau 

100 Zloty 57,69—57,8l, London 1 Pfund Sterling 25017— 
25,0176, Holland 100 Gulden 207,10—257,t, Zürichteh Franken 
90,3—09,83, Raris 100 Franten 20,17—A,2t, Brüſſel 11) Belga 

71,75—718, Neuvork 1 Dollar 5,1492—5,196, Helſingjors 

100 finniſche Mart 12,957—12,983, Stockholm 10 Kronen 

    
    

   
    

    

137,83—188,11, Kopenhagen 100 Kronen 137,5—1-7S2, Oolo 

10 Krynen 1 Prag 100 Kronen —15½7, 

Wien 100 Schilling 72,30—72,53. 

Warſchau vom 20. Jannar. Amcrik. Dotlarnoten 8,.24—— 18 12⁴,67 124,05, L    

  

    
34,88, Prag 26,40/ — ů 
— 172,19, Italien 46.72 — 4684 — 146,60. 

Warſchauer Effekten vom 20. Januar. Bank Polſli 50—149, 

Bank Zachodni 70, Sole potaſowe 90, Kijewſti i Scholöe 36. 

Norblin 29, Oſtrowieckie b) 38, Starachowicc 11.50—11, 

  

Mirkow 102, Zproz. Bauprämienanleihe 50, Juveſtierunas⸗ 

anleihe 92, Dollarprämienanleihe 46, öproz. Konverſions 

anleihe 47,50, Eiſenbahnkonverſionsanleihe 58, Dollaranleihe 

77.—80, Eiſenbahnanleihe 103. 

Poſener Effetten vom 20. Januar. Konverſionsanleihe 

   
46,50, Pofener konvertierte Landſchaftspfandbriefe 32.50, Nollar, 

brieſe 90, Roggenbriefe 16, Dollarprämienanleihe 47. Poznanſti 

Bank Ziemian 60, Browar arodziſki 62, Luban Tendenz 

behauptet. 

An den Produkten⸗Börſen 
In Danzig am 14. Jaunar. Weizen, 130 Pfd., 14,00, 

Weizen. 128 Pfd., 13,56—13.65, Roggen 11,20—1 Herit 

flau, 13 50—14,50, ſeinſte darüber, Futtergerſte 12 —12.—5. 
Hafer 12,50—13,75, Erbſen, Vikloria, 11—16, Noggenkleie 

8b0, Weizenkleie 10 00—-10,50. 
In Berlin am 20. Jannar. Weizen 25—257, Roggen 

1aa—täs, Brangerſte 1990—2ia, Futter⸗ und Induſtriegerſte 

188.—181, Hafer 138—143, Weizeumehl 29.50.—-36.75, Roagen⸗ 
mehl 23,60—-26,60, Weize. ie 10,40—11,60, Roggenkleie 9,10 

bis 9.60 Reichsmart ab märk. Stationen.— srechtliche 
Lieferungsgeſchäfte: Weizen März A7 (Vortag 

278 ½), Mai 284—284 Brief (28574]. Juli — (288). Roggen 
Mürz 176 (177½ J, Mai 182—18t (183 ), Auli 185.— 

1844 (18 Hafer März „½ (ish, Mai üſöt (162), 

Iuli 167 (168 7). 

Verliner Buttermarkt. 

  

  

   
     

  

   
   
   

   

  

       

  

    

     

  

  

    

Ber⸗ izielle Weſtſtellung der 

      

    

     

     

  

   

liner Butternotierungskommiſſion vom Al. Januar: J. 131 

Mark, 2. 121 Mark, 3. 107 Mark je Zeutner. Tendenz ruhi 

Poſener Provukten vom 20. Jnnuar. Weizen 21.—21,75, 
Tendenz ſchwächer: Roagen (7,5—18. ruhia: W K 

20—21,25, ſchwach: Braugerſte 2 „ruhig;: Haſer 20, 

ſchwach; Roggenmehl D), ſchwach; Weizenmehl 

ſchwach; Rogneutleie : Weizenkleie l2„h 12    27— arobe 14,50—15,0; Rübſen Viktorigerbſen 
Allgemeintendenz ruhig. 

Berliner Viehmarkt vom 20. Januar. Amtl. Notierungen 

der Direktion für einen Zentner LVebeudgewicht in Mart: 

KLüh 7—43 (voriger Marft 37—12], v) 30-—-36 (30—360, 
, Lälber 

16 
55—57J, ph 2ch0 b 

10 Pfiund 57—60 
J. e) 120 bis 

2h Pfund — (—), 

    
     

    

   

  

       
     

    

Schweine: a] über 0 Pfun 
MYU) Pfund 57—60 7)/, c) 
(5—i), d) 160 bis Au Pfund 5 
160 Pfund 5b'—ô (5-—3½l, ‚)h unter 

    

        

   
      

  

   

9) Sauen 52 (50). 
Poſener Viehmackt vom 20. Januar. Ochſen: 1) 100—106, 

2) 4—94, 3) 64—74, 4) 56—62; Bullen: 1) LI—94, H„ 74—8(., 

Y 66—72, 4) 56—62; Kühe: I1) 92.—102, 2) 84—90, 35) 66—75, 

9 50—60; Färſen: 1) 0 104, 2) 8—94. 3) 70—ʃl, J) 60—66; 

Jungvieh: 1) 60—66, 2) 50—56; Kälber: l)“ 110—12, 

2) 90—1io0, zu 76—6, 4) 6.4—0: Schafe: 1) 130— 1·1ll, 

2) 110—120, 3) S0—it%; Schwelne: 3) 106—110, 2) 102—1 

à) 90—1005, 4) d0%0— , 5) 9i— 104. Marktvertauf ſehr ruhig. 

Aufgetrieben waren 6a) Rinder, darunter 112 Ochſen, 195 

Vullen und 3813 Kühe, ferner iin Schweine, 620 Kälber und 

222 Schafe, insgeſamt 3132 Tiere. 

  

  

Wir empfehlen uns ganz bhesonders 
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Gebr. Möhm. Danꝛio Emil Fechter 
Danzig 

Hopfengasse 28 
Tel. 23392/93 

Vursi- unt Fieischwaren-Fahritk 
Pihialen: 

Danxig-schidti:-z. Kartaäuser Straſe 96 
Fernruf 222 i? 

Danzig, Altstädtischer Graben 45 
Fernruf 275 28 

Danzig-Langtuüuhr Xirck auer Weg 12 

Feruruf 417 40 417 4⁰ 

Kerstellung ron Ele-sch- und Wurst- 

Tel. 23392003 

* 

    

    

  

waren Feinkost und Konserven 
  

ku haben in ca. 20½ Feinkost- und 
Tebensmittelseschätten 

       

Margarine und Fette 
Sckereibeda TUur BacKkereideda 

Ueh-Marnanne -Liv. pa. Hochfette ů 

Fritz Helfer é 
DANZ1G Münchengasse 1        

       
    
     

    

E. G. Samm's 
Haus- und Toilettenseife 

  

sind nicht nur hervorragend in Qualität sondern 

auch hbiliig, weli sparsam im Gebrauch 

  

     

  

Spedition, Lagerei, 

Dampfer expedition 

Böhnke & Co- 
U Danzig, Langgarten Nr. 16 

  

  

   
   
    

   

   

     

  

     

Droger g ohhandlung 

Wenzel & Mühle 
Danzig, Hn der Schneidemünle 8-3 

relephon 24137 

———— 

lietern billigst 

Urogen, Gewürze. Farhen 
Lache. Ole. Bohnermasse 

Für elnen Danziser Culden erhält man 

in Milch 1600 Nährwerteinheiten (Kalorien) 

in Bücklingen 720 — 
in Eiern 480 — 
in Rindileisch 360 — 

Hieraus sollte 

UE 

&VV 
S. m. b. H. 

Telephon 252 20 

ese veitung wird gedruckt mit „Rotazet“ R OO0 extra von õebr. Hartmann 6. m. b. H., Druckfarben⸗Fabrik, Danzig 

C.W. Kühne 25 

Essig-, Mostrich - 

  

Konserventabrik 
  

DaH2Z16 
Tel. 2318 / Thornscher Weg toi 

  

   

     

      

jede Hausfrau ihre Schlüsse ziehen. 
Wenn sie sparen will, oder mit geringem Haushalts- 

geld auskommen muß, sollte Sie mieht wenlser- 
vondem Mehr Ellehn jür die Ernährung verwenden 

Molkerel Friedrich Dohm 

Hlerinveu. Holonialwaren 

Import u. Export 

Lieferanten des Kensum-Vereins 

  

  

und 

Ohra-Danzig, Harienstr. 1. Tel. 253 74 

empfiehit Bürstenwaren, Scheuer- 

tucher, Kinctaden, Peitschen 

Spaxlerstöcke 

Verkaul nut an Wiedet verkãuler 

Max Sieber 
Stadtgebiet 8-10 DANZIG Stadigebiet 8- 10 

terren-, Burschen-, Knaben-Kontektion, sämtl. Herren- 

artikel, Serufskleidung, Schuhwaren, Hüte, Mützen 

         

    

        
    

    

      

    
    

   
     

  

* é 
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Oamnsiger NMachriten 

Die höchſte Aufgabe 

     
   

  

Der Kindergarten in Neufahrwaſſer 

Uns wird gejchrieben: 

Der wahre Sogialismus klann nur durch „Neue 
Meuſchen“ verwirllicht werden! Dieſe neuen Menſchen   

  

der utu ut au jchaffen, iſt höchſte Aufgabe der Ar⸗ 
rite ann . Getreu dieſer Erkeuntuis iſt im 

Jahre 1/2 auchei Danzig die Kinderfreundebewegung ent⸗ 
ſtanden, und unter der Leitung der Wenoſſin Müller und 
der ii tey. 
unßerer tGücunfſiunen, und Genoſſen zu einem wirtungsvollen 
Zwein der Arbeitterbewegnng emporgeblüht. 

In diejem Sommer geiang es der junnen Kinderfreuns, 
lewegung, Arbeiterfinder aus Danzigs Mauern zu neh 
men und in die Linderrepublik nach Lübeck zu führen wo 
ie im helien unenichtin und friſcher Sceluft uhre pier 
Wochen Ferien im eltlager verbringen durften. Man muß 
nuſere Kinder beobachten und hören. wie ſie bis heute noch 
uon ihrem berrlichen Erlebnis ſchwelgen und 

mühfelig Pfennig um Pfennig ſammeln und ſparen. 

um die nächſte Fahrt wieder mitmachen zu können. Turch 
jolche Erlebn werden bie inuügen Seelen rein im Emp⸗ 
fluden und anfnahmefähia für die idealen Beſtrebungen der 
Meuſchheit. 

euliahrwaffer, wo Danzigs 
ichwer und hart um ihre E— 

auch einen herrlichen 
Arbeiterſthaſt blieb 

ein Heim ihr eigen zu nennen. 
Oyfermut ihr eigenes Haus. 
e Kinderfreunde krönten ihre Arbeit nun dadurch, daß 

hier einen Kindergarten ins Leben rieſen. In voriger 

    

  

           

  

      

    

  

Arbeiterſchaft ganz be⸗ 
iſtenz ringt, hat dieſes 
Idealismus erzeuat. 
es vorbehalten, als 

Sie errichtete mit gro⸗ 

   

    

MRingen aber 
Meufabrwaſſers 
erſte 
hem 

      

      

      
         Woyche fand di fuünng ſtutt. Unſere Genoſſinnen kamen 

allen Beͤtrten, ſie brachten nicht uur allein die herz⸗ 

  

en EGlückwünſche. ſundern jede öruppe hatte den Kin⸗ 
dern ein Geſchent mit auf den Wra geaeben. Das war eine 
nit, und Freude. mit Kreide auf richtiagehenden“ Wand⸗ 
laſeln zu ſchreiben, Kauſmann zu fpielen und in Linem rich⸗ 

tiggebenden Kunuiladen zu ſitzen und Bonbon zu verkaufen. 
denn Geld hatte man la vorher ausgehändigt betommen, der 
Diichler hatte für Herſtellung geſorgt: und manu konnte mit 

  

              

  

     

einer arpßen Tüte Ronban nach Hauſe geben. Und all die 
kurren und Tiere. uind daun erſt dir bunten Eier aum 
Cierlauſen — Valle ſehlten nicht, und die Puppenſtube — 

ſeinen Mübel Gardinen — und die ſchönen Betten 

      

     

vieles mehr, was zu einem modernen Haushalt 

räehm fleine Arbeiterkinder konnten ſich an all diejen 
Herrlichleiten erjrenen und 

  

tes. Dumkom., verſprach 
Untertützung des Ingendamtes. Er begrüßte 

dicſen Kindergarten die Erweiterung der 
niahrwaſſer ſtatzfündet. Es gebühre 
rbeiondere Anerkennung für die 

  

          

       
     
    

    

   

  

ꝛen M Ile 
e Arbeit. 

en als Knratyrin des Hauies exwähbnte in ihrer 
ſind alte Sozialiſtinnen, und wenn wir uns 

Saa dben haben. io ans der E 
i ran der Veredelnng der Meuichheit 

en heißt: Neues Leben anj⸗ 
rgartien Deiße: Junge Meuſchenknoſpen warten 
Zede wird eine andere Blume tragen. Damit 

errlich eniſaltet. müfen wir ichon jetzt 
daß alle edlen Reaungen in dieſen 

ſich entjalten., um ſpäter brauch⸗ 

          

   
tennen 
mitarv 
bauen.    

          

    

bnre 

heizt die Arbeit: 

Unier Herz joll lieben. 

erle ſoll dir Sonne ſein. 

Geſchichte ais Schickſalꝰ 
Ein mißglückter Vorirag 

      
& Die Lose Zangrs Sæas 
in Sogrnbaus rinr aun n AnSen⸗ 

e offene SEisung eb, in Heren Mistel⸗ 
Sbrr ben Guertplererden als Vor⸗ 

SDS Kand, Uatergäst Durch Sadi⸗ 
Der Jrau—8 Eint anibAEst Dar⸗ 

ASWeisr Eobi⸗ 
2D AED MESETHEE. KeOAE 
der Alsobelnzt. Einr an⸗ 

S Eeideten Ee S 

    
  

Frank⸗Marienburg, hatten die Bewerkung übernommen. Die beſten 
Tiere in den einzelnen Klaſſen hatten ausgeſtellt: G. Keaſtenhauer 

  

Deutſche Rieſenichecken), A. Böttcher (Blaue Wiener), H. Czycewſti 
(Holländer), H. Siebert Hermelin). — ů 

Es wurde ſehr gutes Tiermaterial zur Schau geſtellt. Beſondores 

  

  

5 Kaninchenjellen 

  

Intereſſe erregten die ſchönen Pelzfuchen, dir 
hergeſtellt waren. 

Unangebroachte Hetze 
Die „Gazeta Gdaulka“ zu der Bluttat im Eiſenbahngebäude 

Die in Thorn gedruckte „Gazeta Sdanſka“ geht noch ei 
mal auf den betrüblichen Vorjall in dem polniſchen Eiſe 
bahnbauamt ein und wendet ſich in Hettigen, Worten gegen 
die Darſtellung der Tragödie in der „Danziger Volksſtimme“. 
Von Verdrehungen der Tatſache iſt die Rede. von tenden 
zibien Verdrehungen und Lügen, obne jeglichen Beweis für 
diefe Behauptungen zu erbringen. Ansgerechnet die „Gazeta 
Gdanfta“, brancht kolche Worte, die erſt vor kurzem den 
Schwindel von der Zahlungsunjähigkeit der Sowjetunion 
gegenüber den Danziger Werften in die Welt geſeot. hat. 
Unwahr iſt auch die Bebauptung des Blattes, daß der Täter 
Mitalied des freigewerkſchaftlichen Verbandes iit. G. gehört 
dent freigrwertſchaſtlichen Eiſenbahnerverband nicht an. Wer 
das Gegenteil behauptet, beweiſt nur, daß er über die tat⸗ 
ſächlichen Verhältntjſe bei der hiefigen Eiſenbahn ſchlecht in⸗ 
formiert iſt. 

Der Getötete wird in der volniſchen Zeitung als Edel⸗ 
menſch hingeitetlt. während man dagegen den Täter in den 
ſchwärzeiten Farben ichildert. Das Blatt erklärt dann aber 
ſelbſt, daß St. ein eifriger Agitator jür die polniſche Sache 
war, hat aber nicht den Mut. ſeinen Leiern die Aeußerung 
des Getöteten mitzuteilen, die die Tat auslöſte. So dient 
man nicht der Wahrheit. 

ie Tatſache, daß die „Gäazeta (danika“ als einzige der 
volniichen Zeitungen die Tragödie zu einer politiſchen Hetze, 

  

      

    

  

insbeſondere gegen die, Danziger Eiſenvahner. verwandte, 
gaab der V Vol sſtimme“ Aulaß, auf die Hintergründe der 
L mahlreiche Auſchriften aus Eiſen⸗     
bahnerkreiien bettätigen unſere Darſtellung. Es wird darauf 
hingewieien, dan Sturbicki in ganz kurzer Zeit vom Eifen⸗ 
bahnarbeiter zur ausſchlaggebenden Perſönlichkeit ſür Per⸗ 
ſonalaugelegenheiten im Bauamt aufrückte. Wer das fertig⸗ 
bringt, muß über beiondere Taleute vnerfügen. Man frage 
die D. ger Eijenbahner, welcher Art dieie Talente waren. 

Die Tut iſt bedauerlich. Zwei Familien wurden durch ſie 
ins Unalück geitürzt. Der betrübliche Vorfall ſollte deshalb 
allen vernünftig denkenden Menſchen Anlaß ſein, auf Linen 
Aunsgleich der Wegenſätze hinzuarbeiten. Danzig und Polen 
ſind nun einmal darauf angewieſen. uiammenzuarbeiten. 
Damit, daß man dieje aus wirtſchaftlicher Not geborene 
Tragsodie als Aulaß zu einer politiſchen Hetze nimmt, iſt der 
Danzig⸗-polniſchen Verſtändigung wirklich nicht gedient. 

Begräbnis mit ſtarker Beteiligung 

Montiana nachmittag iand unter großer teiliaung der 

  

  

          

vun der Emina Polfta aufgernjſenen polniſchen Bevölle⸗ 
rung das Legräbnis des von einem Arbeiter erſtochenen 

    polniſchen Eiſenbahnbeamten Boleslam Styrbietki ſtatt. Die 
    

  

    
   

  

   

Staalsbahndircktion hatic durch gro aige Beurlaubungen 
Unter Zahlung des Lohnes die grose Beteiligung ermöglicht. 

„Die „Gazeta mita“ bezeichnet das Begräbnis als 
„arup̃e nationale nöͤgebung“ und bedanert unr. da“ der 
Senat verbyten karte. dan ein polnsises Orceſter aus Dir⸗       

  

Hfnisce Mlet“ 

dirlomatiſche Vertreter 
Kavelle in Senat 

ichnu an dem a‚nis teilnahm. 
zu melden 1 Toll bereits der 
wegen des Verbets der Dirichauer 
interveniert haben. 

Rieſenondraug zum Ietis⸗Knrins 
Das Programm des heutigen Tages 

In der Aule Ler Vetriichule am Hanjaplatz begann am 
Mentagabend der erüe aroß ührige Bortra 

     

  

  

          

        

    

      

  

Arbeiter⸗Bildnna den frů k 
mar der Saal u ꝛe Aneilnahme des     

  

n T. der Arbeiterſchaft an Bildung 
ihr Hunger nach Wißen und geiſtiger & 

kommunna. Auch die Not. unter der di 
mehr denn je zu leiden Pbat. aum die geite 
Aktinität, dic von iar ackordert wird. verma 

geiſtig rer 
io aroß 

    

   
erte volitiſche 
das Intereffe 

     
    

    

              

der Arbeiterichaft allgemeinen Seistigen Fragen 
nicht einzudämmer 

3 Winter 
in ei Antei 

  

     

   
    

   
   

  

  

nahme der L Vehrers 
bis 3 auneinannt. rofe, is aus 
Brünn. den man al den Vertreter d⸗ etariats der 
Ticherdoſlowakei ein ausa Diesveld und age⸗ 

  

   

  

    

   

    

  
  

  

g arwin. Davei 
Eraebniße der neueſten 

nner Diten We.»elie der chemiſcken &. 

    

    

  

  

  

  

  

  

Programm am Mittwoch 
Frübturnſtunde. Leitun SLiünbner Taul Sobn. — 

8. — s.Ha—ä: Turn⸗ 
inni Volze. 

     

  

    

  

   

   

  

     

  

   

    

     
    

    

   
    

   

        

  

  

  

  

— Schitlfuntüunde. ndung: Lahrer Katſchinſt 
— 11%% Landwiriſcha. ütprenßiichen, Lundwirie. 
aus Wern: 5 Scha Uplatten Preſfena 
richt: ealtüngsi, latlen 
Lan a — Mäbezahhi 
Horbiider nach betannten Mi Mandiunt r. 
arbeitet von Haus. Chriſtoph, Kaergel 1i 
Elternitu Ein, Tag im Kindergarte, Kärthe Legatt 

18 7. Fünlorckeher, Tiriae Lev Vorchar,       
ur 

        

runl! 
nDbwirtchanliche 
Serteti fur Flo. 
Pun Friedrich 

    
    

  

ammermuſit. 
„Nagoit und Horn 

viſhian Sornfüeorg    

  

Bla retignna des                
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OSrernhau Müig Mi Lomiſche Oper in 
hrim Kempt inna: Orernditeßtor rner LVadwia. 
Meaie: Gefter üulpr. 21•F—- 1 tungskonzert. 
Kunforcheſtrr. 2.15,% WMei:erdichſt, Preſſe⸗ 
Bachrichten, Sroriberidn Krebertraaung aus, dem 
Parkhotet Köniasbers: Konzerimelſter Lolhar 
Karau. 

Programm am Donnerstag 

Frülinrnitunde, Leunug: Spvortlebrer, va r Sohn. —. 
v ri aui hallplatten. — On, Turnnkunde 

Dixl. Gumnaftillehretin Molie. 
uliunt iur die.Mittelſuſe. Lorges (örünbran 

nrat Tr. Plate. —11.1 ndwirtjchaitsichulfunt. Die, 0 
nopii i! 
Urintten. v ů 

zinte vom Anio: Tirl. ug. — 1 
Unterhalsmunsmuſil. Daltler NRucberitunde, 
Herbert Alimann: Muul, oaratpien. I10.. bertcͤte, auſchl. 
Kandw. Preisberichic. Tiod.Litund. Erns Knarbe Im 
Alugel: Michard Kurich. 12˙ uUnd e Dir Be⸗ 
denzung des Pandwerls für die Lummune: ürgcrmeifter 

chön. (änmbinnen. . ugi. Lonverſationsübungen: 
nrut Dr. iterdienit. — 20, „gubren 

Ste ntit in der 1 nd Lied um, die Poltkniſche), zu⸗ 
ammengeſtellt von ſvjei Mitwirlend: u Pof, MWalther 

. Uebertraaung an⸗⸗ e Aufzrache des 
L.hiundinnt-Gvmmiffars Siaatsſetretir, a. T. DTr. aus 

Vredbmw, Anichl. aue Merlin: Sinianielonzert. Zunkorcheſter. 
Dirigenti: Aruno üdlertssinller. — Dunach aus Verlin: Wetter⸗ 
dienli. Preſicnachrichten. Sbörlberichte. 

Das Königsberger Nundfunkorcheſter gekündigt 
Unterhaltungsmuſit wird von Berlin bezogen 

Naͤchdem vor einigen Monaten das Dauziger Rundſunk⸗ 
orcheiter auigcteft wurde, um der Königsberger Rundiunkkapelle grö⸗ 
bere Entwickkungsmöglichteiten zu get d nunmehr die Königs⸗ 
berger Kapelle ebenjalls von dem Schickſal der Aufiöiung betroffen. 

Das Otcheſler der O ‚ . Sep:ember d. J. auigelöſt, 
weil im Rahmen d— udinnts eine ſtraffere Zuiammen⸗ 
fafſung der veriüabaren mujilaliichen Krähte angeſirebt wird, nach⸗ 

  

   

     
   

    

   

  

    

   

  

        
     

      

dem dis geinmte L. rlabel murde. Urſprünglich hatte 
man un ge erqer Rundzunk eine kleine 
Kapelle be⸗ ahen. Ta aber möglich geworden iſt, aus 
Berlinſj it erſtklaſiige Unlerhbainung 
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In der Nacht zu 
inbrecher die Funkſtation in Glettkau 

Sie boben die Rollfalonſie buch drangen durch 
rein und durchinchten die n ꝛwobei ſie meb⸗ 
     

    
    

    

    

  

  

Sniwicklunaskebre an⸗ ll dankte irere Türen anibrachen. tohlen wurde lediglich eine 
Zither und ein zwölf Pfiund ichweres Rieſenkaniuchen. 

MathausvSicht picle: Der Herr aui Beitchluna“ jlen ſpielen Michael Tchechoff. Karina * und die Dieſer Herr ani Beßehlung- in ein Berujsrebner. ber kleine ent zückende Ilſe Vamn daunt. Ferner läuft ein Aben⸗ von Hochzeiten zu Nindtanfen. Bearäbninen. teurerfilm „Der neue Weltmeiſter“ mit William 
irciwikkisen Feuermehr nd anderen feflichen Gelrgenbeiten Fairbanks. 
Rer kleinen erres nickt imꝶer redegerandten Lente raſt. Er Im Paf agac⸗Theater läuft der Film „Mein Herz Muchs ſeibsverhändlich ie nach dem Anlas neorber Kuſtüm aehört dir“ mit Camilla Horn. Bictor Barconi und D Maske und inyri issar Eine innge Dame mit, die ihn Werner Fütterer. Außerdem ein Seniationsfilm Rat⸗ 
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„Wemjichen im Hotel“ mit Greta Gearbo. Greta Garbo iũ von 

          
       der Merrc⸗E Gebe Oauprrolle in e»m Ton⸗ 

‚ dem bekannten Theuterſtück Vidy 
D wird. 

  

Martel Achurd wird in Deniſchland verfilmt. Marcel Achard, 
E Penſten jungen franzöſichen Schriftſteler und Dra⸗         
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Angehende Leuchten der Wiſſenſchaft.. 
Die Studentenſchlacht in Langfuhr — Geldſtrafen für die Prügelhelden 

In ber Nacht zum 9. November kam es in einem Lang⸗ 
ſuhrer Lokal zu einer Rempelei zwiſchen polniſchen und 
deutſchen Studenten. Auf beiden Seiten wi. den große 
Worte riskiert und beide Parteien hatten beftig eins im 
Krönchen. Als der Wirt des Tanzlokals die polniſchen Stu⸗ 
denten aufforderte, den Saal zu verlaſſen. blieben ſie erſt 
recht da. In dem allgemeinen Tumult wurde von einem 
volniſchen Studenten ein Rorbeyg und ein Spiegel von Ler 

Vand geriſſen, derſelbe aufgeregte junge Mann feuerte ein 
Tablett mit Mokkataſſen unter die deutſchen Studenten. 
Die Prügelei nahm jetzt ſchmerzhaftere Formen an, die an 
Zahl unterlegenen Polen wurden aus dem Tanzhimmel auf 
die Straße gedrängt. 

Und ietzt hätte man im Scheine der Laternen ja gegen⸗ 
ſeitia die Beulen und blauen Flecke betrachten und be⸗ 
jammern können, ſtatt deſſen fingen die jungen Herren, die 
zukünſtigen Leuchten der Wiſſenſchaft und Technik, jetzt erſt 
damit an, ſich wirklich 

bingebungsvoll und begeiſtert zu hanen. 

Die halbe Babnhofsſtraße ſtand auf Stützen. Es war weit 
nach Mitternacht. Man hätte meinen können, kein Menſch 
kümmere ſich um dieſe Balgerei. Allein im Handumdrehen 
batten ſich von nah und fern Neugierige eingefunden. Im 
Knäuel umlagerten ſie die Prügler und genoſſen das Schau⸗ 
ſpiel der angeſäufelten Kraft. Schlieülich kamen Polizei⸗ 
beamte. Die Ruhe wurde bergeſtellt. Die polniſchen Stu⸗ 
denten krakehlten am lauteſten, nabmen Steſlung gegen die 
Poltzeibeamten und es blieb nichts anderes übrig. als drei 
der ausländiſchen junger Männer am Kettchen zur Wache zu 
führen. Ganz ſo einſach war das aber nicht. Der eine 
Student riß dabei einen Poliziſten um und wälßke ſich auf 
dem Gefallenen wie auf einem Bettvorleger. Ein anderer 
verſammelte eine Gruppe volniſcher Studenten um ſich, 
jorderte ſie auf, den Kameraden von der Schließkekte zu 
befreien. Erſt als der eine Polizeibeamte ibuen in pol⸗; 
niſcher Sprache antwortete und drohte: „Macht lieber, 
daß ihr ins Bett kommt oder es geht euch ſchlecht!“ — erſt 
dann zogen ſie. 

befäuftigt durch den Mnutterlaut, 

unter lallendem Proteſt von dannen. Der Äufwiegler und 
ein dritter volniſcher Student, der ſich auf einen Boxkampf 
mit einem Wachtmeiſter einließ, wurden ebenfalls am Kett⸗ 
chen zur Wache geführt. Nach Feſtſtenung der Perſonalien 
wurden die Drei von der Wache entlaſſen. 

Vor dem Einfachen Schöfſengericht kand geſtern die Ver⸗ 
kandluna gegen, die Ruheſtörer, Hansfriedensbrecher uſw. 

  

  

ſtatt. Der Student Sdislaw Szulakiewiez wurde wegen 
öffentlicher Trunkenheit, Haasfriedensbruch. Widerſtand 
ngegen die Staatsgehalt und Körververletzung zu 290½ Gulden 
Geldſtraſe verurteilt. Er war der Mann. der ſich auf dem 
einen Wachtmeiſter wälzte. Der Stndent Stanislaus Ja⸗ 
nieki. der ſeine Kameraden zur Befreinnn des Kommiltionen 
Szulakiewicz aufforderte, wurde wegen dieſer ſtraſharen 
Handlung und ebenfalls wenen Trunkenheit und Haus⸗ 
friedensbruch zu 210 Gulben Geldſtraſe verurteilt, während 
der Student Fofef Götke, der eigentliche Sthuldige an der 
ganzen VPrünelei, zur Zahlung von 330 Gulden verurteilt 
wurde. 

Da Fluchtverdacht bearündet erſchien, wurde vom Gericht 
gegen alle drei Angeklagten Haftbefehl erlaſſen. Dieſer 
Haſtbefehl ſoll nach Zahluna einer Sicherheit von je 350 
Gulden ſofort aufgehoben werden. — 

  

  

Im Hafen fehlt es aun Arbeit 
Hafenarbeiier können deshalb in die Erwerbsloſenfürſorge aufge⸗ 

nommen werden 

Den Hafenarbeitern, die im Hafenbettiebe leinen auskömmlichen 
Verdienſt haben. wird nach ciner Veeffaung des Senats nochmals 
Gelegenheit gegeben. in die Erwerbsloienfüriorge auſgenommen zu 
werden. Sie können einen diesbe zünlichen Antrag bei der au⸗ 
ſtändigen Erwerbsloienfürſorgeſtelle bzw. Gemeendevorſteher bis 
einſchlienßlich 14. Februar 18i ſtellen. Sie werden dann unter den 
gleichen Vorausietzungen wie andere Antragſteller in die Erwerbs⸗ 
loienfürſorge aufgenommen werden. Vor misſetzung iſt jedoch. da 
ſie die Hafenarbeiterkartemabgeben und fernerbin ſich⸗ 
ſchriftlich veroflichten. nicht wieder Arbeit im 

———————— 

einem ziſelierten Mozartichen Rondo Debuſſys Lied von dem 
flachshaarigen Mädchen mit innigem Behagen an und auch 
die lieben „mendiants“ aus Kreislers eigener, nicht gar hoch 
zu bewertender Feder. 
Der Pianiſt Franz Rupp erweiſt ſich am Flügel als ein 
ſehr beachtlicher Könner in der Händelſonate und dem 
Konzert von Mendelsſohn und begleitet die kleinen Sachen 
feinfühlig und iehr behutſam. 

Das Publikum überſchüttet Kreisler mit großem Beifall, 
der leider wiederholt die Einheit der Stücke nicht un⸗ 
empfindlich ſtörte. 

    

  

  

Willibald Omankowiki. 

  

Urnitfführutigen 
Oedön Horvorh hat ein Voltsſtück, „Italieniſche Nacht“, 

vollendet das in Berlin im Theater am Schiffbauerdamm 
zur Uraufführung gelangt. — Das Städtiſche Schauipielhaus in 
Frankfurt a. M. hat eine neue Komödie von Bernhard Blume 

„Gelegenheit macht Diebe“ zur Uraufführung angenommen. — 

Das Budapeſter National⸗Theater wird als nächſte Novität Melchior 
Lengvels Drama „Das Chineienmädel“ herqusbringen. Die Hand⸗ 
lung des Stückes ſpielt abwechfelnd in China und in Berlin. Das 

„Chineſenmädel“ iſt eine junge chineſtiche Aerztin. die in einem 

Berliner Sanaterium ihre mediziniſche Laufbahn beginnt, von 

einer geheimen Ornaniſation aber zur Flucht in ihre Heimat ge⸗ 

iwungen wird. — Die Grand Opera von Paris hat das neueſte 

Werk von Artur Honegger zur Uraufführung erworben. Das Text⸗ 
buch ſtammt von Paul Valẽ'ry 

Neuer Eeiſt iu Bayrruth. Frau Winifred Wagner hat als Nach⸗ 
ſelger Sienfried Wagners in der künftlertichen Leiteng des Bay⸗ 
reuther Feſtüpiels Heinz Tietjen und in de muſikaliſchen Leitung 

Silbelnt Furtwängler berufen. Der preußiſche Kultumsiniſter bat 
Tietjen ſeine Exmächtigung zur Annahme der Verufung erteilt, 

ebenſo hat Furtwängler ſeine Zuſage gegeben. Dieſe Nenordming 

wird erſt 1933 in Kraft treten da nach dem Willen Siegfried 

Wagners die diesjährigen Feſtſpiele in unveränderter Form ſtatt⸗ 

finden. Wilhelm Furtwängler hat ſich aber bereit erklärt, ſchon in 

dieſem Jahre die Leitung ven „Triſtan und Jickde“ zu über⸗ 

nehmen. 

Auslandsgaitſpiele des Moskauer Künſtlercheaters. Die alte 
Garde des Mostaner Künſtlertheaters, mit Meiſter Stanislawili an 

der Spitze, plant in dieiem Frühjahr eine Auslandstournee, die 
zunüchſt in die ſkandinaviſchen Länder und dann naß England, 

wo dus Stanislawſti⸗Enſemble bisher noch nie gaſtiert hat, füh⸗ 

ren ſoll- 

     

    

Hafen aufzunehmen, widrigenjalls ihnen die Unterſtützung 
dauernd verſoßt werden wird. 

Entſprechende Anweiſung iſt an die Erwerbsloſenfürſorgeſtelle 
und das Landesarbeitsamt in Danzig und an die in Frage kom⸗ 

menden Gemeinden ergangen. 
  

Aꝛ- MDa;; OiLe, , Sas-EHD-tget: 

Dir Aiüsi⸗Lifit fül vir Siubtont 

Hohnfeldt wieder nicht aufgeſtellt 

Die Nazis haben nun auch ihre Liſte für die Stadtbürger⸗ 
ſchaft fertiggeſtellt. Urſprünglich follte Hohnfeldt Stadt⸗ 
bürger werden. Er war ſogar, wie wir aus zuverläſſiger 
Qnelle wiſſen, als Fraktionsführer in Ausſicht genommen. 
Man erlebt jedoch dasſelbe Schauſpiel wie bei der Volkstags⸗ 
liſte. Hohnfeldt iſt wiederum den Intrignen innerhalb der 
Nazi⸗Partei zum Opfer gefallen. 

Die Liſte enthält folgende Namen: 1. Eggert, Heinz. Di⸗ 
plomingenieur: 2. Manteuffel, Friedrich⸗Wilhelm, Kauf⸗ 
mann; . Klatt, Fri6, Sparkaſſenangeſtellter; 4. Matſchkewit, 
Franz, Rektor: 5. Alter, Herbert, Prokuriſt; 6. Arndt, Bruno, 
Landwirt; 7. Schubert, Paul, Kaufmann; 8. Zarske, Adolj, 
Architekt; 9. Stangneth, Johannes, Angeſtellter. Als Auf⸗ 
rückkandidaten ſind benannt worden: Meinke, Georg, Ober⸗ 
zollſekretär (für ſeine „Verdienſte“ als veiter der zu den 
Nazis bejohlenen Zollkapelle): Meller, Paul, Lokomotiv⸗ 
führer. Nicklas, Paul Eiſenbahufekretär, 

Die bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft (Beamtenpartel) hat 
zwei Kandidaten für die Stadtbürgerſchaft benannt, und 
zwar Harry Schwieger, Stadtoberinſpektor, und Arthur 
Groenke, Staatsbahnoberſekretär. 

  

  

  

Achung! Arbeiterſchutzbund Acunn! 
früher „Bund Danziger Republikauner“! 

Heute, Mittwoch, abends 6 Uhr, am Hanptbahnhof: 

Antreten der aktiven Genoſſen 
aur Eimteilund für Saalſchutz 

Auch die neu eingetretenen Genoſſen beteiligen ſich daran. 

Der techniſche Leiter 

J. V.: W. Schimakowſki 
  

  

Freigeſprochen! 
Der Staatsanwalt hatte ein Jahr Zuchthaus beantragt 

In dem langwierißen Meineidsprozeß gegen den Kaufmaun 
Leo Rentz aus Zoppot, der am Montag und Dienstag vor dem 
Schwurgericht verhandelt wurde beantragte der Staatsanwalt 

ſtern mittan nach Schluß der Beweisaufnahme, den Angeklagten 

mit einem Jahr Zuchikaus wegen Me'ueides zu beſtrafen, da nach 

dem Ergebnis der Beweisaufnahme die Schuld des Angellagten 

voll und ganz erwieien ſei. Das Gericht ichtoß ſich dem Antrag, 

des Staatsanwalts nicht an. Der Angektagte wuürde vom Schwur⸗ 

gericht freigeiprochen. Für einen Meineid hatte zjich auch nicht der 

Schatten eines Beweiſes gegen den Angeklagten Renz ergeden. 

    
     

  

Eine teure Käſerei 
10 0hD Mark Bollſtraſen 

Das Landgericht Elbing verurteilke am 8. Jannar 1930 

den Molkereibeſitzer Martin Schmidt und ſeine Chefran 
Auguſte ſowie den Arbeiter Fritz zu je 360 Mark; Geldſtraſe 

wegen Zollhinkerziehung: außerdem wurde die Einziehung 

von 1464 Kilogramm Käſe verfügt bzw. Zahlung von Wert⸗ 

erſatz in Höhe non 4800 Mark. Die Angeklagten betrieben 

im Gebiet der Freien Stadt Danzia eine Käſerei. Von 

dort brachten ſie den Käſe durch Fuhrwerk in das „Aus⸗ 
land“ nach Elbing. um ihn dort durch die Güterabfertigungs⸗ 

ſtelle zum Verſand zu bringen. Sie fuhren jede Woche zwei⸗ 
mal und benutzten zum Teil die Zollſtelle Ellerwald, zum 
Teil den Wea über die Zener⸗Fähre. Insbeſondere bei der 

leszteren Jollſtelle — die ſie mit Vorliebe benutzten, weil 
die Zollſtelle Ellerwald zu ſtreug war — gaben ſie ſtets an, 

nichts Verzßollbares in dem Wagen zu haben, bis ſie einmal 

mit 9 oder 10 Käfebroten im Gewicht von etwa einem Zentner 
erwiſcht wurden. Die Käſebrote hatten ſie in dem Kaſten 
unter ihrem Sitz. Das Gericht nahm an, daß die Ange⸗ 

klagten von Elbing aus 34%0 Kilogramm Käſe verſandten, 

ohne die Einfuhrabgabe abgeführt zu haben. Unter Berüct⸗ 
ſichtigung, daß die Angeklagten in Elbing ſehr oft Käſe hin⸗ 
zugekauft haben, berechnete das Gericht die hinterzogene 

Steuer auf 900 Mark, welche Summe gemäß der Straf⸗ 
beſtimmungen des Steuergeſetzes mit vier multipliziert 
wird. — Dic von den Angeklaaten gegen dieſes Urteil beim 
Reichsgericht eingelegte Reviſion blieb ohne Erſolg: gemäß 
dem Antrag des Oberreichsanwalts wurde ſie am 19. Ja⸗ 
nuar vom zweiten Strafſenat des höchſten Gerichishofes ver⸗ 

worfen. 

Die MNoi der Arbeitsinvaliden 
Durch Organiſation wollen ſie ihre Lage beſſern 

. Die geplanten Maßnahmen des Hakenkreuz⸗Senais erſchweren 
auch das Leben der Arbeitsinvaliden ungemein. Insbeſondere ſind 
die Arbeitsinvaliden beunruhigt über den Abbau der ſozialen Für⸗ 

jerge. Sie ſind deshalb dazu übergegangen, ich im Zentral⸗ 
verbaänd der Arbeitsinvaliden zu organiferen. Der 

Reichstagsabgeordnete Karſten. der Zentralvorſitzende Verban⸗ 
des. hielt in Danzig eine Gründungsverfammlung ab, die außer⸗ 

ordentlich ſtark beſucht war und zur Gründung eines Danziger Orts⸗ 

vereins führte. In der Folge ſind in Langfuhr Schidlik Bürger⸗ 
wieſen und Neufahrwaſſer Zweigſtellen errichtet werden. Es iſt be⸗ 
ubfichtiat, die Invaliden des gelamten Freiſtantes zu organifieren. 
Im Monat Februar ſollen deshalb überall Gründungsveriamm⸗ 
lungen ſtattfinden. Wer dieſerhalb Auskumft wünſcht. wende lich 
an Burtzlaff. Danzig. Am Schild 15. 

Danainer Sehiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Diſch. D. „Imverial“, 20. 1., 17 Ubr, as Liban, Heringe, 

Behnke & Sieg. 
Seit. D. „Konin! S. Dannebergs“, 20. L., 

leer, Behnke & Sieg. 

Leit. D. „Mars“. 21. 1. von Memel. leer, Artus. . 

Dän. D. „Hiortholm“. 20. 1., von Nakskov. Güter. Reinbold. 

Holl. D. „Zuidholland“, 90. 1., von Kopenhagen, leer, Rein⸗ 

K ö. 3ů 37 

Brit. . „Haarlem“, 20. 1., von Bremen via Königsberg,. 

Güter, Reinbold. ‚ 
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Die Weiber von heute 
Wie man zu einem Meineid kommen kann 

Auf Klytemnäſtra Auf dem Wochenmarkt tkrifft Frau Klytem ihre 
jüngere Rivalin Fran Laura. Fran Laura hat der grau⸗ 
haarigen Frau Klutemnäſtra den Ehemann ausgeſpannt, 
jetzt eben ſteht er drüben am Payierladen und beguckt ſich die 
Karten. Frau Klytemnäitra janſt wie eine Kanonenkugel 
auf Frau Laura zu., packt ſie erſt beim Arm und dann beim 
Buſen und ruft: „Halt, Sie dumme, freche Perſon! Ich 
werd' Ihnen geben, mit mein Mann gehen.“ Frau Laura 
reißt ſich los. „Wer find Sſe? Was wollen Sie?“ ruft Fran 
Laura erſchreckt. „Ihren Namen will ich! Ich will wiſſen, 
wie Sie beißen, Sie — Schupol Schupoo!“ ichreit Fran Kiy⸗ 
temnäſtra. „Friedchen, lauf doch ſchneu nach'n Schupo.“ Der 
Schupp kommt, ſtellt den Namen Frau Lauxas auf Klutem⸗ 
näſtras Wunſch feſt, er treibt die gafſenden Mädchen, Junaſern, 
Tanten und Eheſrauen auseinander und jetzt ruit Fran 
Klytemnäſtra hinter Frau Laura her: „Die Weiber von 
heut' ſind alles H.... und F....““ 

Dieſe Aeußernng haben gehört: 1. Frau Klytemnäſtras 
lietzt von ihr geſchiedener) Mann, 2. Frau Laura und in 
junges Mädelchen, das. durch den Auflauf angelockt, hinzu⸗ 
gelaufen kam. Frau Laura verklagt Fran Klytemnäſtra 
wegen Beleidigung, jenes junge Mädelchen wird von Frau 
Laura als Zeugin darüber venannt, daß jene Aeußerung 
über die Weiber von heute gefallen ſei. Das Mädthen ſteht 
zum erſten Male vor Gericht, es weiß gar nicht. was ein Eid 
bedeutet, ſelbſt nach der Belehrung nicht; Iurzum, ſie ſchwört 
und ſaägt, was ſie gehört hat. Es iſt wahr, Fran Klytemnäſtra 
hat jenen gemeinen Saß hinter Frau Laura hergeruſen. 
Frau Klutemnäſtra beſtreitet das. Sie legt Berufnng ein 
und in der Beruſungsverhandkung wird ſeſtgeſtellk: die 
Zengin — wir wollen ſie Adete nennen — Adele hätte ſich 
wohl geirrt, verhört. . . Das Urteil wird darum aufgehsben, 
Frau Klytemnäſtra braucht keine Strafe zu bezahlen — und 
damit ſcheint alles erlediat. 

Aber jetzt wird's erſt ernſt. Jet3zt kommt nämlich der 
Herr Staatsanwalt, er beauckt ſich die Ausſage Adelens ein⸗ 
mal von hinten, einmal von vorn, ruſt plötzlich: „Heureka! 
ich hab's: ein Melneid iſt geleiſtet worden.“ Adele wird zur 
Vernehmung beſtellt. Sie weiß nicht, mas los iſt, ſie hat ein 
autes Gewiſſen, trotzdem iſt ſie mehr tot als lebendig. Kein 
noch ſo auter Menich iſt ſa ſicher. ob er nicht doch was — 
Gott und der Staatsanwalt werden ſchon wiſſen, was — 
ausgefreſſen hat. Alſo Adele beſchlieſt jchon von voruherein, 
zu allem ja und amen zu ſagen, um nur ſchuell fort⸗ 
zukommen. Der vernehmende Beamte ſieht kein funges, ver⸗ 
ſchrecktes Menſchenkind vor ſich, — i wo, er als gryßartiger 
Pſuchologe hat die Dinge klar erſaßt: er fabriz das Pro⸗ 
tokoll ſo, wie er meint, daß der Fall lienen muß. Adele be⸗ 
keunt ſich darin ſchuldig, bittet um geringe Beſtrafung und 
damit können wir ſie ia auf die Anklagebank und von da 
ius Gejängnis bringen. 

täatsanwalt itellt ſich alſv mit beiden Füſten auf 
E koll und verlangt enerniſch Beſtraſung. Obwohl 
Frau Vaura, obwohl Frau Klntemnäſtras Maun unter lbrem 
Eid bekunden: Klutemnäſtra hat tatſächlich geſchimpft: „Die 
Weiber von heute ſind . .. und G. * 

Das iſt nicht glaubwürdig, ſagt der Staatsauwalt. Fran 
Laura unud Klutemnäſtras geſchiedener Mann ſind dick be— 
freundet; außerdem die übrigen ſechs Zengen haben ja nichts 
von den „Weibern von heute“ gehört, obwohl ſie es haben 
hören müſſen ... ů 

Der Haken iſt nur, daß dieſe übrigen ſechs Zeugen nicht, 
Zeugen des ganzen Vorfalles wa Sie wurden vom 
Schutzyoliseibeamien davongejagi, ehe ber Sireit der Frauen 
beendet war. Und die Aenßerung, um die es geht, joll ganz 
zum Schluß gefallen ſein. Trotzdem beantragt der Herr 
Staatsanwalt Beſtrafung Adelens wegen ſahrläſſigen Falſch⸗ 
eides. Wie wenig ihm bei der Sache gehener iſt, beweiſt ſein 
Antrag von ſechs Wochen Gefängnis. Nun, es fällt der Ver⸗ 
teidigung leicht, die wachlige Anklage zu demolieren, Schöffen 
und Richter ſehen ein: eine Unſchuldige ſteht vor Gericht. 
Und ſie ſprechen Adele nach kurzer Beratung frei— 

      

   

    

  

  

     

    

      

   

    

Auch die Mietervereine proteſtieren 
Gegen die drohende Mietserhöhuna und Verſchlechterung 

des Mieterſchutzes 
Der Verband der Mieteruereine im Gebiet der Freien 

Stadt Danzig nahm tin ſeiner Gejamtvorſtandsſitzung Stel⸗ 
lung zur geplanten Mietserhöhnng auf 1190 Prozent jowie 
zur Verſchlechteruna des Mieterſchutzes durch 
das Ermächtigungsgeſetz, dus im Danziger Volkstag be⸗ 
raten wird. 

Nachſtehende Entſchllieſttung wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen: 

Der Mieterverband erbebt dringenden Einſuruch gegen 
die Beſteuerung der Altmohnungen mit weiteren 10 Pro⸗ 
zeut der Friedensmieten. Er weiſt ernent darauf hin, daß 
ſeit 1925 die Ladenvermieter in Vorkriegshäufern 
Wohnungsbauabgabefreiheit genießen. Sobald 
die Steuergeſchente an Ladenvermicter auft wird die 
Mietserhöhung für die Behördenkanen überfit . 

Die Verſchlechteruna des Mieterihutzes au 
einer Zeit, da wohl 100 000 Menſchen im Kreiſtaat nicht 
wiſſen, wie ſie ihr Leben friſten ſollen. iſt unſosial, vrutal 
nngerecht und in keiner Weiſe zur Geſundung der Staatks⸗ 
finanzen dienlich. Wo der Mieterſchutz fehlt, können Haus⸗ 
beſitzer ſich den Ertrag fremder Arbeit aneianen. Wir fo 
beru. daß zeiigemäße Rechtsverbaltniſſe durch ein nenes 
ſoziales Miet⸗ und Wohnrecht geſchaffen werden. 

  

   

  

      
  

  

  

Der Deutſche Schäferhund Verbund (D. S. V.) E. B., Orts⸗ 
gruppe Danzig, hielt im Vereinslokal „Hundeballe“ ſeine 
Fahreshauptverſammlung ab. Nach dem Fabresbericht hat 
die Ortsgruppe in dem veriloſſenen Jabre reiche Arbeit getan. 
Es konnten eine Reihe Veranſtaltungen. wie eine aroße Aus⸗ 
ſtellung und Prüfungen, ſowie auch eine aroße Werbevorfüh⸗ 
rung abgehalten werden, die dem Verein, trotz der auzßer⸗ 
orbentlich ‚chlechten Wirtſchaftslage eine Anzahl neuer Mit⸗ 
glieder zuführten. 
——————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom LI. Januar 1931 

   

    

    
    

20. 1 20. 1 L1. 1. 
—2.14 Nowy Sacgz. 40.9 

.141.76 A 1. Przemul.. — 
1.73 ＋I.S Wuczkom ＋1. 
1.43 — Vultufk... 1. 
geſtern geſtern beute 

Thorn.... . 1.45 Montauerſpitze 41.23 1-1,22 
Fordon „ J60 Vieckel.... 1.08 
Culm „ „ 13 Dirſchau . 1.01 
Graudenz...1.64 Einlage.... 2, 
— Schienenhörk 

  

STurzcbrui 1.8⁰0 

Eisbericht der Stromweichſel vom 21. Januar 1931 

Eistreiben in „ Strombreite. Eisabtrieb in See aut. 

—————8....—-—— 
für die Kebaktion: Frisg Weber für Iuſsrate 

AuAunNud ten. beide iv u. V. 5 Druck und Verlag: Buch⸗ 

druckeret und Verlaasacieiſchaft m. b. 5. Samin. Am Spendbaus 6. 

ASchiemenkorſt  



     

  

Belanntmachungen 
olizeiliche Anordun AbDMUung 

Auj Grund des 8. M H, des Kiechencheb⸗ 
geietzes vom 326, Juni bt üni ihl) (Reichsgeſetz⸗ 
blatk Seil „ih) wird biermit folgendes 
angeyrdnet: 8 1 

Nachdem, unter dem 
des Kütbrhalters, Herru 
in Tanzia, Vanlepall v. 
Klauenfenche amteticrärztlich 
worde 
v. We 

Arit 

Viehſeuchenpoliz 
        

    

Minduebbengade 
Johannes, Meiß 
die Mgul- und 

leitaviteiit 

    

    
wird aus dem 10rundhrück des 

in Sperrbezirk aebildet. 
2. 
ir 

    
M 

vieh. die des SD2 
vülidenten“ vonm id. Jixi 

latt 101 vom 2. April 1914) 

Sperrüß kindel Auf den 
      
    

  

1put Am 
Auwendnna. 8 

Anordnung triit mit dem Tage der 
üuUtlichung in Kruft. 

b. 1. 
atKliche diuwiderhaudlungen. en 
tordnung werden acmäß s 7t. Ab⸗ 

des Viehſeuchenacſene mif ſor⸗ 
visn zu 2 Jahren oder mit (Weld⸗ 

  

    
      

     iäng 
       

   
Hraſt bis au hli. Wülden, im riaen 
auf Würund des &. 1..A. a, Q, bis zu 
Ml Gulsen oder mit beſtraſt. 

  

Danzia. den 20. Jannar 1931. 
Der Aolizei⸗Nräſident. 

Der Fuhrpark hauft auf Abruf: 
l. Gemenge. brſtebend aue 6ʃ “„ Hafer, der 

  

  

Übriar Tüil Aloagrn igerür und Hulien⸗ 
krücher zu alichen Teiien. 

v. Heu. 
i. Poggentrohbäckiel. 
I. Nongenſtroh. 
Bemußterte Angebvte lind bis zum 

bruar vormittaas, &8 Ubr. im 
üniebehütro, des, Kuhrrarts. Jopenaaßfr :. 
üimmer SI. einzurcich 

Städt. Verwaltung für, Müllbelcitlauns 
und Skranenreinigung. 

  

     
      

      
   

    

  ütwoch., den 
8 Übr. in der 
Frauen-Zabre 
nnna: 

Ve ann, Ä 
einen 

     Jannar 
vrihalt 

Rerſame. 8 
trag der Lenoiſin, Woll 
wahl der Krauenfomm n. 
aller encinnen dr.narnd, eriorberlich. 

Die greuenkummiößon. 
Artbejter⸗Schukthund 1Jv namchrarneve 

krüber Aunabannerl. Am Miltwech dem 
21. Jnnuar. im S. Wiebenkefernc: 
Auinmm ulunft. Bericht von, de—⸗ 

zundesgcnerglyerſammlung. Wollsähl 
und pünttliches, Cricheinen iit erior⸗ 
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derlich. Aufana 12 Uhr 
Der Jugendleiter. 

Freie Turnerichaft Lausinhr. Infha 
ſvnrte“ (öeneßßen die Frortenverfamm 

    
   

. Aannar. 
mit. dem 

Alrkeiterinsend „Nenfabrwafſer. Am 
Junnnar. „ Uhr⸗ 

Letierx Stin nv. 
oller Miralicder 

  

jahriger Cenosse 

  

Wir werden sein Andenken stets 

hoch in Ehren halten 

Sunielcenobrabsche artel 
Danzig, S. Bezirk 

Die Einäscherung findet am 

Donnetstag, den 22. Januar, 

11 Uhr vormittags, statt 

  

  

        

       
     

Die Eintscherubg weines geliebten 

Mannes tto Konkol fipdei 

am Donnerstag, den 22., vormittag 

11 Uhr. statt. 

Die treuernden Hinterhlichenen 

    

   

Danziger Stadttheater 
Gene ralintendant: Audol] Schaver. 

Rerniprecher Ar 2345 20 

Mittwoch, den 21. Jannar. 152 Ubr: 

Geichloſſene Vorſtelluna für die .Theater⸗ 
gemeinſchaft der Beamten“ 

20 Uhr: Gelchloſlene Renundsu für den 
„Vübnenvolkebund“. 

Donnerstas. 22. Aannar 1931. 20 Ubr: 

Dauerkart. Serie hII. Preiſe I2 (Schauiv.! 

Lun Aie plöblicher Erlrankuna voun ;. 

lein, ow ſtatt: „Tie Prinzeſſin und 
der Eintänzer“ zum vierten Male: 

Clavigo 
Tranuerſviel in 5 Aufzügen 47 Bild.1 

von Gocthe, In Stene arſebt von Sber⸗ 
ſpielleiter Dauns Fonadi 
Infpeltion: Emil Wernrr. 

berionen wie betann:, 
Anfana 20 Ubr. Ende 22 Ubr. 

Freitag. ü5 Jonnar, 20. Uhr:, Taurrlar⸗ 
ten Serf, Erriie ItISchau . iuin 

Wale: as Lamm des Armen.“ 
aaitpmöt ‚ie in a Alien 1% Vildern? von 
cjan weig. 

Synnabend. 24 
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. Jannar. zun    
      
   

    

Sonnian. den 26. Jannar. 
Sonutag. 1. Jebruar zum ů 
lihr: Kirine Preiſc. . S, wilſchen un⸗ 

fieben Swergc. Märchenſviel in einem 
riricl und ſ2 züldern von Vaildcgars 

Menſicr-Stavenbagen. Munt von Delmet: 
Keilmer. 
Ab 1. gebrugr beainnen auf allaemeinen 
Wunſch die Abendworſtelnusen wieder um 

  

Verein der faststatteninhaher u. Spirituosenhändier 

im Ereistaat Lanzin. SeSChst. 4311401.— Iel.223 15 
  

laden wir alle 

de an dieser 

Tagesordnung w 

  

Zu der am Dunnerstag, neimn 22. Ianuar, nathm. 412 Uhr, 

im „Halserhot“, Reilige- eist-Gasse 43, stattfindenden 

VeFSammlung 
kauf von Spirituosen Konz. Koloniawarenhändler. 

Organisation mitatbeiten wollen, ein 

ird in der Versammlung bekanntgegeben 

Vit Kkonegiatem Ciruß 

Der vorber. 

Berusskottexen und die für Jen Vei- 

Forstanel. i. A.: E. Nosetzel 

  

  

Achtung! 

Umgeoend 2uc gefl. L 
vrolten und wodern, 
zur Veringung nielle. 

Heinrich 

  

Rleiner werten Kundichatt von Ohra und 

Bedienung. bei billigster Preberedinung. 
ich bine, mein Unternehmen zu unterstotzen 

Nerren-Salon Suditr. He. 6 

P 

DrO.-Ohra 

ia un he- an — Reklame ſchilder 
Scſensunfiopen 

ciricht, dolb ichaeinen 
iten Herren-Salen 
Erstklanige usaubere 

Malereien auf Glas, 

Leucht⸗ 

1 Paar pernickelte 
eü. 2753. 0 

(31) aca. 2. tanft 
Ge. ir.Manbuum, 
Zoppot Neuterw. 14. 

Polſtermöbel 
alter Art fübrt ſehr 

uia nus A. Kaffke. 
Vokil. GP2b.—34 

Sthuh:Rennraturen 
elegant Art, ichnell 
u. Dill. Schuhgeſchäfl. 

Veutleraaße 3. 

   
  

  

Wer verichenkt einen 
jchbnen Wolſ⸗ 

oder Schäferbund? 
Aug. M. 23320-4.SLE. 

Hüßbache 
onaaean,? 
Müshefinpfinmix 

werd; aan hill., vepl. 
Moblenmarkl.—1, 

Mashenkofläme 
i. Herten u. Tamen 
verleibt, v. 130 an 

Böllchergaiie 3. 

    
  

2. 

  

transparente 
3 ů mührt gilinm aus APe, 

Kujawski, Tühans- Mashenboſtäme, 
eurmeiiter Mellame-Malerci, (Molotoy & à. perl. 

Kleine Gerbergaiſe à [Sl.-HSeiit Hafle 132., J. 

  

  

  

Arbetter Anacſtellie 
und Beamie 

  

  

  

hreidmalchinenarbeit.     192˙%½² Ubr. Rechtsbüro Baye 

Geluche, Guadengeiuche, Schreisen 
Klagen, er Ar,MerMner, erträge, tollen u nach 

Veichluüüen, des 
wertichattef 
der Genvffenichatts⸗ 
kane. des Allgem 

den 
Ge. 

Werd, fachaem. a 1Sgei tes 

r. Schmiedeg. 16,! 

  

  

  

für den Geschälts- und Vereinsbe 

licher Ausführung / Moderne Plakate in kürzester 

Frist / Massenauflagen in Rotationsdruck / Ver- 

Suchelrucerel unel 

Verlassgesellschaft 
„H., Hanzlis. am Spendhaus 6 

veiEernEen 28522— 

darl in 
  

neuzeit- 

langen Sie Vertreterbesuch und Kostenanschläge 

  

  

    
   

  

    

Donnersing. den 2. 
bend. Leirer Bruns 

(Vortraa eru 
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Lenlamnlung   

  

Seunwarl der &.     

  

   
    

na. Veß; Zugelsccnbetitan 
i noiütnuneh. und (Scnofien. wir 

2 nink nyr 
acarn Versciauna ürdsbuches. 

SaD. Renichzwaſſer Iranenveramm- 
inna. Janvar.     

  

  
dem ⸗. 

Scu- M 

  

Karnevalsmützen 
r Veresne Hannen Snsszes Pasv e- 
Kaufmann, Schidlin. Karthauser Sir. 20 

Achtungl Hausfrauen! 
Miltwoch, Srectag und Sonnaben 

in der Markthalle, aus Exporfſchlä 
Saran-iert 

reines Schweineſchmalz 
Jum Preise vin dS5 G vro Pfund. 

Stand 34 

Aus Exportſchlachterti: 
Dpmntrsug, Srenun ind Sennabens 
TCSM. vh&α 12 UBr: Berkunf Denirächen 

Schese vess en PID. 20 P. kurze Kimmen 

Tfb. 28 P. lanat Kn-en Pßb. 19 P, Kleim⸗ 

  

  

  

fleäich Did. 45 P. Seechlmge Pib. 40 P 
Lungen SiE O P. Spisbemt Pid. 5 F. 
Fiorken fD. 78 P.    

  

Speiſe⸗ 
Serremmure⸗ 

Sramrls = 
SiGSIL. AIEPägzschel- 

Gtoße Anktion! 
Weinbergs 

und rciit, 
Adrehnnna ram Srähirsv und füähcenbes Alauktimtts⸗ 

Amteru,ehmen 
jeßt nur 

Poggenpfuhl 79 
veritcierrt 

naienee- 20 be d. J., 
vsSrrritürgs 10 Uhr 

  

[Einrichtungen 

Schlafzimmer 
Sellasi Birkt und Eichc. 

Vereine 
laufen 

Miitzen, Masken 
Kamfetti, EJuterbatzener 

Luftfehlargen Winterpaletut 

  

urd enderr Karneval— 
artikel am billignen Eri 

Steinhoff 
Drritguffe 29 

ð——— 

Damen- 
ararn] Seneidung 
Herren-; Schuhc eeser. L Seich 

Trikotaden 
vertkeinca Bochcnraten 

Brritgaſſe 109. 1 

Ker 

  

  

Damen⸗ 
Kleider. 
icldar. 
zu verkauien 

  

  

2 wertvollie Alt⸗Danziger 
Dielenſchränke 

rinzeIne Aäfcits urb Anrichten. Pieninos. 
Linbgarnitur. Dielen, 
aichirslrüeu. Saflieiheipnicgelüchran!: 

2„ üideichrante. iehr ant. Bächer⸗ 
icbrank. Scistas 2. 
Spene- 

  larnitmr. Krißsef, n. 
Klei⸗ 

E,. Cbaihclensres. 
* 4. Tiiche. 

gutes Bandonium 
* Schreihkaichinexkiſch 

gute Radioapparate 
ſehr wertvollen Teppich 

Srherdert 
S Serrexreix. — 

SiribrzSsSSAc. Vans- == 
Aürſcaftisgerßten E. M. 
Eä AE 11 Übr eci. Scerndiacben 

Buſennadel mit Smarago 
Aen. 1 QArrail 

Ies iellen rr Scrbr. Aii 25 Brilar 
LEL. CS. 2 

Brillantring 
Cπ 4 Kernf. 

1 Paar werivolle Ohrringe. 
PDaiemee vis Ser, 

ffäsr. r 
SBeir2² Standen ver her AnktiE. 

Sebeise ün. 

  

  
  

        

2E Serügetes Zwecksgaren 
VDE A Burhrär 

*e DE ι BesräDAE 
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Lerres Zimmer 
X'CSehant.   
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Wobnun 
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möblierte 

  

Leeres Zimmer 

jreten Ungeßteikten ; 
bundrsuu d. Augem 
Teutſchen Veamten⸗ 

»[unndes nur verſichern 
be d etgenen Unter⸗ 
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